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Halle, den 8. Juni.
Politiſche Mittheilungen.

Politiſche Mittheilungen befinden ſich auch
in der 2. Beilage.

Die „Nationalliberale Correſpondenz“ ſchreibt:
„Die bedeutenden E folge der nationalliberalen Partei bei

den jüngſten Reichstagswahlen wurden zu einem erheblichen
Theil dadurch erzielt, daß große Wählermaſſen, welche
einſt das liberale Princip ſchärfer betonen zu müſſen
laubten und darum die „Seceſſion“ mitgemachthaben durch den Gang der Ereigniſſe inzwiſchen

über die Conſequenzen dieſer Fortbildung nach links
helehrt und des immer weiteren Herabgleitens zu
einer abſolut un fruchtbaren radicalen Oppoſition
müde geworden ſind. Die deutſchfreiſinnige Partei hat
durch ihre ganze Politik ſeit der z ihr Zuſammengehen
mit allen zerſetzenden Elementen im Reich, ihre Gleichgültigkeit,
ja ihren Spott gegenüber allen nationalen Anliegen und zuletzt
durch ihren Widerſtand gegen die militäriſchen
mehr und mehr den Boden in jenen Kreiſen verloren, welche
bei entſchieden liberaler Geſinnung doch keineswegs der Mein
ung waren, überall, auch in den wichtigſten nationalen Fragen,
eine Politik der öden Verneirung und des principienreitenden
Radicalismus zu treiben. Dieſe Kreiſe mochten vielfach der
Hoffnung ſein, die alte Fortſchrittspartei werde durch die Ver
bindung mit den „Seceſſioniſten“ verjüngt und gebeſſert wer
den. Darin haben ſie ſich ſchwer getäuſcht, die letzteren ſind
vielmehr bis zu einem Grade von der kräftigeren und entſchie
deneren Fortſchrittspartei verſchlungen worden, daß ihre be
ſondere Richtung und Vergangenheit nicht mehr zu erkennen
ſind, d. h. die parlamentariſchen Führer. Denn in der Wähler-
ſchaft, welche früher auf „ſeceſſioniſtiſchem“ Standpunkt ſtand,
dann ſich verleiten ließ, den Zug zum Deutſchfreiſinn mitzu
machen, vollzieht ſich in neueſter Zeit ein Rückbildungsproceß,
wahrnehmbar in dem Veſtreben, wiederum den Anſchluß an die
emäßigt liberalen und entſchieden nationalen Elemente zuſahen welche in der nationalliberalen Partei ihren äußeren

Ausdruck finden. Berichte aus den verſchiedenſten Gegenden
zeugen von dieſer fortſchreitenden Umwandlung in der Geſinn
ing weiter liberaler Wählerkreiſe.“

Zu den Wählern, welche ſich vom Freiſinn abwandten,
gehört bekanntlich auch, wie wir mittheilten, eine Anzahl
aus Schkeuditz. Dieſe Nachricht hat den Zorn der
„Freiſ. Ztg.“ erregt; ſie ſpricht von Lügen, ohne andere
ſtichhaltige Beweiſe m i als die vage Behaupt-
ung, die Sache ſei nicht ſo. Die Bemerkungen der „Freiſ.
Ztg.“ wurden dann verbotenus von Blättern, wie der
„Querf. Ztg.“ wiedergegeben.

Einige Tage nach den kronprinzlichen Herrſchaften
werden auch Prinz und Prinzeſſin Wilhelm ſich
nach England begeben, nachdem ſie vorher noch den Re
imentsbeſichtigungen der Gardes du Korps und derHorde Huſaren durch den Kaiſer beigewohnt haben.

Hr. v. Keudell, der frühere Botſchafter in Rom,
hat, nach einer Mittheilung des „Hamb. Correſp.
einigen Bekannten gegenüber geäußert, er werde ſich der
freiconſervativen Partei in Preußen anſchließen und
wahrſcheinlich bei den nächſten Wahlen um ein Mandat
ſich bewerben.

Vom Verbandstag plattdeutſcher Vereine
in Dresden.

Dresden, 5. Juni.
Der Verband plattdeutſcher Vereine hat ſeine diesjährige

Delegirten Verſammlung geſtern und heute in unſerer Stadt ab
ehalten. Zu derſelben hatten ſich in dem ſchön geſchmückten

Vereinslocale des Dresdener Vereins „Schurr-Murr“ die Ab
geordneten von 13 Vereinen (den 3 Berliner Vereinen, dem
reslauer, Dresdener, Düſſeldorfer, Hallenſer, Hannover-

ſchen, Heilbronner, Jenenſer, Magdeburger, Plauenſchen und
Stavenhagener Verein) mit 47 Stimmen eingefunden. Die Ver
ſammlung übertrug den Ehrenvorſitz dem durch die Herren

Böhmken und r. G. Morries aus Magdeburg vertretenen
erbandsvorſtande und den wirklichen Vorſitz dem Vorſtand

des Dresdener Vereins (Schriftſteller Th. Seemann und Maler
K. Ehrenberg). Herr Böhmken- Magdeburg erſtattete den Ge
ſchäftsbericht, der inſofern ein wenig erfreuliches Bild gewährte,
als man daraus leider erfuhr, daß die Zahl der Verbands
vereine im letzten Jahr von 20 auf 16 zurückgegangen iſt und
ſich überhaupt im Vereinsleben der Plattdeutſchen eine gewiſſe
Lauheit bemerkbar gemacht hat. Es iſt dagegen zu hoffen, daß
der diesjährige Verbandstag eine günſtige Wirkung ausüben
wird, da auf demſelben die Reuter-Denkmal- Angelegenheit end
lich ihre entſchiedene Regelung erhalten hat. Sie wurde als
wichtigſter Punkt der Tagesordnung an erſter Stelle zur Ver
handlüng geſtellt; erwähnt ſei, daß der Vertreter des Vereins
in Stavenhagen das dortige Denkmal Comité zwar nach Kräften,
und z. Th. mit großer Erregtheit vertheidigte und die weſent
lichſten Anträge bekämpfte, ſchließlich aber doch ſelbſt für ſie
ſtimmte. Da aber die Stadt Stavenhagen als ſolche in der
Verſammlung nicht vertreten und alſo auch ein allſeitig gültiger

ſtae zwiſchen beiden Contrahenten nicht möglich war, ſo
beſchloß die Verſammlung, um einer nochmaligen Verſchleppung
der Angelegenheit vorzubeugen, auf Antrag des Vr. Steinbeck
Berlin („Quickborn') zu allernächſt: „Der vorjährige Beſchluß
in der Denkmalangelegenheit iſt aufgehoben, dagegen werden
auf Grund des vorjährigen Beſchluſſes neue Bedingungen auf-
geſtellt, auf welche die Stadt Stavenhagen die einfache Antwort
der Annahme oder Ablehnung bis zum 1. Juli d. J. zu Händen
des VerbandsVorſtandes abzugeben hat; für den Fall der Ab
lehnung faßt die heutige Verſammlung anderweitige, dann ſofortin Kraft tretende Beſchluſſe Daraufhin wurde der auf dem
vorjährigen Verbandstage in Berlin gefaßte Beſchluß betreffs
er Verwendung der geſammelten Gelder einem Antrage des

Vereins Magdeburg bezw. des Dresdner Vereins entſprechend,
dahin abgeändert: „„Der Verband plattdeutſcher Vereine leiht
der Errichtung dreier Denkmäler für Fritz Reuter, in Staven-
hagen, Neubrandenburg und Jena, und zwar in der angeführten
Reihenfolge, ſeine Unterſtützung. Stavenhagen erhält für das
zu errichtende Reuter-Standbild vom Verbande eine Beihülfe

unter nachſtehenden Bedingungen: Die Koſten
Denkmals dürfen die Summe von 18000 nicht überdich
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Halle, Donnerstag, 9. Juni 1887.
(Ausgegeben am 8. Juni Abends.)
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ſteigen 2) die Stadt r ſich, aller etwaigenAnſprüche an das Geſammt-Comité für das Reuter-Denkmal
in SchwerinNeubrandenburg bezw. an deſſen Denkmalgelder
zu entſagen und dieſe Verzichtleiſtung bis zum 1. Juli 1887 in
rechtsgültiger Weiſe ſchriftlich abzugeben 3) die Stadtvertretung,
bez. das dortige Reuter-Denkmal- Comité verpflichtet ſich, vom
1. Juli d. J. ab, jede weitere Agitation für das Reuter Denk
mul in Stavenhagen zu unterlaſſen, die Sammlungen für
daſſelbe innerhalb des Deutſchen Reiches einzuſtellen und etwa
nach dem 1. Juli d. J. noch eingehende Gelder an den Ver-band abzuführen; 4) Stavenhagen verzichtet in vollgültiger Weiſe

auf jegliche Beihülfe ſeitens des Schweriner GeſammtComité“s
zu dem Stavenhagener Reuter-Denkmal; 5) es wird ein ge
miſchtes Comité eingeſetzt, beſtehend aus den Vertretern der
Stadt Stavenhagen und Mitgliedern des Verbandes nach Ver
hältniß der geſpendeten Summen; 6) die Auszahlung der 9000
erfolgt nach Ermeſſen und Bedarf des Denkmalcomités auf
deſſen Erfordern durch den Hauptvorſtand der plattdeutſchen
Vereine. Wenn Stavenhagen ſich nicht bis zum 1. Juli d. J.
mit dieſen Bedingungen einverſtanden erklärt, ſo ſoll mit der
Ausführung des Reuter Denkmals in Jena begonnen werden.
Des Weiteren beſchloſſen die Verbands Abgeordneten in ihrer
heutigen Sitzung verſchiedene Statutenänderungen, wählten den
jetzigen bewährten Verbandsvorſtand (Magdeburg) wieder und
beſtimmten Hannover zum Ort des nächſtjährigen Verbands
tags. Den Verhandlungen folgte ein Feſtmahl auf dem Belve
dère der Brühl'ſchen Terraſſe.

Halle, den 8. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenan gabe geſtattet.)
u. Monats- Verſammlung des V. communalen

Wahlvereins. Unter Vorſitz des Herrn Dr. Günther hielt
der Verein geſtern Abend im „Kaiſer Barbaroſſa“ ſeine Monats
verſammlung ab, welche trotz des wundervollen Juniabends
ſehr zahlreich und zwar auch von Mitgliedern anderer commu
nalen Vereine beſucht war, da die wichtige Frage der Ein-
verleibung Giebichenſteins mit auf der Tagesordnung
ſtand und zwar eine Aeußerung hierüber Seitens des Kämmerers
von Giebichenſtein, Herrn Rudloff zu gewärtigen war. Nach
dem Herr Dr. Brieger in ſehr geſchickter Zuſammenfaſſung
eine Schilderung der politiſchen Vorgänge in Frankreich ſeit
dem Friedensſchluſſe 1871 bis auf die Gegenwart gegeben hatte,
in welcher er die bedeutenden und unbedeutenden Staatsmänner,
die von Thiers bis auf den jüngſt beſeitigten Boulanger auf
die politiſche Geſtaltung der franzöſiſchen Republik von hervor
ragenden Einfluſſe waren, leitete der Vorſitzende die Be
ſprechung auf die Vereinigung Giebichenſteins mit der Stadt
gemeinde Halle über und erſuchte Herrn Rudloff, zu dieſem
Gegenſtande das Wort zu nehmen. Derſelbe erklärte zunächſt,
daß er nicht erſchienen ſei, um über dieſe vielbeſprochene und
darum in ihren entſcheidenden Punkten zur Genüge bekannten
Frage einen eingehenden Vortrag zu halten, ſondern daß er
ſich, lediglich einer Aufforderung eines Vereinsmitgliedes folgend,
nur in ganz knapper Weiſe über einige beſonders wichtige Punkte
dieſer Frage äußern wolle. An einen kürzlich in der „Hall.
Ztg.“ publizirten Artikel zur communalen Vereinigung Giebichen-
ſteins mit Halle anknüpfend ſchilderte Redner nun zunächſt das
ganz exzeptionelle Grenzenverhältniß zwiſchen beiden Orten, in
dem er an den einzelnen in Frage kommenden Straßen: (Burg-,
Trift und Reilſtraße) nachwies, in welcher Weiſe ſich die Stadt
Halle und Giebichenſtein in den Beſitz dieſer Straßen theile
und hierbei ſtellten ſich allerdings Verhältniſſe heraus, welche
zum Theil die Grenze des Komiſchen ſtreiften, zum Theil aber
auch mit Rückſicht auf die Straßenpolizei pp. wirkliche Bedenk-
lichkeiten zeigten. Es ſtellte ſich z. B. heraus, daß in einer
Straße der Fahrdamm und die eine Seite des Fußweges der
Stadt Halle gehöre und Giebichenſtein nur die andere Seite
des Fußweges ſein Eigen nenne, während in einer anderen
Straße wieder das umgekehrte Verhältniß beſtehe, und daß
dieſes Beſitzverhältniß äußerlich durch die verſchiedene Pflaſter-
ung pp. zur Erſcheinung komme. Zu den ſtraßenpolizeilichen
Conſequenzen aus dieſem Verhältniß wies er darauf hin, daß
bei den bezüglichen verſchiedenen Beſtimmungen z. B. für den
Fahrverkehr auf Giebichenſteiner Eigenthum in einzelnen Fällen
geboten, was auf Halliſcher Seite verboten ſei, ein Umſtand,
der einen Geſchirrführer, wie dies thatſächlich vorgekommen, in
eine ganz verzwickte Lage bringen könne. Jn ſanitärer Be-
ziehüng bemerkte Redner zur Waſſerverſorgungsfrage, daß es
ja theoretiſch t ſein möge, was über die Brauchbarkeit des
Flußwaſſers zum Genuſſe behauptet werde, daß in der Praxis
die Sache aber doch ganz anders liege, denn man überſehe, daß
die in den Kanalwäſſern zugeführten ſchlammigen Beſtandtheile
ſich nicht etwa in dem ganzen Fluſſe vertheilen, ſondern eben
ausſchließlich an der Giebichenſteiner Seite, alſo gerade da, wo
man das Waſſer entnehme, fortgeführt werde. Er hege nicht
den geringſten Zweifel an der Richtigkeit der angeſtellten che-
miſchen Unterſuchungen des Waſſers, aber müſſe doch darauf
aufmerkſam machen, daß zu dieſem Zwecke das Waſſer vorſichtig
mit Probirgläschen entnommen werde, während man das
Waſſer zum Gebrauche mit Eimern ſchöpfe und könne ſich Jeder
überzeugen, daß hierbei der nach dem dieſſeitigen Ufer gedrängte
Schlamm bei jedem Schöpfen intenſiv aufgerührt und das ge-
ſchöpfte Waſſer ganz unvermeidlich in der übelſten Weiſe ver-
unreinigt werde. Zu den Schulverhältniſſen ferner führte

err Rudloff aus, daß Giebichenſtein vor 8 Jahren noch 8
ehrer hatte, während dieſe Zahl zur Zeit auf 33 geſtiegen ſei.

Die weitaus größte Kinderzahl komme aber auf die Arbeiter,
welche in Halle beſchäftigt ſind, in Giebichenſtein jedoch ihren
Wohnſitz haben, weil die Stadt nicht die genügende Zahl von
Arbeiterwohnungen biete. Man habe mit beſonderem Nachdruck
darauf hingewieſen, daß Giebichenſtein durch den ſtarken Beſuch
der Einwohner von Halle ſehr bedeutende Vortheile ziehe; aber
er frage, wer denn den Vortheil von dieſem Verkehre habe?
Doch die Beſitzer reſp. Pächter der größeren Etabliſſements,
dieſe aber ſeien nachweislich ausſchließlich Halleſche Bürger.
Ganz gleich liege es mit dem nach der Stadt zu gelegenen Be
bauungsterrain, auch dieſes ſei ausſchließlich in dem Beſitze
Halleſcher Bürger. Zu der Armenpflege endlich, welche ſo ſchwer
auf Giebichenſtein laſte, könne er auf Grund ſeiner neunjährigen
Erfahrungen in dieſem Zweige der communalen Verwaltung
die Mittheilung machen, daß nicht weniger als 90 Prozent aller
unterſtützter Armen aus Halle nach Giebichenſtein verzogene Leute
ſeien, welche ſich durch zweijährigen Aufenthalt den Unterſtütz-
ungswohnſitz erworben haben. Aus den angeführten Gründen
erſcheine eine Jncorporirung gewiß gerechtfertigt und Redner

der Ueberzeugung, daß eine thunlichſte Beſchleunigung dieſer
daßregel im finanziellen Intereſſe auch der Stadt Halle liege. Bei

der hierauf eröffneten Discuſſion wurde von mehreren Rednern
ausgeführt, daß man der Vereinigung gern zuſtimmen würde,
wenn Halle eine ſo reiche Stadt, wie etwa das benachbarte
Leipzig ſei, daß man aber, da dies nicht der Fall, eine Hinaus
ſchiebung dieſer Maßregel noch auf Jahre hinaus wünſchen und
anſtreben müſſe. Befinde ſich Giebichenſtein, was ja nicht be-
ſtritten werden ſolle, in einer wirklichen Nothlage, ſo müſſe
allerdings geholfen werden. Warum uber ſolle gerade Halle,
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welches mit ſich ſelbſt z thun habe, helfend einſpringen Es
erſcheine da doch zunächſt der reiche Kreis oder die Provinz
eventuell der Staat berufen. Aber auch Giebichenſtein könne
ſelbſt recht wohl zur Verbeſſerung ſeiner Lage etwas beitragen,
wenn die Steuerkraft ſeiner beſitzenden Einwohner ſtärker her
angezogen werde, denn in dieſer Beziehung beſtehen dort Ver
hältniſſe, welche völlig haltlos erſcheinen müßten. Der Vor
ſitzende reſumirte die Discuſſion ſchließlich dahin, daß die finan
ziellen Opfer für die Stadt Halle, mit Rückſicht auf deren gegen
wärtig ſehr hohen eigenen Bedürfniſſe es dringend wünſchens-
werth erſcheinen laſſen, von einer Vereinigung mit Giebichenſtein
zur Zeit Abſtand zu nehmen. Schließlich wurde noch über
die wegen einer allgemeinen und würdigen Feier des Se-
danfeſtes gepflogenen Verhandlungen berichtet, wobei man
der Anſicht war, daß von einem großen Volksfeſte abgeſehen
und die Feier vielmehr in die engeren Kreiſe der communalen
Vereine c. gelegt werden möge.

Geſtern Abend fand im feſtlich geſchmückten Saale des
Café David eine zahlreich beſuchte Verſammlung von „Freun-
den des Laurentiner Jünglingsvereins“ ſtatt. Der
Bläſerchor des Vereins intonirte zum Eingang den Choral:
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“, wovon die Anweſenden, Herrn
und Damen aus den verſchiedenſten Kreiſen des Gelehrten-,
Bürger und Arbeiterſtandes, 2 Verſe ſangen. Nunmehr ergriff
Herr Dietrich v. Oertz en aus Berlin, z. Z. Vorſitzender des
Jünglingsbundes in den öſtlichen Provinzen, das Wort zu
ſeinem Vortrag:

„Das Chriſtenthum und die deutſche Jugend.“
„Er ſei kein Redner im Sinne des öffentlichen Lebens,“ ſo
begann der Herr Referent. „Auch gelte es nicht angenehm-
liebliches oder pikantgeiſtreiches zu ſagen, ſondern vielmehr ein
ſchlichtes Zeugniß davon abzulegen, wozu die Liebe gegen Volk
und Jugend, der Geiſt des Glaubens treibe, Die Sache der
Jünglingsvereine hat eine große, dankenswerthe Aufgabe in
Gegenwart und Zukunft. Freilich der oberflächliche Optimis
mus meint: es iſt ja nicht ſo ſchlimm, laßt's nur in Ruhe ſo
weiter gehen. Was ſtört ihr mit euren Vereinen die Freuden
der Jugend. Jugend hat keine Tugend. Man iſt nur einmal
jung, die Jugend muß ſich austoben. Die Jahre machen dann
ſchon verſtändiger. Dem entgegen behauptet ein verzagter,
er r a es iſt alles verloren. Sparteuch Mühe und Zeit; die Jugend iſt nun doch einmal ſo ver-
derbt, daß es nichts hilft, wenn ihr ein paar Jünglinge in Ver-
einen zu beſſerm Thun und Treiben vereinigt. Nun was die
„paar“ Jünglinge angeht, ſo iſt daran zu erinnern, daß bereits
tauſende von jungen Männern in den Jünglingsvereinen ihren
Frieden und das Glück fürs Leben gefunden haben.

Beide Auffaſſungen ſind ſchief und bedenklich. Der falſche
Optimismus hat keinen rechten Ernſt, kein Verſtändniß für die
thatſächlichen Gefahren und Mißſtände. Man muß offen und
öffentlich bekennen: es ſteht heutzutage in Volk und Jugend
ſchlimm. Unzählige ſind dem Glauben und der Kirche entfremdet.
Die Kindererziehung iſt vielfach gewiſſen- und lieblos. Haus
und Familie ohne chriſtliches Bewußtſein, die Schule oft mehr
auf Bildung des Verſtandes, als Pflege des Gemüthes und des
Charakters bedacht. Autorität und Pietät ſind ſelten. Roheit
und wilde Genußſucht beherrſchen weite Kreiſe. enn
man in der Geſchichte klar ſieht, daß ein Volk auf der
Höhe ſeiner Macht und Cultur immer bergab geht, ſobald
es mit der Sittlichkeit und dem Glauben zerfällt, dann
muß uns, menſchlich geredet, um die Zukunft bange werden.
Aber wir verzweifeln nicht. Denn im Chriſtenthum liegt die
Kraft der Erneuerung für die Einzelnen, für die Jugend, für
das ganze Volk. Chriſtus reichte dem ſinkenden Petrus die
Zins zur Errettung und ſprach zu Nain: „Jüngling, ich ſage

ir, ſtehe auf!“ Nun das Chriſtenthum mit ſeinem Geiſt und
ſeiner wunderſchaffenden Liebeskraft kann auch ein ſinkendes
Volksthum erheben und der fallenden Jugend ein „Stehe auf!
zurufen. Die Aufgabe, verſittlichend auf die Jugend und
dadurch neubelebend aufs Volk einzuwirken, haben ſich die Jüng
lingsvereine geſtellt. Sie wollen die einzelnſtehenden jungen
Männer vor Gefahren und Verſuchungen bewahren, durch ka-
meradſchaftlichen Zuſammenſchluß, treue Freundſchaft, Haus und
Familie erſetzen. Durch Pflege von Muſik, Geſang, Unterhaltung
u. ſ. w. ſoll ein friſcher Sinn für's Edle und für reine Jugend-
freude genährt werden. Redner giebt ſodann aus ſeiner Er
fahrung Schilderungen vom ſegensreichen Erfolge der Jüng-
lingsvereine, deren es nunmehr allerorten im Jnland und Aus
land zahlreiche giebt. Wo Glaube an Chriſtum Liebe zum
Volke und Hoffnung auf die Jugend, dazu Beſtändigkeit waltet,
da gedeihen in Kraft und Segen die Vereine Nach einigen
muſikaliſchen Vorträgen ſtattet Herr Hilfsprediger Lohmann
den Dank für den lebenswahren und lebenswarmen Vortrag
ab, dem die Verſammlung mit ſichtlichem Jntereſſe gefolgt war.
Zugleich richtet Herr Lohmann einen eindringlichen Apell an
die anweſenden Väter und Arbeitgeber auch an ihrem Theile
an den Aufgaben und Arbeiten der Jünglingsvereine ſich zu
betheiligen. An einem Werke, welches der Jugend, dem Glauben
und dem Volke dient, müſſen alle, gleichviel weß Standes, mit
Herz und Hand helfen. Nicht mit Worten und vorüberrauſchen
der Begeiſterung können dauernde Erfolge und eine gründliche
Beſſerung errungen werden, ſondern durch die bleibende Kraft
des allesüberwindenden Glaubens und einer opferfreudigen
Liebe und energiſchen Arbeit! Mit einem Vortrag des Po-
Aöraagers fand die Verſammlung einen erhebenden, würdigen

uß.
Prinz Albrecht von Sachſen- Altenburg

paſſirte geſtern Nachmittag auf der Reiſe nach Deſſau
unſeren Bahnhof.

Am Montag fand hier der Familientag der
von Holly' ſchen Familie ſtatt. Am Nachmittag ſchloß
ſich in der Saalſchloßbrauerei ein Diner 2c. an.

Die heutige Civilkammer hatte ſich wieder mit
15 Eheſcheidungsklagen zu befaſſen.

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich heute
früh in der Centralwerkſtätte dadurch, daß beim Er
hitzen eines gußeiſernen Rades daſſelbe plötzlich ſprang
und die Stücke drei in nächſter Nähe befindliche Arbeiter
mehr oder weniger ſchwer verletzten. Namentlich wurden
dem Schmied D. aus Reideburg beide Augen erheblich
verletzt, ſo daß man ihn in die Augenklinik bringen
mußte. Die anderen Beiden wurden in die chirurgiſche
Klinik überführt und dort verbunden.

Der ſeit nunmehr 6 Tagen vermißte Sohn des Arbeitrs
Jöhlicke von hier iſt geſtern Nachmittag in einem Kornfelde
bei Gutenberg von dortſelbſt beſchäftigten Arbeitern aufgegriffen
und nach hier an die Polizei abgeliefert worden. Der jugend-
liche Flüchtling, der ſchon wiederholt das erterliche Haus ver
laſſen haben ſoll, giebt an, theils in Neubauten, theils im freien
Felde genächtigt und am Tage umher rrend ſich vom Betteln
ernährt zu haben. Der wohlverdienten Strafe wird derſelbe
wohl nicht entgangen ſein.



I. Verbandstag deutſcher Conditoren.

Halle, den 8. Juni 1887.
Gegen 2 Uhr Nachmittags vereinigten ſich dann geſtern die

Theilnehmer am Verbandstag mit ihren Damen, im Ganzen
etwa 290 Perſonen, in dem feſtlich geſchmückten Saale von

reybergs Garten zum Feſtdiner, deſſen Verlauf Dank den ge
otenen materiellen wie geiſtigen Genüſſen als durchaus gelun-
en zu bezeichnen war. Allgemeine Bewunderung erregten aufer 7 eſttatel zwei im Entwurf wie in der Ausführung gleich
ervorragende Tafelaufſätze, welche von Herrn Rothnick-werygr angefertigt worden waren. Bei den Klängen der von

der Halle'ſchen StadtmuſitKepelle ausgeführten Tafelmuſik,
bei fröhlichen Tiſchliedern und inhaltreichen Toaſten, dazu bei
einer Auswahl des Beſten, was Küche und Keller bieten kann,
entwickelte ſich bald eine äußerſt rege Feſtſtimmung. Die Reihe
der Tiſchreden eröffnete der Vorſitzende des Verbandes, Herr
Raſenack-Berlin mit dem Toaſt auf unſeren erhabenen
Kaiſer, worauf ſich alle Verfammelten erhoben und ſtimmten
begeiſtert die Kaiſerhymne an.

Es ergriff danach Herr Ober-Regierungsrath von Bött-
cher das Wort, um dem Verbond die beſten Wünſche für die
prſt zuzurufen, weiter brachte Herr Lengfeld-Sch wein-
urt der Stadt Halle ein Hoch aus. Es folate dann ein Toaſt

des Herrn Reber- München auf den leider am Erſcheinen
beim Verbandstag verhinderten Herrn Regierungs Präſidenten
von Dieſt; des VerbandsVorſtands gedachte Herr Schliack
Halle, des Vorſitzenden insbeſondere noch Herr Drögemül-
ler-Chemnitz, dem Feſt-Comite und ganz beſonders dem
Delegirten des hieſigen Zweig Verbandes Herrn Schliack
wurde für die ihm aus der Aufnahme des Verbandstages in
Halle erwachſenen Arbeiten von Herrn Decomin-Tilſit der
wohlverdiente Dank ausgeſprochen. Nachdem Herr Lengfeld-
Schweinfurt unſeren eiſernen Reichskanzler gefeiert hatte,
ließ Herr Klugt- Hamburg den Vorredner, der allgemein in

achkreiſen als „Reichsconditor“ bekannt iſt. leben. Recht an
prechend waren auch noch die den Damen von Herrn Kunſt-
mann Torgau gewidmeten Worte; ebenſo wurde mit Beifall
das von Herrn P. Fürkampf- Berlin ausgebrachte Hoch auf-
enommen, welches den Zweigverbänden galt, die durch Einſenbung von beglückwünſchenden Depeſchen ihre Sympathien an

dem Verbandstage kundgegeben hatten; es waren dies die Zweig
verbände HamburgAltona, Tilſit, Frankfurt a. O., Crefeld und
Elberfeld. Unterdeß war die Fidelität welcher Herr Polſter-

alle noch ein beſonderes Hoch ausbrachte, längſt in ihre
echte getreten, und es folgten in bunter Folge noch eine ganze

Reihe von Tiſchreden, die hier wiederzugeben wir uns wegen
Mangel an Raum verſagen müſſen. Gewiß ſind alle Theil
nehmer von der Feſttafel hochbefriedigt geſchieden. Am Abend
vereinigte man ſich dann abermals in Freyberg's Garten, wo
durch ein unter der bewährten Leitung des Herrn Wiegert
von der, Muſikkapelle des 36. Füſtlier- Regiments exakt ausge
führtes Concert mit höchſt gewätltem Programm ein weiterer
Genuß geboten wurde.

Heute Morgen 9 Uhr trat man im Cafe David in die
weite PlenarSitzung ein, welcher abermals der Vertreter der
egierung, Herr Ober-Regierungsrath von Böttcher bei-

wohnte; nach der Begrüßung der Verſammelten durch den Vor
ſitzenden machte derſelbe auf die zugleich mit den S s
arbeiten ausgeſtellten Formen des Modelleurs A. Heß Berlin
und die Cartonagen der Fabrik von Hering- Berlin auf-
merkſam und verlieſt dann das an den Vorſitzenden der 16.
Kommiſſion des Reichstags zu Berlin, Herrn von Kullmitz
abzuſendende Telegramm in Betreff des Geſetzentwurfs über die
Verwendung geſundheitsſchädlicher Farben bei der Herſtellung
von Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtän-
den; daſſelbe hat nach der Redaktion des Vorſtandes nun fol
genden Jnhalt erhalten:

„Der in Halle tagende Verbandstag der ſelbſtſtändigen
Deutſchen Conditoren trägt, Bezugnehmend auf den Entwurf
des Geſetzes betr. die Verwendung geſundheitsſchädlicher Far
ben, der 16. Kommiſſion die Bitte vor, den Paragraphen 1 des
Geſetzes abzuändern oder daſſelbe gänzlich abzulehnen. Haupt-
ſächlich bitten wir die Beſtimmung in dem Geſetze aufzunehmen
daß nicht der Verkäufer, ſondern der Verfertiger in dem Falle.
wo Erſterer ſich vorher durch Garantieſcheine gedeckt hat, zu
beſtrafen iſt.
Eine äußerſt lebhafte Debatte ſchließt ſich an die von Hrn.
R. Fürkampf- Berlin im Namen der Reviſoren der Ver-
bandszeitung „Die Conditorei“ gegebene Berichterſtattung esherrſchen in Bezug auf dieſe Zeitung zwiſchen dem mittelrhei
niſchen Zweig Verbande und dem Verbandsvorſtende, Meinungs
verſchiedenheiten, welche zu Mißhelligkeiten geführt haſen, de
des weiteren in der Debatte zur Sprache kommen; u. a. liegt
darin auch die HauptUrſache, daß der diesjährige Verbandsta
nicht in Mainz abgehalten wird. Die Debatte endet damit, da
die Vertreter der einander gegenüberſtehenden Meinungen ſich
ſchließlich einigen und auf dieſe Weiſe eine erfreuliche Aus
Ponnng zu ſtande kommt. Es tritt dann eine „ſtündige

auſe ein.

Univerſitäten und Hochſchnlen.
Göttingen. Schon im Juli 1880 iſt vom Prorektor

und Senat die Fortſetzung der von Pütter begonnenen und von
Saalfeld und Oeſterley bis zum Jahre 1837 weiter geführten
„Geſchichte der Univerſität bis zum Jahre 1887 be-
ſchloſſen und hat Profeſſor Conſiſtorialrath Dr. Wagenmann
die Verpflichtung übernommen, das Werk zur Jubiläumsfeier
fertig zu ſtellen.

Todesfälle und Nekrologe.
r Rom ſtarb der Maler Hans von Marées.
Jn Kiel ſtarb nach längerem Leiden in der Nacht zum

Montag Paſtor Harries im Alter von 52 Jahren. Er er

freute ſich allgemeinſter Hochachtung: ſein Dahinſcheiden wird Händen gepflanzt, befindet ſich in einem traurigen Zuſtande dez
in den weiteſten Kreiſen nicht bloß der Stadt Kiel, ſondern

SchleswigHolſteins ſchmerzlich empfunden.
Merian-Biſchoff ge

auch

Baſel iſt Herr Samuelſtorben. Merian war einer der Gründer und ſeit 1862 der
Seckelmeiſter der mittelalterlichen Sammlung „Seit einem
BVierteljahrhundert hat er ſagt ein Nekrolog der „Basler
Nachrichten“ für die Sammlung gearbeitet und gewirkt; in
allen Winkeln und allen Eſtrichen kroch er herum, um ihr
intereſſante hiſtoriſche Gegenſtände aller Art zuzuwenden. Daß
er dabei perſönliche Opfer nicht ſcheute, iſt bei ſeiner Liebe zu
der unter ihm großgewordenen Sammlung denkbar.

Ein ausgezeichneter Springer iſt kürzlich in der
Perſon des John Ripple in Ogle bei Somerſet, im Staate
Pennſylvanien, geſtorben. Ripple leiſtete Außerordentliches im
Hoch und Weitſpringen. Eine hervorragende Leiſtung Ripple's
beſtand darin, daß er, in dem erſten von fünf in einer Reihe
aufgeſtellten leeren Oxhoftfäſſern ſtehend, aus dieſem rückwärts
in das lege Faß, ſprang, ohne jemals einen Fehlſprung zu thun.
Auch im Weitſpringen war Riphle groß, indem er ohne Sprung-
brett und ohne Anlauf vom Platze, wo er ſtand, 25 Fuß weit
ſprang. Einſt rettete der Verſtorbene, welcher des Schwimmens
unkundig war, dadurch ſein Leben, daß er von einem unter-
ſinkenden gegen aus auf ein 24 Fuß von demſelben ent-
ferntes Floß ſprang.

Jn Charlottenburg ſtarb der Direktor des Frank
furter Stadt Theaters, Herr Sauer, 48 Jahre alt.

Jn Great Yarmouth ſtarb im 75. Lebensjahre der Geiſt
liche J. P. Knight, der Componiſt der bekannten engliſchen
Lieder „She wore a wreath of roses“, „Rocked in the eradle
of de deep“ und The Veteran.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater. a
Kaiſer Wilhelm und die Realiſten. Die

Dichter dürfen keine Ahnung davon haben, wie gut ſich's
beim melodiſchen Klang ihrer Gedanken einſchlafen läßt; in
dem ſie ſich auf dem Parnaß abrackern, ſollen ſie nichts davon
merken, daß ſie im Grunde genommen nur wie die Bienen
in die Kelche der Mohnblumen kriechen, wo ſie jenes feine
Opiat ſammeln, das dann aus ihren Werken ohne ihr
Wiſſen und Wollen transſpirirt. Auch der greiſe deutſche
Kaiſer kennt dieſe nützliche Nebenbeſchäftigung der Muſen,
und er nützt ſie ganz beſonders in der letzten Zeit aus,
um Abends einſchlafen zu können. Man berichtet unsaus Berlin, daß der Kaiſer ſeit Kurzem die Angewohn-

heit angenommen, ſich Abends längere Zeit vorleſen zu
laſſen. Der Kaiſer wählt ſelbſt die Lectüre, und kürzlich
übergab er dem Adjutanten einen Band Zola für den
Abend. Der junge Mann las einige Zeilen, aber ſchon
winkte ihm der Kaiſer, einzuhalten, und ſagte: „Jch wollte

e

auch einmal wiſſen, was die moberne realiſtiſche Schule
zu leiſten im Stande iſt; nun, ich habe mich überzeugt,
daß das Buch gut geſchrieben iſt, mehr aber will ich daraus
nicht hören, denn für die kurze Zeit, die ich noch zu leben
habe, mag ich mir die Jlluſionen, die ich von den Men
ſchen habe, bewahren und ſie nicht in ihrer ganzen Häß-
lichkeit kennen lernen.“ Der Kaiſer nahm hierauf lächelnd
dem Vorleſer das Buch aus der Hand und reichte ihm
zum Austauſch einen Band Scheffel.

Profeſſor C. G. Hellquiſt hat ſoeben ein gro
ßes Bild vollendet, welches den Gang des Johann Huß
zum Scheiterhaufen darſtellt.

Das neunte ſchleſiſche Muſikfeſt begann
am Sonntag. Die künſtleriſche Ausführung des Pro-
gramms, welches aus der Sinfonie D-moll von Rob.
Schumann, einem kleinen Oratorium „Der büßende David“
von Mozart und der Kantate „Der glorreiche Augenblick“
von Beethoven beſtand, war ganz ausgezeichnet. Die Zu
hörer hatten ſich ſo zahlreich eingefunden, wie es auf
dieſen Muſikfeſten am erſten Tage wohl nie der Fall ge
weſen. Die Leitung des Ganzen führte Profeſſor Dr. Karl
Reinecke aus Leipzig mit großer Ruhe und Gewandtheit;
gegen fünfhundert Sänger und über hundert Muſiker bilden
die Maſſe der Ausführenden.

Ausgrabung einer römiſchen Stadt in
Dalmatien. Aus Zara wird telegraphirt: Der Statt-
halter FML. v. Blazekovic hat der Jnangriffnahme der
Ausgrabungsarbeiten der alten römiſchen Stadt Aperiain Podgeggge bei Benkovac (Gerichtsbezirk Zara) beige-

wohnt und hierauf die Ueberreſte der coloſſalen Um-
faſſungsmauern der Stadt beſichtigt. Der Statthalter
kehrte Nachmittags nach Zara zurück.

Unter dem Protektorat der Gemeindeverwaltung in
Lüttich veranſtaltet der dortige Geſangverein „Disciples de
Grétry“ am 4. und 5. September d. J. einen großen inter
nationalen Wettſtreit für Chorgeſang. Die Vereine,
welche ſich hieran zu betheiligen wünſchen, werden gebeten, ſich
vor dem 1. Juli d. J, bei der Direktion derRue AndrésDumont Nr. 27 in Lüttich zu melden, wohin auch
alle anderen Anfragen zu richten ſind.

Hogarth's Haus in Chiswick, auf deſſen Umgebung
der ehrwürdige Maulbeerbaum ſteht, den der Maler mit eigenen

Jahre 1856 vorgenommen.

wie ſie bis ins 14. Jahrhundert

nung, Oberamtsrichter Schwanitz in

eingehenden Reviſion zu unterziehen. dfluß mit ſeinem klaren, tiefen Waſſer die beſte Gelegenheit für

einer geeigneten Badeanſtalt.
ſprochene Wunſch

erfalles und der Vernachläſſigung. Arbeiterfamilien hab
von dem ganzen Terrain Beſitz ergriffen, es iſt herrenloſes Gut
geworden. von dem man ſich nur noch dunkel erinnert, daß s
einer in der Grafſchaft wohnenden Dame gebören dürfte. Rig
mand aber ſcheint zu wiſſen, wer dieſe Beſitzerin iſt, und
hat ſich der Janhagel darauf eingeniſtet. Reſtaurationsarbette
an demſelben ſowie an des Malers Grabe wurden zuletzt in

Bekanntlich trägt das Grob de
folgenden von David Garrick, dem berühmten engliſchen Tra
göden, gedichteten Verſe:

If genius fire thee, reades stay!
If nature touch thee, drop a te ar!
If neither move thee, turn away
For Hogarths honoured dust lies here!
Leſer, O weil begeiſtert dich das Schöne;
Rührt dicht Natur, wein' eine Thräne!
Kann nichts dein Herz bewezen, wende dich ab!
Hogarth's verehrter Staub liegt hier im Grab.

T Sonnenflecken. Auf der Sonne zeigt ſich gegen
wärtig in der Nähe des nordweſtlichen Randes eine intereſſante
Gruvpe von Flecken auf hellem, von Lichtadern durchzogenen
Grunde. Unter dieſen Flecken iſt einer ſehr groß, länglich un
von einem mächtigen grauen Hofe (Penumbra) umgeben. Der
Fleck ſteht gegen dieſen Hof etwas excentriſch und zeigt dadurg
unmittelbar, daß er in tiefern Schichten der Sonnenoberſläche
liegt, als der ihn umgebende Halbſchatten.

T Die Kaiſerin, die der deutſchen Goethe- Geſellſchaft
in Weimar ſchon mehrfach Beweiſe wohlwollendſter Geſinnung
gegeben hat, hat dem Vorſtende die Summe von 1000 über
weiſen laſſen.

D. Die Kunſtſchätze der Provinz Hannover haben
durch die mit ein em KoſtenAufwande von 450000 bewirkte
Erweiterung des Provinzialmuſeums- Gebäudes eine Auf-
ſtellung finden können. durch welche ihr Werth erſt zur Geltung
kommt. Einer der Räume enthält nur kirchliche Ausſtatſungen
wie Altargeräthe, Altardecken, Altar- und Kanzel-Bilder c
Jn Schränken ſind die Meßgewänder derartig aufgehagen,
daß der Beſchauer die eben ſo knnſtvollen, als muühevollen
Stickereien, Scenen aus der bibliſchen Geſchichte darſtellend, in
ihrem ganzen Umfange bewundern kann. Die Ritterſtube zeigt

die ganze Einrichtung der Wohnräume eines Ritters in mittes-
alterlicher Zeit Tiſche, Stühle und Schränke, Wandbekleidungen,
Bilder, Statuen, Gefäße, Schilder,
dem danevenliegenden Raume iſt alles vereinigt, was dazu ge
hört, im Beſucher eine

Waffen, Koſtüme c. Jn

Vorſtellun von einer mittelalterlichen
Bauernſtube zu erwecken. Außerordentlich reich und belehrend
iſt die Gildeſtube aus geſtattet. Ausgelent ſind u. a die Lehr
Geſellen- und und Meiſter-Prüfungen in kunſtvoller Ausſtatt-
St nach dem Geſchmacke der Zeit vom 11. Jahrhundert an,
Schriftſtücke vom Jahre 1072, eine zuſammenlegbare Wandtgfel,

i ahrh im Gebrauche waren. Alledieſe Schätze erregen in ihrer geeigneten Aneinanderreihung
und Vereinigung zu einem Geſammtbilde das Intereſſe der Be

r.

J. Scheffel-Muſeum. Am 9. April war es ein Jahr,
daß Victor Scheffel das Zeitliche n und ſeitdem hat man
ſich ſchon an verſchiedenen Orten Deutſchlands und der Schwei
mit Erfolg bemüht, dem Gedächtniß, welches der Dichter dur
ſeine Werke ſich geſchaffen, auch durch äußere Erinnerung
zeichen Ausdruck zu verleihen. Die Sammlun-en für die in
Karlsruhe und in Heidelberg u errichtenden Scheffel Denk

mäler haben bis jetzt je 30 000 ergeben, in Karlsruhe iſt auf
dem Rathhaus ein „Scheffel-Archiv' angelegt worden, welches
Handſchriften, Briefe 2c. des Dichters enthält, and nun ſt dieſer
Tage auch aus dem Salzburgiſchen die Nachricht in Karlsruhe
eingetroffen, daß ein Freund und Verehrer des Dichters, Hr.

Breitner in Mattſee, einen ScheffelThurm errichten ließ,
der eine prächtige Ausſicht über den Obertrumſee gewährt und

über deſſen Eingangspforte e er ſteht In honorem J. V.
JScheffel. Jn dem antiken T
Malereien und
beziehend, den

urmzimmer bilden Photographien,
eichnungen, auf Scheffel und ſeine Werke ſich
andſchmuck. A. v. Werner hat eine Handzeich

lmenau ScheffelReli
quien geliefert. Ueber den Bogenfenſtern prangen die Titel
„Ekkehard“, „Hugideo“, „Bergpſalmen“, „Juniperus“. Auf dem
altdeutſchen Tiſche liegt ein Album, welches der Sohn Scheffels

im Sommer dieſes Jahres eröffnen ſo Auch ein Scheffel-Archiv
will Hr. Breitner anlegen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt uur mit

Onellenangabe geſtattet.

r Seehauſen i. A. 7. Juni. (Gymnaſium. Bade-anſtalt.), Seit geſtern weilt hier der Provinzial Schulrath,
Hr. Geheimrath r. Goebel, um das hieſige Gymnaſium einer

Obwohl unſer Aland-

Flußbäder bietet ſo fehlte es unſerer Stadt bisher doch an
alt. Endlich hat ſich der oft ausge

ne W nach einer ſolchen verwirklicht, indem der
Gaſtwirth Randolf auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen Behörden,
welche auch in liberaler Weiſe einen jährlichen Zuſchuß von
150 bewilligt haben, ein zeitgemäßes Badehaus in ſeinem
in nächſter Nähe oberhalb der Stadt am ſogenannten Glocken
berge gelegenen Garten errichtet hat. Das heutige Lokal-
Wochenblatt bringt die von der Polizeibehörde genehmigte
Bade Ordnung nebſt Tarif. Wenn nun der Junt endlich war-
mes Wetter bringt, wird es auch an einer ſleißigen Benutzung
des Flußbades ſeitens des Publikums gewiß nicht fehlen.

Heringen, 7. Juni. (Fiſchräuber.) Wie ſchon
ſo oft, wurde vor einigen Tagen im Fiſchereibezirk Winde-

e e
(Nachdruck verboten).

Das Weib im Lande des Schah.
Von Ottomar Beta.

Der König aus dem Morgenlande, der Schah von
Perſien, hat zu Ehren der Europäerinnen welche dieſer
Ehre auch würdig ſind einen Orden für Frauen geſiſlet. Wenn man die mohammedaniſche Religion

nicht eben hoch gehaltene Stellung des perſiſchen Weibes
in Betracht zieht, ſo erſcheint unſer Schah gewiſſermaßen
als ein Revolutionär. Jedenfalls werden die Augen der
civiliſirten Welt des Weſtens in Zukunft mit einiger Auf
merkſamkeit auf Perſiens Entwickelung weilen man wird
war vor allen Dingen beobachten, nach welcher Seite ſichPerſien in ſeiner äußeren Politik hinneigt, ob es ſich an

Rußland anſchließt oder ob es dem engliſchen Einfluſſe
ſich beugt, und Perſiens Einfluß wird dereinſt ſehr wichtig

den Stand der Kurſe ſein, aber auch die ſozialen
andlungen, welche die europäiſche große Tour des Schah

unzweifelhaft im Gefolge gehabt haben dürfte, ſind uns
und namentlich uns, den mehr in der Weſen Tiefe

trachtenden intereſſant.
Ein Blick in das perſiſche Haus wird ſich vielleicht

der Mühe lohnen. Alles, was uns über das Familien-
leben, wie es iſt und ſein ſollte, aufklärt und uns zu Ver
er über die ſozialen Zuſtände bei uns und jenſeits

er Berge Veranlaſſung giebt, hat ſeine Bedeutung in
einer Zeit, wo, namentlich in unſeren großen Städten,
die ſozialen Zuſtände danach angethan ſind, wie Scheide-
r das goldene Familienleben aufzulöſen und zu zer-
tören.

Die Perſer ſind indo germaniſchen oder ariſchen
Bluts, ſie ſprechen eine Bauernſprache, die abgeſehen von
ihren ſemitiſchen oder arabiſchen Einſprengungen nicht

allzuſehr, wenigſtens nicht fundamental von der unſeren
verſchieden iſt; ſie haben eine große Vergangenheit, hattenauch einſt eine reine, einheitliche geſchloſſene Ehe, die

Tugend, die Tapferkeit ging ihnen über Alles, jetzt ſind
ſie mit turaniſchen oder türkiſchen Elementen durchſetzt,
die mohammedaniſche Vielweiberei iſt ihnen aufgedrungen
worden, ihr Staat iſt abſolutiſtiſch und ihre Familie
corrupt und morſch. Sie bildet keine Feſtung mehr gegen
die Gemüth, Sitten und Ehrloſigkeit, an der allzeit
Staaten und EinzelExiſtenzen zu Grunde gingen.

Der Schwindel, der alle Welt beleckt, hat in Perſien
auch auf die Familie ſich erſtreckk. Wenn mit dem
zwölften Jahre das perſiſche Mädchen das Alter der
Mannbarkeit erlangt, ſo kommt ein ſogenannter Agent
in's Haus, und das Erſte, was der Vater thut, iſt, dieſen
zu beſtechen, damit er ihr einen reichen Mann, das heißt,
ihm einen guten Käufer für ſeine Tochter verſchaffe.
Dieſer Agent, gewöhnlich ein Molah oder Gottesmann,
ein Araber, hat ſich nun ſchon vorher ſein Profitchen ge
ſichert; ein reicher Fürſt oder Khan hat ihm bereits für
ein neues weibliches Weſen von geeignetem Ausſehen u ſ. w.

zwei bis vierhundert Tomans, das ſind ein bis zwei
tauſend Gulden geboten, und der Molah, ganz wie die
Feder Purgt bei uns zu Hauſe, ſcheert daher auf alle

älle ſein Schäfchen.
Eine perſiſche Braut trägt geſchlitzte Augen, die

künſtlich zu jener berühmten Mandelform gebracht wer-
den, die für das non plus ultra der Schönheit gelten,
ſie muß zugleich fleißig Belladonna einnehmen, damit die
Jris weit aufgeriſſen, recht ſchwarz und melancholiſch
ſchimmere, ihr Haar färbt ſie mit Senna und Jndigo,
ihre Brauen ſind dick aufgetragen und über der Naſen-
wurzel durch einen ſchwarzen Strich verbunden, ſie braucht
viel Roth und Poudre de Riz und klebt ſich umgekehrte

en

Sechſer oder ſogenannte „Spucklocken“. Der Mulah thut
das Seinige und eine alte Frau unterrichtet ſie im Ehe
ſtand, raſirt und tätowirt ſie. Durch alle dieſe vereinig
ten Bemühungen gelingt es denn, das junge Mädchen
früh zu überreizen und die Folge iſt, daß es mit zwanzig
Jahren bereits ſo runzelig und krumm iſt, wie eine Groß
mutter. Der Mann hat nicht das Recht, die ihm vom
Mulah zugedachte Frau zu ſehen, bevor beim feierlichen
Akt der Trauung der Schleier fällt, und er kann dann
unter Umſtänden ſagen Es war ein 'Reinfall. Daß dies
der Würde und Weihe der Ehe weiter keinen Vorſchub
leiſtet, iſt gewiß; aber Allah iſt groß, Mohammed iſt
ſein Prophet und der Mulah bekommt die Gebühren.

Die im Sack gekaufte Frau wird nun nach Hauſe
geleitet, wo ſie während der erſten acht Wochen das Recht
hat, in den Privatgemächern des Mannes zu wohnen,
während die anderen Weiber im „Anderoon“, dem Harem,
wohnen. Sie zieht nun zahlreiche, aber ſehr kurze Hös
chen an, beſieht ſich im Spiegel, trägt eine ſchöne, ge
ſtickte Jacke, mit kurzen Aermeln und eine rundliche Chemi-
ſette aus Gold und weißer Seide. Arme, Nacken und
Beine ſind nackt, aber fett, während der Geiſt meiſt ma-
ger und ſtark vom Mantel der Dummheit umhüllt iſt.

war ſpricht ſie eine blumenreiche Sprache frei nach
Mirza Schaffy und behängt ihre Rede mit mannigfachen
Metaphern, ganz wie ſie ihren Leib mit Perlen, Vukaten
und Schauſtücken bepackt; aber derlei Zuthaten machen
den Kohl nicht fett, und ſie bleibt ein für das praktiſche
Leben untaugliches, für die Freiheit nicht reifes Weſen,
ein gebrechliches Spielzeug, gegen das eine deutſche Frau,
die an der Seite ihres Mannes ums Daſein ficht, gewal

tig kontraſtirt. (Schluß folgt.)
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hauſen der Forellendieb J. ein wegen Diebſtahls
mehrfach vorbeſtrafter Menſch, dabei ertappt, als er in
er Zorge wiederum Forellen ſtahl. Dergleichen Fiſch-
diebſtähle ſind, nach der „Nordh. Ztg.“, leider in der
letzten Zeit keine ſeltenen Fälle mehr, nachdem diehereiſchutzvereine zu Berlin und Merſeburg es ſich
uſſen angelegen ſein, die Fiſchzucht in hieſiger Gegend zu
jſtegen und zu fördern. Jm Windehäuſer und Sund-
iuſer Bezirke iſt je eine Forrellenanſtalt errichtet, in
velche jährlich ca. 30000 Forelleneier eingeſetzt werden,
womit bislang auch günſtige Reſultate erzielt ſind, da die
Zorge wegen ihren klaren, kalten Waſſers und ihrer Kies
nterlage zur Forellen überhaupt Fiſchzucht ſich ganz
vorzüglich eignet. Leider iſt in dieſem Frühjahre die ge
aumte Brut der Anſtalt Sundhauſen mittelſt Einbruchs

in das Bruthaus geſtohlen. Von den Fſſchſchutzvereinen
ſind hohe Prämien für Entdeckung der Fiſchfrevler aus

t.gebe Gera, 7. Juni (Waſſermenge der Elſter.)
Eine intereſſante Meſſung bezüglich der Waſſer-
menge, die an einer beſtimmten Stelle und in einem be
ſümmten Zeitraum das Elſterbett paſſirt, wurde bei Ge
legenheit des letzten Hochwaſſers von einem hieſigen
Techniker gemacht. Darnach betrug die geſammte Waſſer-
maſſe, welche zur Zeit des höchſten Waſſerſtandes unter
halb der Untermhäuſer Brücke das Flußbett durchſtrömte,
rund 100 Kubikmeter in der Sekunde, was einem Quan-
tum von 360 000 Kubikmetern in der Stunde oder von
ca. 4 Millionen Kubikmetern während der zwölffündi-
gen Dauer des Hochwaſſerſtandes entſpricht.

Gotha, 7. Juni. (Recht liebenswürdig.)
Der Pächter eines Reſtaurants in Waltershauſen gerieth
in der vorigen Woche mit ſeinem Oberkellner derartig
in eine Rauferei daß Letzterer eine brennende Tiſch-
Lampe ergriff und dieſelbe ſeinem Prinzipal an den
Kopf warf von welchem die Haare in Folge des explo-
direnden Petroleums vollſtändig abgeſengt wurden.

(D Loburg, 6. Mai. (Miſſionsfeſt.) Vom ſonnigſten
Frühlingswetter begünſtigt wurde geſtern Nachmittag zwiſchen
und 6 Uhr auf dem prächtig hergerichteten gräflichen Feſt
platz im Park das angekündigte Volksmiſſionsfeſt in
Möckern abgehalten, zu welchem ſich eine bedeutende Anzahl
MRiſſtonsfreunde zu Wagen und zu Fuß auch aus Loburg und
ümgegend eingefunden hatte. Die Liturgie hielt Herr Paſtor
Klewitz Möckern, die Predigt Superintendent Braune aus
Karow (nicht Parey, wie hier irrthümlich angenommen wurde).
Derſelbe ſprach in höchſt Fra und geiſtvoller und beredter
Weiſe von dem Recht und der Pflicht, innere Miſſion zu
treiben, von der Kraft zum Treiben der inneren Miſſion und
von der Hülfe welche die innere Miſſion bringen will. Da-
rauf folgte der Bericht des Ober Hofpredigers Stöcker. Er
ſchilderte zunächſt das kirchliche Elend in der Reichshauptſtadt,
aus welchem die Stadtmiſſion herausgeboren ſei, und entrollte
dann gar feſſelnd allerlei Bilder aus der von der Stadtmiſſion
getriebenen Seelſorge an den kirchlich Verwahrloſten und zwar
aus der perſönlichen, predigenden, gedruckten und geſungenen
Scelſorge. Die Meiſten bedauerten, daß der intereſſante Vor-

trag nach Stunden ſchon zu Ende war. Alsdann forderte
err Graf v. Hagen-Möckern auf, dem Verein der Kreiſe

Jerichow I und II für die Berliner Stadtmiſſion beizutreten,
der einen Stadtmiſſionar in Berlin unterhält. Jm Laufe der
Zeit ſind im beregten Verein viele Lücken entſtanden, das Ge-
dränge nach dem Zeichnungsplatze ließ jedoch hoffen, daß viele
derſelben ausgefüllt werden würden. Zum Schluß erzählte der
Stadtmiſſionsinſpector Grießmann aus Berlin mehrere tief
ergreifende Geſchichten von dem Elend und der Noth, welche
die Stadtmiſſion bei ihrer Arbeit in Berlin oft anträfe und von
der Hülfe, die ſie hier und da gebracht, ſowie von den ſchönen
Erfahrungen, die ſie gemacht. Zu Anfang und zum Schluß und

zwiſchen den einzelnen Vorträgen wurde von der Feſtverſammlung
event. vom Kinderchor geſungen. Die nach dem Stöckerſchen
Bericht geſammelte Collecte war ſehr reichlich ſie ſoll rund
317 betragen haben. Die Zahl der Feſttheilnehmer wird
auf 600 geſchätzt.

S Bernburg, 7. Juni. (Martinskirche.) Der nach dem
Entwurf des Herrn Geheimrath Profeſſor Haaſe in Hannover
unter Leitung des Herrn Architekt Wohlbrück und Maurermeiſter
Je ausgeführte Bau der Martinskirche, zu dem der Grund-
ſtein am 10. Novbr. 1883 gelegt worden iſt, wurde geſtern in
ſeiner ganzen Vollendung in Gegenwarth des erſtgenannten
Herrn von dem Gemeinde Kirchenrath der St. Aegidienkirche
in Augenſchein genommen und durchweg als vorzüglich gelungen
befunden. Der Bau iſt ein rein gothiſcher, und ſchon das
Außere deſſelben macht einen recht impoſanten Eindruck
Auf oblongem Grundriß erhebt er ſich in ſchlanken, aber
einfachen Formen. Nach Oſten hin befindet ſich ein halb-
kreisförmiger Ausbau mit mächtigen Bogenfenſtern, und
an der Weſtſeite ſteigt ein mit ſieben Seitenſpitzen
verſehener, in frühgothiſchen Formen gehaltener 59 w. ho-
her Thurm. Ueber demſelben erhebt ſich ein völlig geſondert
von ihm gedachter Treppenthurm. Auch der innere Raum der
Kirche iſt impoſant und edel ausgeſtattet. Das Mittelſchiff iſt
geräumig und zieht ſich zwiſchen den zu beiden Seiten ſich er
hebenden, mächtigen Säulen bis zu dem halbkreisförmigen Aus-
bau mit dem hohen Chor hin. Der Altaraufſatz und die Kanzel
ſind in Eiſenſchnitzerei kunſtvoll ausgeführt; zur Linken des
Altars ſteht der Taufſtein. Die nur auf Säulen ruhende, mit
prächtiger Malerei verſehene Decke iſt kunſtvoll aus Strebe-
und Verbindungsbogen konſtruirt. Die Beleuchtung beſorgen
drei von der Decke herabhängende Gaskronen und zahlreiche
Vandleuchter. Die Zahl der Sitzplätze iſt 800. Von dem

hurme aus bietet ſich ein freier Rundblick über zernburg und
Umgegend dar.

L. Brounſchweig, 7. Juni. (Jagdſchloß Todten-
Kommunalbeſteuerung der Offiziere).rode.

Wie wir hören, hat das herzogl. Staatsminiſterium vom
es von Cumberland das Jagdſchloß Todtenrode
nebſt dem dazu gehörigen Feſtareal von 80 Morgen
Flächeninhalt um den Preis von 40.000 Mk. angekauft.
Todtenrode, drei Stunden von Blankenburg im Wienroder
Revier belegen, iſt ein mit Strohbedachung verſehenes,
aber in gutem Zuſtande befindliches Schlößchen, welches
Herzog Wilhelm bei ſeinen Jagdausflügen in Benutzung
u nehmen pflegte. Der morgen zuſammentretende Landes-
usſchuß wird zu dieſem Kaufe um Genehmigung erſucht

werden. Außerdem wird ihm vom herzogl. Staatsminiſte
rium ebenfalls zur Genehmigung eine Verordnung vorge-
legt werden, welche die Einführung der Kommunalbeſteue-
rung der Offiziere vom 1. Juli d. J. ab bezweckt.

Am Montag wurden in Meiningen 1003 Brief-
tauben der Barmer Brieftaubengeſellſchaft aufgelaſſen,
die mit ſehr wenig Ausnahmen der Heimath zuflogen.

Ueber Studentenhunde im vorigen Jahrhundert
ſchreibt man aus Göttingen; Um 1790, als die Studenten
noch viel auf die Jagd gingen, ſchätzte man die Zahl der Hunde,
welche Studenten gehörten, auf 3000. Der Schweizer Hoch
heimer, welcher in jener Zeit hier ſtudirt hat, ſchreibt in ſeinem
t „Göttingen nach ſeiner eigentlichen Beſchaffenheit zum

ußen derer, die daſelbſt ſtudiren wollen über die Hundean
legenheit das Folgende: „Unter die Freideiten, welche die
urſchen genießen, gehört auch die Freiheit zu jagen. Und dieſe

alte man, nach meinem Ermeſſen, denſelben gar nicht erlauben.
Fie giebt Gelegenheit zu unordentlicher Lebensart, und zur

ernachläſſigung der Collegien und des Privatſtudiums, und

eben deswegen iſt es ein Grundſatz der Philiſter, daß diejenigen
Purſchen, welche auf die Jagd gehen, nichts taugen. Eben
daher kömmt es auch, daß in keinem Orte ſoviel Hunde ange
troffen werden, als in Göttingen. Man rechnet ihre Anzahl
auf dreitauſend. Man mag auf die Straße ſchauen, zu welcher
Stunde man will, ſo iſt es etwas ſehr gewöhnliches. zehn bis
funfzehn Hunde auf einem Trupp beiſammen zu ſehen, und
unter dieſen ſiehet man oft ſeltene Figuren, die durch die Ver-
miſchung ungleichartiger Racen entſtanden ſind. Bei Tage in-
commodiren ſie zwar wenig, allein fängt einer nachts an zu
bellen, ſo bellen alle in der ganzen Straße und dieſe Muſik hatmich
öfters zu der Zeit, da ich ſchlafen wollte, zur äußerſten Ungeduld
gebracht. Jm Sommer haben dieſe Thiere 8-14 Tage lang
eine große Verfolgung auszuſtehen. Alle die, welche ſich in
dieſer Zeit auf der Straße erblicken laſſen, werden todt geſchlagen.
Man muß alſo ſo lange ſeine Hunde ſorgfältig zu Hauſe be-
halten, oder ſich mit dem Hundeſchläger abfinden.“ Die ſcharfe
Maßregel hat indeß nicht den erwünſchten Erfolg gehabt. Noch
viele Jahre hindurch blieb die Zahl der den Studenten ge
hörenden Hunde eine ſehr große. Eine Zählung in den dreißiger
Jahren ergab die Zahl 500. Namentlich kamen die Bullen-
beißer in Mode, die man gern auf der Straße an einander
hetzte, um ſich an ihren Kämpfen zu ergötzen. Deuerlichs Ecke
war Sonntags nach der Kirche ein beliebter Sammelplatz, an
welchem man ſolche Schauſpiele aufführte Als eine Bulldogge
eines Tages eine Ziege todtbiß, wurde durch Polizeiverordnung
das Halten dieſer biſſigen Hunderace verboten. Die Studenten
gaben dem Uebelthäter, wie einem relegirten Commilitonen mit
einem förmlichen Comitate das Geleit.

f Eine empörende Geſchichte wird dem „Wer-
nigeröder Jnt.-Bl.“ mitgetheilt: Der Sohn des hieſigen
Schneidermeiſters Wieſe, welcher in Magdeburg bei den
66ern ſeine Militärdienſtzeit im Herbſt dieſes Jahres
vollendet haben würde, iſt das Opfer eines ganz infamen
Bubenſtreichs geworden. Vor etwa ſechs Wochen will er
Mittags ſeine halblange Pfeife rauchen. Kaum hat er ſie
in Brand geſetzt und thut die erſten Züge, da explodirt
der Pfeifenkopf ein niederträchtiger Menſch hatte unter
den Ta' ak Pulver hineingefüllt! und verletzt den be-
dauernswerthen jungen Mann derart, daß das Geſicht
auf's Böſeſte zerriſſen und die Augen derart beſchädigt
wurden, daß er jetzt, aus dem Lazareth entlaſſen, noch
immer halb geblendet iſt und den geſunden Gebrauch der
Augen wohl nie wieder erlangen wird. Der Thäter iſt
trotz der ſtrengſten Nachforſchungen nicht entdeckt worden.

F Als dieſer Tage aus Anlaß des Schützenfeſtes auf
der Reichenbacher Straße in Plauen ein förmliches
Menſchengewühl ſtattfand, wurde bemerkt, daß ſich gegen-
über der Dammſtraße ein kleiner Hund in der Elſter
vergeblich bemühte, das Ufer zu erreichen. Es drängten
nun viele Neugierige nach der Elſter zu, denen die ge-
ſchloſſene Barrierenſtange eine Stütze bot. Doch lange
vermochte die Granitſäule, in welche die Stange einge
laſſen war, dem Drucke nicht Widerſtand zu leiſten; ſie
brach knapp über der Erdoberfläche, und nun fielen 10
Perſonen in die gerade an jener Stelle tiefe Elſter. Unter
dieſen Perſonen befanden ſich in der gefährlichſten Lage
eine ältere Frau mit einem vierjährigen Knaben, welch
letzterer der Frau zur Aufſicht anvertraut war. Der
Knabe klammerte ſich krampfhaft an die Frau an. Beide
wurden eine ziemliche Strecke weit vom Waſſer fortge-
führt, ſchließlich aber vom Kaufmann Th. Höppner aus
dem Waſſer gezogen. Der dem Tode nahe Knabe wurde
durch ſergfältige Behandlung ins Leben zurückgerufen.

Humoriſtiſches.
Die kecke Zofe: „Gnädige Frau, ſoll ich die Albums

einpacken?“ „„Nein, ich bin froh, wenn ich die albernen Ge
ſichter nicht mehr ſehe.““ „Aber den kleinen Handſpiegel wün-
ſchen gnädige Frau mit?“

Ein Herr, zum Cigarrenhändler: „Haben Sie die
Sorte „Germania“ auf Lager Händler (dienſteifrig): „Vor-
zügliche Qualität preiswerth. Ausgezeichnete Ernte dieſes
Jahres Herr: „Danke, danke; ich bin der Fabrikant. Sie
ſchrieen mir, die Qualität ſei miſerabel: ich freue mich von
Jhnen zu hören, daß Sie ſich geirrt haben. Empfehle mich!“

Auf Umwegen. „Weißt Du Männchen, ich beneide
dieſen Baum.“ „„Wesvalb denn?““ „VNun, er hat ſo viel Ringe,
als er Jahre hat, und ich habe noch nicht einmal ein goldenes
Armband.

Aeltliches Fräulein: Herr Müller Jhr Name wärerichtiger wenn Sie Bummelzug hießen. Herr: Warum denn

Fäulein: Nun weil Sie überall anhalten. Herr: Dannmüßten Sie aber doch Courierzug heißen. Fräulein (be-
troffen): Wieſo das? Herr: Weil bei Jhnen nie angehalten
wird.

Geſchäftskniff. „Kellner, warum empfehlen Sie
denn allen Gäſten den Kalbsbraten?“ „Ja, wiſſen S. wenn
r nicht angebracht wird, müſſen wir ihn ſelber zu Mittag
eſſen.

Poeſie und Proſa „Mich hat heute Abend der
Darſteller des König Lear dirch ſein grandioſes, erſchütterndes
Spiel ſo angegriffen, daß ich nicht im Stande bin, auch nur
einen Biſſen zu eſſen! Was gäb ich drum, dieſen Meiſter
kennen zu lernen!“ „Das iſt ſehr leicht. Der Herr dort
drüben iſt's, der ſich ſoeben zwei Blutwürſt' mit Kraut
beſtellt hat.“

Fein herausgezogen. Alſo für meine Reiſe nach
Oſtende werden Sie mir drei Sommeranzüne, einen Ulſter
einen Ueberzieher, zwei Morgentoiletten und ein Reiſekoſtüm
anfertigen. Schneider: Jch erlaube mir doch zu
bemerken, daß der Herr Baron ſich über meine Ver-
hältniſſe kleiden.

Seltſame Herausforderung. Zwei Herren gerathen
in heftigen Wortwechſel. „Mein Herr“, ruft ſchließlich der eine,
„Sie ſind in meinen Augen ein kompletter Lump! Ver-
ſtehen Sie mich wohl? Wenn Sie ein Ehrenmann ſind,
ſo werden Sie nunmehr wiſſen, was Sie zu thun haben!“

Vereine und Verſammlungen.
wo Magdeburg, 6. Juni. Am geſtrigen zweiten Verſamm-

lunzstage der deutſchen Reichsfechtſchule wurden noch
verſchiedene Punkte der Tagesordnung (Anträge auswärtiger
Verbände) erledigt, auch fand der Antrag der Oberfechtſchule,
den beiden Waiſenhäuſern hier und in Schwabach außer den
bisher bewilligten Geldbeträgen von 150 400 und 150 700

weitere je 50 000 zuzuwenden, ſofern die bereits bean-
tragten Körperſchaftsrechte erlangt ſein würden, die Zuſtimmung
der Verſammlung. Hierauf wird in die Erſatz wahlen für die
aus dem Vorſtande und Verwaltungsrath des Waiſenhauſes in
Lahr, aus dem Verwaltungsrath des hieſigen Waiſenhauſes und
aus der Reichsoberfechtſchule ſatzungsmäßig ausſcherdenden
Mitglieder geſchritten und darauf der geſchäſtliche Theil der
Verſammlung, nachdem durch den Vorſitzenden Herrn Stadt
rath Meubrink-Berlin ein Hoch auf den Schützer und Schirmer
Deutſchlands, unſeren Heldenkaiſer Wilhelm, ausgebracht worden
war, in weiches die Anweſenden begeiſtert einfielen, gegen
12 Uhr Mittags geſchloſſen. Nunmehr begaben ſich ſämmtliche
Theilnehmer zur Beſichtigung nach dem hieſigen Reichswaiſen-
hauſe, welches in ſeinem Fahnenſchmuck einen einladenden Ein
druck auf Alle machte. Hier ergriff, nachdem die anweſenden
52 Waiſenkinder an der Mittagstafel Platz genommen hatten,
Herr Löwinſtein-Berlin das Wort und erinnerte die Kinder in
einer zu Herzen gehenden Anſprache daran, daß ſie ſtets bemüht
bleiben ſollten, ihren Wohlthätern durch geſittetes Betragen,
durch Gottesfurcht und Nächſtenliebe den Dank für das Em-
pfangene darzubringen. Nach Rückkehr trennten ſich die Theil-
nehmer mit dem Rufe auf Wiederſehen im nächſten Jahre und

fuhren die anweſenden Gäſte, hoffentlich befriedigt von ihrem
Wirken, theilweiſe noch im Laufe des Tages nach ihrer fernen
Heimath zurück.

z Saalfeld, 6. Juni. Jn der Frühjahrshauptverſamm-lung des Botaniſchen Vereins für Geſammtthüringen
erſtattete Sekretär Panzerbieter Erfurt den Jahresbericht,
wonach der Verein guantitativ wie qualitativ zugenommen hat;
darauf wurden an Stelle der verſtorbenen Herren Profeſſor
Dr. Eichler-Berlin und Frhrn. von UechteritzBreslau die Herren
Profeſſoren Dr. Engler-Breslau und Dr. Buchengu-Bremen zu
Ehrenmitgliedern gewählt. Als Ort der am 25. September
ſtattfindenden Herbſtverſammlung wurde Jlmenau gewählt.

Danach ſchilderte Profeſſor Dr. Griesmann-Saalfeld die
reichen botaniſchen Schätze der Umgebung unſeres Ortes. Am
Nachmittag taate der Verein gemeinſam mit der Jenaiſchen
Geographiſchen Geſellſchaft für Thüringen, deſſen
nächſte Generalverſammlung in Greiz ſtattfinden wird. Pro
feſſor Dr. Kükenthal-Jena ſchilderte mit lebhaften Farben
ſeine auf einem norwegiſchen Walfiſchfahrer nach Spitzbergen
unternommene zoologiſche Forſchungsreiſe, machte Mittheilungen
über die Jagd der Walfiſche, Robben 2c., worauf Profeſſor ör.
Groth-Berlin, der Jahre lang als Lehrer in Japan lebte,
über Kultur und Sitten jenes Reiches ſprach und ſpezielle An
gaben über die Hochſchule in Tokio machte.

7. Stettin, 5. Juni. Am Sonnabend fand hier die 2l.
Jahresverſammlung der deutſchen Geſellſchaft zur Ret-
tung Schiffbrüchiger ſtatt, der gegenwärtig 43456 Mitglie-
der angehören. Jm letzten mit ult. März abſchließenden Ge
ſchäftsjahre ſind durch Stationen der Geſellſchaft 31 Perſonen,
im Ganzen bisher ſeit 1865 1609 Perſonen gerettet worden.
Die Geſellſchaft beſitzt 101 Rettungsſtationen, davon 56 an der
Oſtſee und 4 an, der Nordſee. Die Geſellſchaft zählt gegen-
wärtig 57 n mit 229 Vertreterſchaften, darunter
neu Witzenhauſen und Zahna. Die Jahresbeiträge betrugen
140,447,39 .4, die außerordentlichen Beiträge 94,545,92 .4 u. A.
hat die aus Anlaß des 90jährigen Geburtstagsfeſtes Seiner
Majeſtät des Kaiſers des erhabenen Protectors der Geſell
ſchaft in den Kreiſen der Reichs- Poſt und Telegraphen-Be-
amten zu dem Zwecke veranſtaltete Sammlung, der Geſell-
ſchaft die Mittel zur Anſchaffung dreier Rettungsböte zu gewähren, den reichen Ertrag von 17,165 92 ergeben. Die
Sammelbüchſen lieferten 21,741.3) Gegenüber der Ge
ſammteinnahme von 262,931,45 (gegen 217,416,56 im Vor-
jahre) betrug die Geſammtausgabe 159,035.69 Als Ort der
nächſten Jahresverſammlung wurde Leipzig gewählt.

Gerichtszeitung.
Elberfeld, 6. Juni. Vor dec hieſigen Strafkammer

ſtand heut Termin an zur Verhandlung des Proceſſes gegen
den Verfaſſer der Broſchüre „Rheiniſche Richter und römiſche
Prieſter“, Pfarrer Thümmel von Remſcheid, und deſſen Ver
leger Druckereibeſitzer Wiemann in Barmen. Als tvoeologiſche
Sachverſtändige waren zu dem heuſigen Termine, dem Hamb,
Corr. zufolge, auf den Antrag der Vertheidigung die drei Prof.
der ev.-theol. Facultät der Univerſität Bong ör. Krafft, Br.
Bender und Dr. Mangold, ſow e das Mitglied des Kul. Conſi-
ſtoriums Dr. Hoepfner geladen. Zwei derſelben waren durch
Krankheit am Erſcheinen verdindert. Gleich zu Beginn der
Sitzung entwickelte ſich ein Gefecht zwiſchen dem Vertreter
der Staatsanwaltſchaft und dem Vertheidiger Dr. Sllo aus
Berlin über den Wunſch des letzteren, den Vertreter der
Anklagebehörde Staatsanwalt Pinoff als Zeuge laden
zu laſſen, ſowie über einen Vertagungsantrag behufs Vorladung
neuer Zeugen und Sachverſtändigen. Dem letzteren gab das
Gericht nach, indem es die Verhandlung auf nächſten wer
vertagte und die Ladungdes Jenenſer Kirchenrechtslehrers
Nippold ſowie eines Bruders des Angeklagten, des Amts-
richters Thümmel in Liegnitz, beſchloß, deſſen juriſtiſchen Rath
Pfarrer Thümmel vor der Veröffentlichung der Broſchüre ein
geholt hat. Die Staatsanwaltſchaft wird nun auch die kath.
theol. Fakultät der Bonner Univerſität laden laſſen, ſo daß der
Prozeß eine Ausdehnung annehmen wird, deſſen Grenzen noch
nicht abzuſehen ſind.

Kirchliche Anzeige.
Zu Glaucha: Freitag d. 10. Juni

ſtunde Hilfspred. Graß.
Abends 8 Uhr Bibel-

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 4. Juni.

Eheſchließungen: Der Bäcker Carl Julius Enke, Char
lottenſtraße 16 und Friederike Louiſe Wilhelmine Gippert, Ob.
Glaucha 10 Der Pfefferküchler und Conditor Conſtantin
Auguſt Grützner und Helene Maxie Anna Metzner, großerSchlamm 4. Der Poſt Agent Johann Carl Gottfried Paaſe,
Hohenthurm und Marie Eliſabeth Flade, Leipzigerſtraße 40.Der Schriftſetzer Auguſt Alwin Loren, Leipzigerſtraße 6.
und Pauline Emma Baxſe, Luckengaſſe 13. Der Hilfsbremſer
Friedrich Wilhelm Walther Schulze und Friederike Wilhelmine
Wöhlmann, Grünſtr. 2. Der Klempner Carl Albert Friedrich,
Schützengaſſe 18 und Marie Jda Meßler, kl. Märkerſtraße I.

Der Tiſchler Robert Friedrich Carl Schreiber, Herren
ſtraße 20 und Roſine Emma Pauline Ottilie Wilhelm. Benne-
mann, Kuttelhof 2. Der Handarbeiter Carl Auguſt Händler
kl. Sandberg 18 und Beate Juliane Bertha Haupt, Cröllwitz.

Aufgeboten: Der Schneider Friedrich Wilhelm Hugo Feng
ler und Friederike Wilhelmine Kloſtermann, Holzplatz 7. Der
Kaufmann Ludwig Albin Otto Falk und Bertha Anna Früh-

auf Plagwitz tGeboren: Dem Lehrer Reinhold Dönicke, Merſeburger-
ſtraße 18, eine T., Emma Margarethe. Dem Eiſendreher
Adolph Woita, Zenkergaſſe 10, ein S, Theodor Adolf. Dem
Schmied Wilhelm Seyſerth, Raffinerieſtraße 7b, eine T., Jda
Wilhelmine Elſe. Dem Handarbeiter Wilhelm Warmuth,
gr. Brauhausgaſſe 20, eine T., Jda Louiſe Auguſte. 1 un-
ehel. S. u. 2 unehel. J.Geſtorben: Der Kreisgerichtsrath a. D. Ferdinand Fried-
rich Lötze, 80 J. 10 M. 20 Tg., Bernburgerſtraße 6. Des
Lokomo ivführer Guſtav Eggert T, Friederike Louiſe Antonie
7 M. 5 Tg., Magdeburgerſtraße 23. Der Hülfsſchreiber
Oscar Louis Friedrich Julius Waßmann, 29 J. 9 M. 28 Tg.,
an der Glauchaiſchen Kirche 12. Anna Engelhardt, 19 J.
12 Tg., Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiter Julius Gall-
rein S., 12 Tg., Bahnhofſtraße 19. Des Handarbeiter Wil
heim irothe Ehefrau, Johanne Friederike Henriette geborne
Achilles, 42 J. 3 M. 13 Tg., kl. Sandberg 21. Des Lackirer
Friedrich Camnitius T., Jshanne Elsbeth, 8 J. 7, M. 7, Ta.-
Klinik. Der Schuhmachermſtr. Auguſt Glaß. 61 J. 11 M.
8 Tg., Klinik.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an: Herzläh
mung l. Zahnkrämpfe 1, totales Ekzem 1, Diphtheritis 1, chron.
Magen und Darmkatarrh 1, Emphyſem 1, Stickfluß 1, Fett
herz 2, Schwindſucht 2, Lungenentzündung Fremdkörper in
der Trachea chron. Nierenentzünduug 1, Capillarbronchitis 1,
Bräune 1, Schlaganfall 1, Schwäche 2, Krämpfen 2, Gebär-
mutterkrebs 1, Scharlach Diphtheritis 1, Pleuritis esudans 1,
Unterleibstyphus 1, Gelbſucht 1, Kehlkopfkrebs 1. Morbus
Brigthit 1, Nierenentartung 1. Jm Ganzen 32. Darunter
befinden ſich 4 in hieſigen Krankeghäuſern verſtorbene Orts-
fremde.

Meldungen vom 3. Juni.
Etzeſchliefzungen: Der Krankenwärter Auguſt Friedrich

Preußer, Alt Scherbitz und Marie Auguſte Friedrich Weiſe,
Saalberg 2.

Aufgeboten: Der Privatſchul Vorſteher Dr. phil. Richard
Otto Max Regener, Schkeuditz und Caroline Jda Müller,
Geiſtſtraße 54. Der Arbeiter Hermann Ferdinand Huske,
Saalberg 16 und Anna Jda Hagel, Wilhelmſtraße 37. Der
Eiſendreher Friedrit Ferdinand Hermann Fritſche, Aſchers
leben und Anna Louiſe Margarethe Scharfe. Schmiedſtraße 8.

Der Fabrikant Andreas Wilhelm Eidemüller, Nerchau i S.
und Louiſe Catharina Schwieder, gr. Steinſtraße 42. Der
Maurer Friedrich Wilhelm Albert Göbel und Friederike Wil-
helmine Stieler, Mittelwache 13. Der Stadtmuſikdirector
Friedrich Carl Claus, Bürgel und Caroline Pauline Bertha
Schaller, Morl.

See
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GSeboren: Dem Schloſſer Carl Herberg, Ranniſcheſtr. 20,
ein S., Carl Franz. Dem Strafanſtaltsaufſeher Hermann
Seyfarth, Fleiſchergaſſe 25, eine T., Marie Helene Martha.
Dem Schmied Hermann Kluge, ar. Steinſtraße 62, ein S.
Friedrich Wilhelm Hermann. Dem Werkmeiſter Friedrich
Model, am Bahnhof 8, eine T., Agnes Lucie. Dem Former
Ludwig Drechsler. Schmiedſtraße 12, eine T., Bertha Jda.
Dem Handarbeiter Friedrich Schütze, Taubenſtraße 3. ein S.,
Paul Friedrich Hermann. Dem Bahnarbeiter Otto Jung-
blut, Brunoswarte 11. eine T. Martha Bertha. Dem
Schneidermeiſter Auguſt Blume, Bärgaſſe 9, ein S., Wilhelm

uguſt. Dem Zimmermann Paul Schunke, eine T., Anna
Friederike, Entbindungsinſtitut. Eine nnehel. T.

Geſtorben: Des Gaſthofsbeſitzer Chriſtian Lücke T., Emma
Elsbeth, 10 J. 8, M. 10 Ta. Kruckenbergſtraße 1. Des
Markthelfer Paul Martin S, Friedrich Louis Paul, 4 M.
I Ta., Liliengaſſe 3. Der Dienſtmann Wilhelm Auguſt
Ebert, 43 J. 10. M. 23 Ta., gr Brauhausgaſſe 20. Dem
7Prapbeger Guſtav Mädefeſſel S. Carl Auguſt Guſtav, 1 J.

M. 25 Tag. kleiner Sandberg 11.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Zltrergng. 7. Juni.

Ein Minimum unter 748 wm iſt bei den Hebriden er-
ſchienen und hat ſeinen Einfluß auf Großbritannien und das
Nordſeegebiet ausgebreitet, während der Luftdruck über Frank
reich und Süddeutſchland über 765 mm liegt. Ueber Central-
Europa iſt das Wetter ruhig, trocken, vielfach heiter und meiſt
wärmer. Wien und Chemnitz hatten geſtern Gewitter. Ueber
Norddeutſchland iſt der Zug der oberen Wolken ſehr unregel
mäßig.Sie Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 11, Petersburg 11, Hamburg
T 16, Memel- 14, Paris 17, Karlsruhe 18, München 16,
Chemnitz 17, Berlin 18.

Magdeburger Börſe, 7. Juni.

Reichs Anleihe 4 196,40 BMa Stadt Obligationen 4 103,00 GBuckauer StadtAnleihe 4Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 101,00 G
Deſſauer Gas Obligationen 4 SDiv. p. St.

1885 1886
Magdeburger Verſicher. Geſellſchafts Act.

p. t. 300 M. vollgezahlt 25 T 504,50 bzdo. Feuerverſicher.Actien p. St. à 3000 M.
mit 200 Einzahlung 205 180 3150,00 Bdo. agel-Verſicher.Actien p. St. à 1500
t. mit 400 Einzahlung 0 340,00 B

do. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 20 415,00 vdo. Rück Verſich. Actien per Stück à 300
M. vollge zahlt 36 36 1 695,00 SDiv. in o

1885 1886
ActienBrauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 13 13
Caroline, Bergwerks-Actien 4 4 4 TogChemiſche Fabrik Buckau-Actien. 4 6 2 98,00 B
Defſauer Gas Actien v 10Fiſengießerei und Maſchinen Fabrik Nienburg 4 22
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.Actien 4 22 2 gerSeoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 5 1110,00 bz B

Magdeburger Allgemeine Gas Actien Tdo. BankvereinAntheile. 4 6 uds. Bau u. CreditbankActien 4 82 10 3 1309,00 B
do. Bergwerks-Actien 4 15 15do. do. Stamm-Priorit.Aet. 5 15 15do. rivatbankActien 4 5 47 o 116,10 Gdo. traßenbahnActien 4 9 9 205,25 6
do. Theater Actien 3 I.Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 6 10,00 GMaſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 9 91,00 GSächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien. 4 15 7
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 15 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 4 10 171,00 G

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 S
do. do. Stamm Prior. 6 S u

Börſennachrichten.
Berlin, 7. Juni. Die Börſe begann heute in ſchwacher

Haltung und abſoluter Geſchäftsloſigkeit, bald aber gewann die
Tendenz einen etwas feſteren beruhigteren Anſtrich. Das Ge
ſchäft bewegte ſich mit wenigen Ausnahmen in engen Grenzen.

Wafferſtände am 6. bis 8. Juni.
Waſſerſtand der Saale an der Schleuſe bei Halle am 7.

Juni Abends am Unterhaupt 2,04 Meter, am 8. Juni Morgens
am Unterhaupt 2,02 Meter. ßWaſſerſtand der Saale an der Königlichen Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha am 7. Juni Abends am neuen Unterhaupt
248, am 8. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,44 Meter.

Straußſfurt 1,55. Magdeburg 2,08. Dresden 0,38
Auſſig 0.70.

Jagd Sport, Spiel.
Quedlinburg, 6. Juni. Bei dem am Sonntag vom

hieſigen Velocipeden- Elub veranſtalteten Sommer-Wettfahren,

Bilanz der A. Riebeck'schen Montanwerke

zu welchem zahlreiche Nennungen eingegangen waren, vertheilten
ſich die Preiſe wie folgt: 1) Eröffnungsfahren (2400 Meter).
1. Preis Davids Hannover (5 Min. 102 Sek.), 2. Hartmann
Hannover, 3. Schuritz J. Dresden. 2) Erſtfahren (2000 w).
I. Erbrecht- Bernburg (4 Min. 54 Sek.). 2. SchadeMagdeburg,
3. Reich-Bernburg. 3) Clubfahren (1600 m). 1. Brinkmeier-
Quedlinburg (4 Min. 23 Sek.), 2. Claaß-Quedlinburg, 3.
Tettenborn Quedlinburg 4) Hauptfahren. (10000 m) 1. Davids-
Hannover (24 Min. 24 Sek), 2. HartmannHannover, Schuritz I
Dresden. 5) Dreirgdfahren mit Vorgabe (2400 mw). 1.
Wehlte Dresden (5 Min. 53 Sek.), 2. Ro e deburg.
6) Gauverbandsfahren (3000 m). I. Bieler Halle a/S.)
(6 Min. 44“5 Sek.), 2. Heinatz-Magdeburg, 3. Mercks Bern-
r 7. Großes Fahren mit Vorgabe (4000 mw). 1. Bieler-
58 e v n. 33 Sek.), Schuritz J. Dresden Hartmann

annover.

Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag, den 9. Juni:

a Univer.Bibl.: von 8--1 Uhr.
Dienſtſtunden Ausleihen der Bücher und Abgabe derſelben.
Muſeum der Prov. Sachſen für heimathl. Geſch. u. Alter
thumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Domgaſſe 5”.
Bibl. u. der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academieder Naturforſcher: Nm. von 3—6 in der Kgl. Univ.Klinik am
Domplatz. Vörſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude
(mit, CoursNotiz.) Mehlbörſenverſ, Nachm. von 455 Uhr
„Kohl's Reſtaurant“. Bienenväter-Verſammlung: Ab. S
10 im „Weißen Roß“. Schachklub: Abds. 8 in der Franzis
kaner-Halle. Stenographiſcher Verein nach Stolze: Abds.
8 Uhr „Cafès David. Orden der Kreuzbrüder, Stamm-
tiſch 103. Abends 9 Uhr im „Luftdichten Schneider“.

Kaufm. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreisverein Halle
a/S. im „Café David. 1 Treppe. Hall. Turnverein: Ab.
8 bis 16 in der ſtädt. Turnhalle. Handwerker-Bilvungs-
verein: Ab. 8 Geſangsſtunde im „Paradiesgarten“.
Männergeſangverein Ab. 9—11 im „Paradies“. Liedertafel
„Melodie“: Abds. 9 Uhr im „goldenenLöwen“. Handwerker
meiſter-Liedertafel: Ab. 8—-10 kl. Klausſtraße 8. Thegtra
liſcher Verein „Thalia“: Abend 8 Uhr im „Cafe David“.
Antognatiſe „mechaniſche Kunſt- u. Muſikwerk Ausſtellun
von G. Uhlig, früh 8--7 Abds. Aich- u. Waageamt: v. 8-1
und 2—6 Uhr. Botaniſcher Garten 6—12 u. I--6 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
eben daſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

r den letzten zwei

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Duy-Bodenbacher Eiſenbabn-Prioritäts-Ob-

ligat. II Em. Die nächſte Zrehung findet am 1. Juli ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 5 Prozent bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13. die Verſicherung für eine
Prämie von 8 Pf. pro 100 Mark.

Nach der ſoeben veröffentlichten Bilanz der Riebeck
ſchen Montanwerke per 31. März ſchließen die Aktiva und
Paſſiva mit 12 19761377 ab. Das Abktienkapital beträgt
10 000 000 der Reſervefonds 281 569 05 Das Gewinn-
und Verluſtconto pro 1886/87 weiſt folgende Poſten auf: Be-
triebs und Geſchäftsunkoſten 277 532,03 Abſchreibungen
499 086,62 Bilanzconto 1 261 289,72 GewinnVortrag
aus 1885/86 390 000 Gewinn von ſämmtlichen Werken
1647 908.37 zuſammen 2 037 908 37

Nach den Jnformatioven der „L. K.“ wird die Reichs
regierung auch bei den für 1887/88 nothwendigen Anleihen
an einer Verzinſung von 8/2 Prozent feſtha' ten.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
e. Bei dem hieſigen königl. Amtsgericht, Abtheilung VII

ſtand geſtern Vormittag ein Prüfungstermin in Sachen des
Zimmermeiſter R. Höder'ſchen Concurſes an. Der Concurs-
verwalter, Herr Jnſpektor Peuſchel erkennt die angemeldeten
Forderungen der Handelsgeſellſchaft Henſel und Müller hier
und zwar ad mit 40050,50 und ad 2) mit 60012 an,
beſtreitet indeß die ferner Forderung ad 3) mit 73038.02 Es kam
ſchließlich folgender Vergleich zu
Henſel u. Müller hier macht im Concurſe die angemeldete
Forderung in Höhe von 73 038,02 nicht weiter geltend und
zieht ihre bezügliche Anmeldung der Forderungen ſo weit zurück.
Die genannte Handelsgeſellſchaft beanſprucht indeß aus der
Concursmaſſe die in dem Betrage von 73 038,02 enthaltenen
2750 voll, weil ſie (Henſel u. Müller) wegen dieſes Betrages
ein Abſonderungsrecht gehabt hat und der Verwalter der Maſſ,
die betreffenden Gegenſtände verkauft und dafür mehr als

Actien-Gesellschaft per 31. März 1887.

Stande: die Handelsgeſellſchaft

2750 erhalten. Die gedachte Handelsgeſellſchaft, als Hauy
gläubiger, würde demnach an die Concursmaſſe eine Geſamm
forderung von 102 812,50 haben.

Concurseröffnungen: Mühlenbeſitzer Anton Fri
rich Schubert in Rebesgrün; Kaufwann Hubert Heinrich
Altwilmsdorf; Uhrmacher Arthur Schubert in Königsben
Eierhändlerin Frau Wittwe Sophie Lottenbach geb. Licht
Straßburg i. E; Kaufmann Leon Gebel in Straßburg; Nachlt
des verſt. Schuhmachers Simon Stüber in Ulm; Kaufman

akob Gebbard in St. Johann Schneidermeiſter Jokan
übſch in Sulmierzyce. Cigarrenhändler Auguſt Reiner

Berlin, Flottwellſtraße 18. Vereinigte Staaten. Ney
York Adolph Vanderlinden, Manufacturwaaren Händler
mit 68,000 4 bevorzugten Forderungen; Dresden, N. Y. Seg
u. Bacus, aſſortirtes Waarengeſchäſt; Paſſiva bedeutend;: Parß
Ont. Hun Finlayſon u. Co., Gerbereibeſitzer; Paſſiva bedeutend
St. Louis, Mo. Die „Paragon Awning u. Manufacturing Co.
autoriſirtes Actiencapital 300.000

Ueber das Vermögen des Harmonikgfabrikapten Heller
in Jena iſt am 7. d. M. Konkurs eröffnet. Rechtsanwah
Dr. Buſch iſt zum Konkursverwalter ernannt worden.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 8. Juni 1887.

Berliner Fonds-Börſe.
4 Preußiſche Conſols 106.25. Discontogeſellſchaft 20350

MainzLudwigshafener Stamm-Actien 97,40. 4 Ungar. Gold
rente 82, h Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83 50. Oeſterr. Fran
Staatsbahn 379, Oeſterr. Credit-Actien 462 Tendenz
ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Juni-Juli 18850. SeptemberOct. 175,— flau.
Roggen Juni-Juli 138,70. Juli-Auguſt 139. Sept. Okt

135,25 kefeſtigt.
Gerſte loco 105-—190.

afer: Juni-Juli 96,
piritus loco 52,50. Juni-Juli 55,60 AuguſtSeptember 568

bewegteſt.
Rüböl loco 50. Juni 49.70. September- Oktober 50.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
[Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 9. Juni.
Mäßiger Wind, wolkig, keine oder nur unerheblich

Niederſchläge, warm.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 8. Juni. (Privattel. der Hall. Ztg.) Der

Kaiſer hatte eine gute Nacht und iſt Morgen
aufgeſtanden; es iſt ihm aber noch Ruhe enm-
pfohlen.

o. Berlin, 8. Juni. (Privattel. der Hall. Ztg)
Die Zuckerſteuercommiſſion nahm die Para-
graphen 2, 3, 6 unverändert an.

Gelſenkirchen, 8. Juni, 12 Uhr 40 Min. Die
Gelſenkirchner Zeitung meldet: Auf der Zeche Hibernia
fand Nachts 12 Uhr eine Exploſion ſchlagender Wetter
ſtatt. Bisher ſind 41 Todte zu Tage gefördert, 12 Todte
befinden ſich noch in der Grube.

Peſt, 7. Juni. Der Miniſter für Landesvertheidigunj
Fejervary erſtattete vor ſeinen Wählern einen Rechen
ſchaftsbericht und wies dabei auf die auch von dem Mo
narchen anerkannte Opferwilligkeit hin, welcher nicht
zum geringen Theile die Erhaltung des Friedens
zu verdanken geweſen ſei.

Szegedin, 7, Juni. Die Gemeinde Foeldiak
mit ihrem ganzen Gebiete iſt vom Hochwaſſer
überfluthet; die meiſt aus Lehm gebauten Häuſer ſind
zum größten Theile bereits zerſtört. Der Ort Lele iſt

zwar von den Fluthen noch nicht erreicht, doch ſteht die
ganze Flur bereits unter Waſſer. An der Rettung des
Ortes wird mit äußerſter Anſtrengun gearbeitet; es iſt
jedoch nur geringe Ausſicht auf Erfolg.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitun“ zu Halle.
Verantwortliche Redak-eure, ſämmtlich zu Halle.

Dr. Richard Hame' für Politik. Feuilleton und den übrigen
Inhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schulze
für Lokales. Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für

den Handels, Börſen, und Jnſeratentheil.

Activa. Passiva.Grundstücke 647 065 Actien-Capital 110000000Wohngebüäude 332 069 50 Kaufgelder-RückständeBetriebsgebäude 2019 930 80 später fällig und successive zahlbar 343 219 50
Maschinen und Apparate 880 742 60 Renten-Reserve 96 325Eisenbahnanlagen 51 697 85 Schäden-Reserve 39 644 72Grubenvorrichtungen 16 589 150 Reservefonds 281 569 05 Mit den neuen Schnelldampfern des
Kohlen in der Erde 3 586 755 73 DepositenMobilien und Utensilien 90 491 35 für die bei uns hintergelegten Werthe 72 650 e Norddeutſchen Lloyd
Pferde und Geschirre 18 602 70 Creditoren 102 915 78 kann man die Reiſe vonBriketpressen-Anlage „Carl Adolph“ 126 377 GewinnLuftbahn Deuben- Tackau 47 187 90 Vortrag am 1. April 1886 390 000 Bremen nach Amerika
Neue Luftbahn Kupferhammer 21 724 135 Reingewinn in 1886/87 871 289 72 1 261 289 72
Waarenbestände 1543 431 49Debitoren: in 9 Tagena) Bankier-Guthaben 168 80 hb) Laufende Debitoren 577 031 69 745 853 49Caszenbegtände 24 618 49 machen. Ferner fahren Dampfer dedWechselbestände Norddeutſchen Lloyda) Reichsschatzscheine und angekaufte

Disconten 1 153 721 29 Sb) Geschüäftswechsel 211 819 781 365 541 07 von Bremen nachEffectenbestünde 68 t 95Hypotheken 212 m mDepots (bei uns hinterlegte Werthe 72 650 OſtaſienCautionen (von uns hinterlegt 25 620Betheiligung an fremden Unternehmen 300 0007 o ſcoer rr7 7 o ſme iorersſrr Auſtralien J
Südamerika.

Debet. Gewinn und Verlust-Conto pro 1886/87. Credit.

e ere ei dem PaBetrie x 277582 903 Per Gewinn-V 885/8 390000 W. Vookeron, Magdebrrs,An Betriebs- und Geschäfts-Unkosten 277532 er Gewinn- Vortrag aus 1885 86 390 000 i strasseAbschreibungen 499 086 62 Gewinn von sämmtlichen Werken 1647 908 37 Kronprinzen
Bilanz-Gonto 1261 289 72 eder deſſen Agentend h Fritz Kurzhais, Halle.2037 908 37 2037 908 37Halle a/S., den 31. März 1887.

Der Aufsichtsrath:
(gez.) P. Riebeck.

9203

Der Vorstancd:
Schroecker. Stolle.

Geban7-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Sommerdecken
t vnd ohne Bruſt und Kopfſtück von den geringſten bis zu den eleganteſten
m den neuenen Deſſins, desgleichen

Reiner
anl Schabpracken,Saant- u. Wagenplanen,

Vaserätchte hiemenplanenen Hell

empfiehlt zu anerkannt billigeten Preisen die
Gbtsannet

acke- und Mlanen- Fabrik

P. Lehmann früher Ptaſfenberg.

jetzt nur R önigsstrasse 30.
Im z Iustallakonsgoschaft für Gag- d W asser- Ala en

Sept- o on G. Günter, Kl. Ulrichſtr. 34 (3 Könige)
empfiehlt ſich zur Herſtellung von Water-Cloſets, Toiletten und BadeEin-

richtungen, Pumpen- und Abort-Anlagen nach beſtem Syſtem. [8671

Bei beginnender Saiſon bringen wir unſer grosses Lager von
ſelbſtfabrizirten

Lisschrämlkem
für Haushaltungen und Reſtaurationen in empfehlende Erinnerung wir lie
ſern ſolche in ſolideſter Ausführung nach bewährter Conſtruction zu den
billigſten Preiſen. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Außerdem empfehlen wir auch ſelbſtfabrizirtes

KKunstais

Kaufman
Jokam

eitung,

aft 2030gar. G
rr. S

ber 56
50

ung.
erboten,

erheblich 9149
g.) Der aus reinem Waſſer zu jeder Tageszeit, im Abonnement per Platte 0.,30,
orgenz außer Abonnement 0,4, eine halbe Plat e 0,20 Ferner Selter- undhe em sodawasser in Syphons, Patentftaſchen und grünen Flaſchen.

a z Vanass C Littimann,
Para- Dessauerstrasse 5.

in. Die 3 zb Geſchäfts-Eröffnung.
r12 Luſe Enem geehrten Publikum von Halle u e zur gefälligen Nach

I richt, daß ich im Hauſe des Herrn Riüng, Domplatz 8, einu
an

dem Mo eröffnet habe.
cher nicht Jndem ich mein Unternehmen einem geneigten Wohlwollen angelegent-
riedent lichſt empfohlen halte, hoffe ich, bei reeller und guter Waare, ſoliden Preiſencoulanter Bedienung die mich Beehrenden nach jeder Richtung sufri

u ſtellen 2oeldiagk Halle a/S. den 7. Juni 1887. Hochachtungsvoll und ergebenſt

e Herm. HKöhler.Lele iſt t it v 9ded v Ger SVCWIVZ C Gru 6
t W iefert jedes Quantum, per Centner 65 frei Gelass [9184

Wilhelm Reupseh, Alte Promenade 28.
Tägl. fr. Jauerſche Würftchen, Thü

Halle ringer Knackwürftchen, ff. Sülze, Lachs-
Halle. ſchinken, Sardellenleberwurſt, Trüffel
n rin leberwurſt, gek. Zunge, Vraunſchweiger
Schulze Mettwurſt, diverſe Braten, garnirtea an ſt F fein im beſten Arrangementgg em S e

pfiehl
Königl. Hoflieferant t, iſt ein deutſches Fabrikat, das ſich

Wetgch, u e e(7114 Telephon- Anſchluß Nr. 166. franzöſiſchen und ſchweizer Chocoladen
vorgerg 33 Die „Anker Chocoladet ſich durch einen

vorzüglichen Geſchmack
e Nährwerth und leichte

erdaulichkeit vortheilhaft aus und
verdient deshalb allen Hausfrauen em

pfohlen zu werden à 1 Mk.e u Tr 3 Mk. iſt ganz be
ſonders zu empfehlen. ig beiHerren B. Wilhelm, l

C. Matthes, H. Englerund G. Lindner in

fern des

7 Germanische Fisch-Grosshan dungrika S er. Ulrichſtraße 37.Matjesheringe, direct importirt.
am Theater. Prima Caſtlebay, unter Garantie

hochfeinſter Hualität per Stück 10 und

n 15 in einigen Tagen eintreffend.ded Prima beſte Stornowah, p. Stck 6er 55 e Offerire ferner:d a Ia. ehe geegtes.Aucho erNeue Sendung lebendfr. S ertacs t z 33
eezungem echter Importen Seste a. 970.von 120 bis 500 Mark. chollen à Pfd. 0,25.Däniſche Sablcun e, acheveriige

Einen Poſten Iegiſ ſche Nord-Oſtſeekrabben, Ca
echter Havana- Cigarren Auge Caviar trifft in eingzg

von 60 bis 180 Mark. U. RickK.Echte Havana-Ausgehuss en Gras Taſelbutter
60 und 70 Mark (9219 eher Rohe enr 9 e verſendet fr. S RNachn.empfiehlt als ſehr preiswerth G. Naugeg, Gutsbeſitzer, Neu

Jaegeriſchken bei Tilſit. treterJ. Leutner-

rſte Beilage zu C 131 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag. 9. Jnni 1887.

Zum An- u. Verkauf von Werthpapieren,
s0 Wie zur Besorgung aller in das Bankfach schlagenden
Geschäſte halte ieh mich empfohlen [9173Bernh. Lindner

P. P.Einem geehrten Publikum erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich das
altbekannte

Restaurant zum deutschen Kaiser,
Herrenſtraße 11,

übernommen habe. Es wird mein Beſtreben ſein durch Verabreichung nur
vorzüglicher Speiſen und Getränke mir die Gunſt der mich beehrenden Gäſte
zu erwerben und werde ich ſtets meine werthen Gäſte reell und pünktlich

bedienen. [9220e
Franzöſiſches Billard. Guter x Fitl aggtiſch
Geſellſchafts-Zimmer,C 25—-30 Perſonen Ausſchant der ſo Wjehten

5 faſſend. Brauerei Offenhauer, Delitzſch.
O v9220] HochachtungsvollOtto Franlk,e.
Salon um Rosenthal.

Donnerstag, den 9. Juni, Abends

Grosses Humoristisches Gevangs-Concert.
Auftreten der beiden vorzüglichen Duettiſten Herren W. Franke undJ. Beyer aus Leiprig in Begleitung ihres vorzüglichen Pianiſten

Herrn Biroff. [9120Entrée 25 V. Hauke.Bei ungünſtigem Wetter findet dieſes Concert im gr. Saale ſtatt.

Wſasserbeilanstalt zu Thalballarz,

Kurort für echronische Krankheiten, hauptſächlich Ner-
venkrankheiten. Bei milder Behandlung beſter Erfolg.
Proſpecte gratis. Dr. Pickert, prakt. Arzt c. [9170

Neue Sing-Akacdemioe.
Freitag den 17. Juni Abends 6 Uhr

in der Marktkirche
Messias von G. F. Händel(in Mozart-Frang'scher BRearbeitung)-

Frl. Hedwig Sicea aus Frankfurt a M Frau Müller-Bächiaus Dresden, Herr Direktor Kammersäbger BRenno Köbke.
Herr Adolf Schulze aus Berlin.

Solis en:

Orgel: Herr Paul Homeyer aus Leipzig.
Nummeorirte Billets à 3,00Unnummerirte bei Herren Meyer e Stock,Für die Ewporen 1.,00Für Generalprobe à 1,50 Postetr. 8.
(Donnerstag vor 6 Wir Daselbst Sperrsitze f. zuhörende

Texte à 10 Mitglieder. 9189hie ſandwirthschaltliche Verkehrsanstalt,
Zweig-Abthlg. d. Gesellsch. f. Kolonisation im Inlande, Frhr. von Nenge-
berg u. Gen., Berlin W. Linkstr. 17, be antwortet alle landwirth-
schaftl. Geschäftsfragen. betr. Kapitalsbesehaffang, An- u. Verkauf von Gü-

tern, Producten, Fabrikaten etc. etc. Taxe pro Frage 5 Mark, Mitglieder2 Mark, Jahres- Abonnement 30 Mark, Ausführung dieser Geschüfte geg.
mässige Provisionssätze. Fragen b. Ertheilung V. Auftrüägen und

Prospect gratis. [8810Donnerstag s UVnr Uebung höh. Töch-Sing -ACad. e P. Breeßeien ein-

wendig. SU ailIe.Donnerstag den 9. d. Mts. Abends

gr. Concertvon S. Henſchel'ſchen Kapelle

oyne Entrée. Gustav t

Brachstecdt.
Sonntag, den 12. d. Monats, von

Nachmittag 3 Uhr an Concert und

Pden Theater.
Heute Donnerstag u. Freitag

geschlossen. W
Sonnabend

Abends Anfang 8 Uhr.
Vorletzte grosse
Gala-Vorgtellung,

SonntagS Dazu l unwiderrufſich hie 2elbichiere

reu ein r 22ndli Rönnicke Vorſtellungen. [9
Victoria Theater.
Mittwoch: Auf Verlangen:
Der Seecadett.

Donnerstag: Zum letzten Male:

Der G nkh d921

Udtel und Caft David.

Herm. Heller.Heute Donnerstag den 9. Juni
Grosses Concert

vom Halleschen Stadt- und
un rAnfang 8 Uhr.Caſſe im de Reſtaurant frei.

Entrée 30Billete 20 Sie 3 ſind auch
im Lokal am Buffet zu haben. [9202

Bei unſerem Umzuge von Löbejün

a„Euterpia
Donnerstag (Aich- Amt)
65 Versammlung.

Tagesordnung: [9171
Wichtige Angelegenheiten.

Für Bruſtleiden,
Bluthuſten, trockenen uſten, Aſthma rc.
bin ich jeden Sonnabend von 10 bis
11 Uhr im Hotel Deutſcher Hof in
Halle a. S zu ſprechen. [8672

Dr. Steinbrück,v. Bad Ragoczy, Halle a. S.

Bei meinem Wegzuge nach Kon-
ſang e a/B. ſage ich allen lieben be
reundeten Familien und Schülerin

nen in Schafſtädt, Groß Grätendorf
und Strößen, von denen ich nicht per
ſönlich Abſchied nehmen kann, hier- nach Morl ſagen wir den lieben Ge
du ein rege meinden Löbejün und Schlettau einFpaſſas den 8. 1887. herzliches Lebewohl. [9151Schneider. alle und Frau.

Durch direkten Einkauf
n Englandbin i in der Lage,

Schmucksachen
aus echtem Jett

zu nachfolgenden billigen Preiſen
abgeben zu können.

lett-Halsketten
2reihig, 3 das Stück.
lett-Halsketten

Zreihig, 4,50 das Stück.
lett- Armbänder

Sehlangen,
2, 3, 4,50 -4 das Stück.jett. Armbänder

breite, 1 bis 4 das Stück.
lett-Brochen

von 60 das Stück an.

C. F. Ritter,
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 91. [9205

G G
unstverglasungen

der rübmlichst bekannten
Glasmalerei

Adolf Oidtmann,

Linnich,
Kirchen und Profanbau,
von einfachen Bleivergla-

sungen an bis zu reichsten Ans-
führungen in echten, einge-

brannten
Glasmalereien,

Aetzereien und Schleifereien,
Nur Künstlerische Aus-

führungSkizzen und Kostenanschläüge gratis.
Reiches Musterlager bei

Unterzeichnetem. [8331
Billigste Pabrikpreive.

Auskunft ertheilt der General- Vertreter

Max Burkhardt,
Harlea S. Henriettenstr. 17, I.

Treibriemen
aus beſtem engl. u. rhein. Kernledero gahertigt habe von 20-150 mm

ſtets auf Lager, desgl. Binde u.Man lemen Sohlleder zu Manſchetten

u. ſ. w. und halte bei Bedarf
beſtens empfohlen.Reparaturen prompt und billigſt

R. Donner, Suattlermeiſter,
Halle a S., Franckeſtr. 5, Nähe d. Bahn.

Kleereiter.
Beſte ſtarke Kleereiter, complett

mit allem Zubehör offeriren ingrößeren Poſten mit 250 das Stück,
als auch im Einzeinen billigſt. f9201

Schütze BartlitzCöthen, Bahnhof.

Vorzüglichen [6989
1885er Aeplelwein
liefern wir 2 Gebinden von 25 Ltr.
an à Ltr. 28 Pfg. gegen Nachnahme.G. Sehmidt Sohn,

Weida. Aepfelweinkelterei.

P. Krahmer,
S e Fucherpinn 4

empfing u. empf alles vorzüglim friſch
friſche Dorsche, Schell-im Eiſe:

fisch, Lachs, steinbutt, See-
zungen, Zander, Hechterc. 2c.

Lebende Sehleien in jeder Größe,

ſtarke Aale Hechte,Karpfen. [9215Grosse Oderkrebss,

3 Hochfeine Matjes- Heringe

lebende

fließend fetten Rheinlache,
Störfleisch, große fette
Aale trafen ein. [9226

W. Severin.
Wirklich Rogg b reines

ggenbrodim nen l ung (Rathstunnel).

39 Grude-Coak

[9208

in nur beſter Qualität liefert 5 Ctr.
[8234für 3 frei Gelaß

Carl Eekler, Rathhausgafſe 5.
Guter Lehm

kann unentgeltlich abgefahren werde
Lindenſtraße Nr. 18 am Neuban

c e

e

h



mit in Erinnerung.

Die Erneuerung der Looſe
zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts spätestens bis mit 33 ſächſiſchen Acker
um B. Funi er. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich hbier- maſſiven Gebäuden, voll

Der Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann.

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.
Status ultimo Mai 1887.

Caſſen Beſ Einſchluß habens bei daſſen Beſtand mit Einſchluß des Giro Guthabens bei der

Reichsbhant 111523Guthaben bei Banquiers 1324,476Dombard- Conto 266,719Wechſel-Be ſtände 8,117.711Efecten 350,und Cou ne Gechnang eebitoren in laufender Rechnung ,038,Diverſe Debitoren. 1405,797Paſſtva.

ActienCapital 6,000,000Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 2,935,112

Accepte 1.014,486Creditoren in laufender Rechnung 3,878,264erſe Creditoren 2.711,322eſerve und Deleredere- Fonds 985,622
Verdinm ung.Die zum Neubau eines Pfarrhauſes in Trofna erforderlichen Erd

und Maurerarbeiten, Zimmerarbeiten, ſowie Lieferung
von ca. 34 Mille hellfarbigen Kl'nkern,

I r
12,5 Mille guten rothen Mauerfteinen

und 87,5 Mille poröſen Hintermauerungsſteinen,
ſollen im Wege des öffentlichen Angebots vergeben werden.

ie Bauzeichnungen, beſonderen Bedingungen und Verdingungsan
ſchläge liegen im Bureau
Bedingungsanſchläge daſelbſt bezogen werden.

Die Angebote ſind verſchl

in Glutrn Land,tändigen Jn-
ventar, zwiſchen Wurzen und Grimma
i. Sachſen an Chauſſee gelegen, iſt
veränderungsbalber ſofort zu verx-
kaufen. Zur Anzahlung ſind 7—8000
Thaler erforderlich. Näheres in der
Expedition dieſer Zeitung. 1

Ein ſehr ſchönes, Rittergut
ca. 170 ba großes Sin fruchtbarer Gegend unweit Leipzig,

iſt unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Off. von Selbſtkäufern
bef. sub O. a. 57996 Rudolf
Mosse, Brü derſtraße 6. [9207

HausVerkauf.
Das den Winibald Kurtz' schen

Erben zu Berlin gcrige im Grund
S. Band 75 Blatt

Halle a. S.
Iwigera Nr. 12 belegene Grund

ſtück,

im Burean der Rechtsan
wüälte W ölfelu. Benne-
wir zu Halle a. S. große
Steinſtraße Nr. 59 part.,

Blumenfſtraße 17 zur Einſicht aus, und können die zffentlich unter den im Verkaufstermine
bekannt zu machenden Bedingungen

oſſen, mit entſprechender Aufſchrift verſehen an den Meiſtbietenden verkauft werden.
bis Dienstag, den 14. Juni er., Vormittags 11 Uhr an den Unterzeichne- Die Verkaufsbedingungen, Nachweiſe
ten einzuſenden.

Halle a/S., den 6. Juni 1887. [9159

Der Baurath Kilburger.

Die
bau eines 16 klaſſigen Schulgebäudes im Kloſtergarten zu

Schulban in Querfurt betr.
urer- Arbeiten und Lieferung der Materialien für den Neu-

Querfurt, veran-
ſchlagt zu 50,000 ſollen an den Mindeſtfordernden vergeben werden,

Zeichnungen, Verdingungs- Anſchlag und Bedingungen liegen im Stadt
ſekretariat zur Einſicht aus.

Bewerber werden aufgefordert, ihre Offerten verſiegelt und mit der
Aufſchrift „Submiſſion auf den Schulbau“ bis zum 21. Juni, Vormittags
10 Uhr, an uns einzureichen.

Die Eröffnung erfolgt zur angegebenen Zeit in Gegenwart der 938 d

Der Magiſtrat.
erſchienenen Submittenten.

Querfurt, den 7. Juni 1887.

ſtehen 450

Roß“, Halle aS.

Freitag d. 10. Juni

Bayrische eZu hen zum Verkauf im „Rothen
rima

[9110

Mcahn C schlioss,

9136]

190 Stück Hammel, ſchwerſte
Sorte, 80 halbengliſche Jährlinge
verkauft Fese mann

Dölau bei Halle a/S.
Freitag, den 10. Juni d. J., Nach

mittags 6 Uhr ſoll im Meinert'ſchen
Gaſthauſe hierſelbſt die Anfuhre und
das Werfen von 20 Rth. Kies öffent-
lich vergeben werden. 9!

Reideburg.
Der Ortsvorſtand-

Die hieſige Jagdnutzung von
ca. 830 Morgen ſoll anderweit auf
ſechs hinter einander folgende Jahre
und zwar vom 1. Juli 1888 bis 30.

1894 verpachtet werden, zu wel
em Behufe Termin
W am 22 Juni d. J., W

Vormittags 10 Uhr
auf der Bergfſchenke hierſelbſt anbe-
raumt wird, in welchem die näheren
Pachtbedingungen bekannt gemacht
werden.
Pachtliebhaber werden zur Abgabe
ihrer Gebote hierzu eingeladen.

Cröllwitz, den 7. Juni 1887.
Der Gemeindevorfſteher

Winter [9156Bekanntmachung.
Süßkirſchen-Verpachtung!
Die diesjährige SüßkirſchenNutz-

ung der dem diesſeitigen Kreiſe ge-
hörigen Bäume an der Kreis-Chauſſee
von Zörbig nach Löbejün ſoll
Montag den 13. Juni cr.,

ormittag 11 Uhr
im Stock'schen Gaſthofe zu Oſtrau
öffentlich meiſtbietend unter ſofortiger
Bezahlung des Pachtgeldes verpachtet
werden. Die weiteren Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Bitterfeld, den 3. Juni 1887.
Namens des Kreis-Ausſchuſſes.

Der Vorſitzende.
Frhr. v. Bodenhausen.9213

Kirſchen- Verpachtung.
Die zu Großkugel gehörige dies-

jährige t (dnnenng an der Halle-
Leipziger Chauſſee ſo
Donnerſtag, den 9.Junicr.,

Vormittags 11 Uhr
in, der Reſtauration von A. Hentze
öffentlich an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden. Die Pachtſumme iſt
ſofort im Termine zu erlegen.

Großkugel, den 2. Juni 1887.

8910) Die Beſitzer.

[(9147

Kirschen- Verpachtung.

Die zur Domaine Wendelstein
pörige diesjährige Kirſchennutzung
o

Dienstag, den 14. Juni d. J.,
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend v

Jauft werden. [9
Kirschen- Verpachtung.

Ich verpachte den diesjähr. Anhang
meiner Süß und Sauerkirſchen am

Dienstag, den 14. d. Mts.
Nachm. 3 Uhr im hieſigen Gaſthofe
egen Baarzahlung. Bedingungen im

ermin. 7Drobitz.

er
146

O. Pſeſfer.

Kirschen- Verpachtung.
Die zu Sulbitz gehörige diesjährige

Kirſchnutzung an der Magdeburger
Chauſſee ſoll Sonnabend d. II. Juni c.
Nachmittags 2 Uhr in der Voigt'-
ſchen Schenke öffentlich an den Beſt
bietenden gegen ſofortige Zahlung ver-
pachtet werden

Sylbitz, den 7. Juni 1887.
9179 Die Beſitzer.

Kirſchen- Verkauf.
Die diesjährige Kirſchnutzung der

Rittergüter Vitzenburg, Weißen-
rmya4 Reinsdorf und Oberſchmon
oll am

Dienstag, den 14. Juni,
Nachmittags 4 Uhr

im Gaſthofe zu Vitzenburg meiſtbie-
tend gegen gleich baare Zahlung ver

kauft werden. 9165
Wieſenbverpachtung.
Mittwoch, den 15. d. M. Nachmit

tags 2 Uhr werden ca. 300 Morgen
zu den Rittergütern Skopau und Col
lenbey gehörende Wieſen an Ort und
Stelle meiſtbietend
verpachtet werden.
Gaſthof zu Collenbey.

ur Grasnutzung
erſammlung im

Rittergut Löbnitz (Hoftheil) bei
Bitterfeld verkauft 170 Stück ſtarke
Rambouillet-Muttern, 400 St. halbeng-
liſche 4 Monat alte Lämmer u. 5 St.
2jährige Oxfnroſhire-Böcke. [9187

[9177

über Hypothekenſtand, Feuerverſicher
ung, Miethsertrag 2c. können ſchon

jetzt im Bureau der obengenannten
Rechtsanwälte eingeſehen werden, wie
denn auch dort jede bezügliche Aus-
kunft gern ertheilt wird. 18883

Der Generalbevollmächtigte
derCurtz'schen Erben.
Ihochherrschaftl. Wohnhaus
mit Garten, und einige Geſchäftshäuſer
in beſter Lage ſollen verkauft werden

urch

Theodor Heime.
Halle a/S., Blüche rſtraße 8 a.

Mein Hausgrundſtück mit flottem
Materialwaaren, Tabak u. Cigarren
Geſchäft, in veſter Lage der Stadt bin
ich willens ſofort zu verkaufen. Preis
5500 Thaler, Landkaſſe 4800 Thlr.
Anzahlung 1000 Thlr. [(9.78

Vr. Schulze, Roßlau aſE.,
Linden und Akazienſtraßen-Ecke.

Mein in unmittelbarer Nähe von
Torgau belegenes Gartengrundftück
mit guten Gebäuden, ca. 2 Morgen
Land, ringsum eingezäunt, welches ſich
zur Gärtnerei oder Fabrikanlage eignet,
bin ich willens unter günſtigen Bedin-
gungen zu verkaufen. Uebernahme
kann am 1. Oktober erfolgen. [7835

Torgau, im Mai. H. Marxx.
Mein ſeit ca. 10 Jahren beſtehen-
des Colonialwaaren- Geschüäft
beabſichtige wegen anderen Unterneh
mungen unter günſtigen Bedingungen

zu verkaufen- 9145Adreſſen unter A. 4. IIS an
Hansenstein Vogler,Leipzig, erbeten.

Ein Villen ähnlich gebautes, pracht-
voll gelegenes Haus in

Thüringen 4

Prov. Sachſen,
welches mit großem ſchönen Garten
und Gärtnerei umgeben, iſt wegen
vorgerückten Alters zu verkaufen.

20 o

Näheres unter Z. M. 109 durch
anasenstein 6 Vogler,Leipzig. [9200FürältereBarbiergehülfen.

Ein gutgehendes Barbiergeſchäft iſt
ſofort billig zu übernehmen. Off. aint.
A. 100. Exp. d. Ztg. (922

u ſchön eingerichtete (222

PIeischerei
mit Laden u. Wohnung 1. October zu
verpachten. Wo? ſagt d. Exp. d. Ztg.

Brauereiverpachtung.
Jn induſtrieller Stadt a. d. Saale
iſt eine Brauerei mit Ausſchank zu
verpachten u. ſofort zu übernehmin.
Nöthig 3-4000 Mk. Adr. P. d. d.
Expedition dieſes Blattes. (9190

Ein neuer Laden-Vorbau,
noch nicht eingeſetzt geweſen, iſt bil

lig zu verkaufen. 9167gr. Steinſtraße 30.
30-40 Meter gebrauchtes eiſernes
Gartengitter geſucht 191Schillerſtraße 1.

2 fette Schweine verkauft
9209) kl. Ulrichſtraße 4.

Ein älteres
Ponny

zu verkaufen
9206 Magdeburgerſtr. 41.

Größere und auch kleinere Capitale
werden auf nur gute Stadt u. Land-
Hypotheken geſucht und empfehle ich
mich zur Unterbringung dieſer Capitale
unter Zuſicherung der reellſten und
ſorgſamſten Bedienung. [9192
Theodor Heime, Blücherſtr. 8 a.

Portland-Cement u. KallIk,
Graeb, Waifenhaus Evorweg

Oxfordshiredown-
Voliblutheerde.

00 Der Boek Verkauf hat begonnen.
Eiſenbahnſt. Golzow u. Werbig-
Priedrichsaue b. Prechin.

Preuss. [9144
Ein ſtarkes 4jähriges und ein leich-

tes 83jähriges Fohlen hat, weil über-
zählig, zu verkaufen 9150

F. Rosanhl, Osmünde.
Ca. 120 Stück 4 Monat alte, halb

130 Stück halbengliſche Lämmer
ſtehen zum Verkauf. [917

Aebtiſchrode bei Eisleben.
Abnahme kann ſpäter erfolgen.
Eine neumilchende Kuh ſteht zu

verkanfen in Molleben Nr.

Offene und geſuchte

Stellen.

Stellengeſuche
und Angebote

finden die weiteſte und zweckent-
ſprechendſte Verbreitung durch

Hallische

Inseratenblatt.
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit

zeile zu 15 werden in derExpedition
gr. Märkerſtraße II,

angenommen.

Ingenieure
für den Bau von Pismaschinen

ſucht 9188Maschinenfabrik HMohenzollern,
Düsseldorf.

Reiſender-Geſuch.
Für ein Spirituoſen-Geſchäft, ver

bunden mit Eſſigfabrik, wird ein tüch-
tiger Reiſender giſucht, welcher mit
der Branche vertraut iſt und Thüringen
ſchon mit Erfolg bereiſt hat.

Antritt nach Uebereinkunft.
Offerten unter O. 100 in der Exp.

d. Ztg. niederzulegen. [9183
1 geb. Jnſpector find. auf Rit-

tergut bei Leipzig angenehme
Stelle durch Frau Rinneweiss,
gr. Märkerſtraße 10. [9198

Ein jüngerer gewandter Planzeichner
mit guter Handſchrift ſucht Stellung.

Offerten unter S. g. 57993 bef.
Rudolf Mosse, Brüderſtraße 6.

[9174

S Pormer u. Giesser

Accordarbeit bei [91
Andreas Haassengier,Armaturen Fabrik.

Ein tüchtiger Gelbgießer, welcher
in der Gießerei wie in der Dreherei
durchaus erfahren iſt, wird für dauernde
Arbeit geſucht.

Offerten mit Angabe der bisherigen
Thätigkeit und des Alters ſind zu

richten an [9166Paul Homann, Deſſau,
Metallwaarenfabrik.

1herrſchaftlicher Kutſcher, der das
erviren mit übernehmen kann, ſucht

baldigſt Stellung. Offerten unter M.
R. Merseburg, Mütlſtraße 2 er-

beten. [9154Formerlehrlinge
werden noch eingeſtellt [8669

E. Leutert.
Stellen ſuchen

tüchtige Verwalter mit
80 guten Zeugn., ſowie Hof-

meiſter, Aufſeher u. wer
den koſtenfrei nachgewieſen
durch d. land w. Ream-
ten Verein, Hallea. S., Brüderſtraße 17.

Stellung-Geſuch!
Ein Fräulein aus dem Oekonomen-

Stande, gebildet, 32 Jahr alt, allein
tehend. ohne Anhang, ſucht bei be
cheidenen Gehalts Anſprüchen zur
elbſtändigen n eines Haus

halts eines einzelnen Herrn Stellung.
Bitte Offerten poſtlag. Alsleben a/S.
unter A. II. 20. niederzulegen.

9160

friſche Send. à T. 8 empf. Herm. i

engliſche Hammellämmer ſtehen zum
Verkauf 9007 flotte Verkäuferin u. 1 feines daun

Rittergut Schieferhof, mädchen. tStation Obhauſen. Ohne Lehrgeld kann ein anſt. jn
Boether. Mädchen auf groß. Rittergut bei

s Dienſtmädchen gt

tüchti. im Fach, erhalten b K
(9195

u

ſ

poſtlagernd Gera, Reuß.
Ein junges Mädchen (Waiſe)

als Stütze der Hausfrau eine paſſe
Stelle. Gute Behandlung und
ſchluß an die Familie Hauptbedingn
Gefällige Offerten an Rud. o
Erfurt unter M. B. 692.

Ein ordentl. fleiß. Mädchen
Zeugn. z. 1. Juli geſucht

18 gr. Steinſtr. 49 I
Stellen ſuchen

eine Landwirthſchafterin, die ff. i
verſteht, 1 perfekte Kochmamſel,

milienanſchluß Landwirthſchaft erl

E. Wolfram (Lerche),Schlamm 1.

Stelle-Gesuch.
Ein junges Mädchen, Waiſe, 17 J

alt, ſucht unter beſcheidenen Anſprüge
Stelle als Stütze der Hausfrau.

Gefällige Offerten bitte unter
B. Nr. 3 an die Exped. dieſer Zeit

zu richten. (91
Vermiethungen.

h

R

r G nkä

Ladenin guter Geſchäft lare, womög-
lich mit Wohnung, per 1. Juli
oder ſpäter zu miethen geſucht
Offerten an R. Oschmann,
Metz. Artillerie-Caſino. 9091

Ladenvermiethung.
Ein Laden mit Wohnung, beſte

Geſchäftslage iſt zu vermiethen.
Fr. Bösche, Halberfſtadt,

9162] Breiteweg 11.
Heinrichſtraße 5

iſt die 2. Etage mit Garten per 1.9
tober zu vermiethen. Näheres part.

Königſtraße 26
iſt die Beletage mit 9 heizbaren Zin
mern. Badezimmer und Zubehör ſofort
zu vermiethen. Meldungen werde
erbeten in unſerem Geſchäftslokal
Leipziger Platz 2b. 7ötA. Riebeck'ſche Montanwerke,

Act,-Geſellſch.

Wettinerſtraße 6.
Zwei neu und elegant eingerichtet

Wohnungen (zu 350 u. 159 Thaler) zun
1. Juli reſp. 1. Oktober zu vermiethe
Näheres daſelbſt part. [902)

Ferrſchaftliche Beletage,
7 heizb. Zimmer nebſt allem Zubehör,
Badeſtube i. d. Etage. event. Garten
benutz. zum 1. Okt. zu vermiethen

Wucherer- u. Schillerſtr v
(9181

Herrschaftliche Wohnun
1. Et. mit Veranda. [80

Taubenſtr. 21 part.
Kleine Wohnung, 45 Thlr., zum

1. Juli. Geiſtſtraße S
Eine Wohnung z. verm. (55 Thlr.

Auguſtaſtraße 13 a 1 Trergebt
9

Eine hoh. Part.-Wohnung, 3 St.
am., Küche und Zubehör, iſt ſogleich

oder 1. Juli zu beziehen 90
Henriettenſtraße 3.

2 Wohnungen herrſch. einger. ſof.
od. 1. Okt. beziehbar 515 Mk. u 650 Mk.

Kraufenſtr. 17. vatg

Eine kl. Stube zu vermiethen 20 Thlr.
Eine Wohnung mit Zubehör 50 Thlr.
9216] Mansfelderſtr. 36

1 St. 2 K. K. verm. Dachritg. 2.
[9194

Für den bevorſtehenden

W Umzugfehlen ſich (9176
illmann Loren?,

Lindenſtraße 23. Fernſprecher 55.

Jtalieniſchen u. franzöſiſchen
richt ertheilt eand. phil. Se
Brunoswarte 10 [9217

Wünſche einen 10 Monat alten Jagd
hund dreſſiren zu laſſen. Adreſſen
W Bedingungen bitte mir einzuenden. 19090Quetz (Poſt).

V. Graevenitz.
Ein Olfzier-Paletot, efunden.

Geg. Erſt. d. Jnſ.-Geb. abzuholen bei

e

Salzmünde a/S.
Redactenr: L. Lehmann in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“.

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends
Halle SebauerSchwetſchke'ſche Buchdruderei.
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Halle, den 8. Juni.
Politiſche Mittheilungen.

Branntweinſteuer- Kommiſſion. Schluß des Be
Geh. R. Gamp aus der 1. Ausgabe.

Von mehrereu Seiten wurde die Frage der Rückgewähr
Verbrauchsabgabe im Falle der Ausfuhr von Branntwein.

im freien Verkehr einer weiteren Bearbeitung unter
ſei, in Anregung gebracht, und die Aufnahme eines neuen

Abſatzes zu S 10 folgenden Jnhalts beantragt
Für Branntwein, welcher im freien Verkehr einer weiteren

Bearbeitung zum Zwecke des Genuſſes unterworfen wird, kann
nach näherer Beſtimmung des Bundesraths ein Erlaß der Ver
hrauchsabgabe bis zu 5 gewührt werden.

Begründet wurde dieſer Antrag damit, daß bei der Bear
heitung des Brantweins zu Genußzwecken ein nicht unerheblicher
Abgang eintrete, und daß es unbillig ſei, von dieſem die Ver-
rauchsabgabe zu erheben.

Von Seiten des Preußiſchen Herrn Finanzminiſters
ſowie der Herren Regierungskommiſſare wurde der Antrag be
kämpft. Sie wieſen darauf hin, daß es für den Export einer
vlchen Beſtimmung nicht bedürfe, da die Bearbeitung unterP ramtlicher Kontrolle erfolgen könne, in welchem Falle der

durch die Verarbeitung entſtehende Verluſt ſelbſtverſtändlich in
Abrechnung käme. Eine angloge Beſtimmung für die für den
Inlandskonſum hergeſtellten Branntweinfabrikate zu treffen. ſei
n hohem Maße bedenklich Bei der großen Zahl derartiger
für den inländiſchen Konſum arbeitenden, zum Theil ſehr kleinen
Deſtillationsbetriebe könne allgemein ohne die Gefahr einer
erheblichen Defraudation ſeitens der in dieſen Betrieben be
ſhäftigten Perſonen eine derartige Schwundprämie nicht ge
mirt werden; wolle man dieſelbe jedoch auf die größern Fa-
briken beſchränken. in denen ſich eine Kontrolle der Bearbeitung
würde erreichen laſſen, ſo liege darin eine unberechtigte Begün

igung der Großbetriebe, durch die die kleineren Deſtillateuret benachtheiligt würden. Würde für den Jnlandskonſum
emein von der Gewährung einer derartigen Vergütung für den

luſt einer Bearbeitung abgeſehen, ſo käme das höchſtens
einer entſprechenden Erhöhung der Steuer gleich, ohne Einzelne

ſchädigen, Anderen Vortheile zuzuwenden. Da jedoch der
ag die Gewährung eines Erlaſſes von der Entſcheidung

des Bundesraths abhängig mache, ſo würde letzterer ſelbſtver
ndlich in eine Prüfung der Frage eintreten, ob ein ſolcher
laß ohne Schädigung der ſteuerfiskaliſchen ſowie der Jnter

eſſen der kleineren Deſtillationsbetriebe möglich ſei.
Der Antrag und mit ihm der ganze S 10 wurde ange-

nommen.
Von mehreren Mitgliedern der Kommiſſionen wurde der

Antrag geſtellt, dem S 42 als s 42a folgende Beſtimmung folgen
u laſſen

Durch die Landesgeſetzgebung kann auch den bisher hierzu
nicht berechtigten Gemeinden geſtattet werden, den in ihren
Bezirken verbrauchten Wein und den in ihren Bezirken ver-
drauchten Branntwein zu beſteuern. Dieſe Beſteuerung darf
bei dem Wein den Höchſtbedarf von für das Liter und
bei dem Branntwein den Höchbetrag von 20 für das Liter
reinen Alkohols nicht überſteigen. Ausnahmen hiervon ſollen
nur inſoweit zuläſſig ſein, als einzelne Gemeinden ſchon gegen
Pwis eine Abgabe erheben, welchen Falls letztere fortbeſtehen

n.

Die Antragſteller begründeten dieſen Antrag mit der Noth
wendigkeit, nachdem für die Branntweinſteuer eine einheitliche
Geſetzgebung für das ganze Reich geſchaffen, auch für die Be

uerung des Branntweins durch die Kommunen einheitliche
mungen zu erlaſſen. Der gegenwärtig beſtehende Zu

ſtand ſei ein auf die Dauer abſolut unhaltbarer Wenn ein
zelnen Gemeinden auf Grund früherer Geſetze die Erhebung
von Zuſchlägen für den in ihrem Bezirk verbrauchten Brannt-
wein geſtattet, anderen dagegen verſagt würde, ſo ſei ein Grund

einer derartigen disparitätiſchen Behandlung nicht einzuſehen.
Die für viele Gemeinden erwünſcht Heranziehung der Getränke
zur Deckung ihrer Ausgaben würde ſich nur dann ermöglichen
laſſen, wenn ihnen auch das Recht der Erhebung von
ſchlägen für den eingeräumt würde.brigens hätte die Monopolvorlage ebenfalls eine Beſtimmung

enthalten, wonach es den Gemeinden ausnahmslos geſtattet
werden ſollte, Zuſchläge zur ſtaatlichen Abgabe zu erheben.

Der Herr Staatsminiſter Dr. von Scholz erwiderte da
rauf, daß, wenn man auch mit der Tendenz des Antrags ein
verſtanden ſei. derſelbe doch für die verbündeten Regierungen
nicht annehmbar ſei, weil das jetzige Geſetz nicht wie das
Branntweinmonopol erſchöpfend und für alle Zeiten die An
prüche des Reichs an den Branntwein als Sieuerobjekt be
edigte. Es ſei deshalb in hohem Maße bedenklich, den

Landesregierungen gewiſſermaßen ein Kondominium an dieſem
wichtigſten Steuerobjekt einzuräumen. Außerdem begegne der
Antrag in ſeiner gegenwärtigen Faſſung auch praktiſchen Schwie-
rigkeiten, da es nicht wohl möglich ſei, die Abgabe als Zuſchlag
zur Verbrauchsabgabe zu erheben.

Auch von anderer Seite wurde der Antrag bekämpft. Nach-
dem konſtatirt worden war. daß das in einzelnen Bezirken des
Reichs den Gemeinden eingeräumte Recht zur Erhebung von
Abgaben von Branntwein durch dieſes Geſetz in keiner Weiſe

zweite Beilage zu 131 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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berührt, und ihnen demgemäß auch ferner erhalten bliebe, wurde
der Antrag abgelehnt.

Die kronprinzliche Familie wird ſich dem
Vernehmen nach am 12. d. Mts. von hier zum Beſuch
an den Hof nach London begeben; für ſpäter iſt ein mehr-

ſicht genommen. Der Kronprinz ſtattete geſtern ſeinemVater einen Beſuch ab, begab ſich heute von Potsdam

nach Charlottenburg, um in Gemeinſchaft mit der Groß-

ningen und der Prinzeſſin Victoria am Sterbetage KönigFriedrich Wilhelms III. daſelbſt einer Gebachtuißfeier bei

zuwohnen, kam von dort nach Berlin und verweilte ſpäter
mit der Kronprinzeſſin und den Prinzeſſinnen Töchtern
längere Zeit im königlichen Palais. Aus London
wird gemeldet, daß Dr. Mackenzie etwa eine Woche in

griff zur Beſeitigung des Halsübels des Kronprinzen
vornehmen wird.

Graf Moltke hatte am Sonntag Nachmittag in
Breslau ſchon den nach Liegnitz ſtehenden Zug beſtiegen,
als er die Nachricht erhielt, da
Er ſtieg wieder aus und blieb in Breslau zurück.

Aus Thüringen ſchreibt man der „Frankf. 3 t.
und wir können uns damit einverſtanden erklären: „Es

deutſchen Thierſchutzvereine die Beſeitigung der

Reichstage durch die Gemeinplätze des Herrn Abg. Dr.
Böckel von der Hauptſache abgelenkt wurde. Denn darin
hat der Abg. Dr. Miquel unbeſtritten Recht, daß hier
Abhilfe dringend Noth thut, da Thierquälerein,
wie ſie tauſendfach in Deutſchland beim Schlachten vor
kommen, eines Culturvolkes unwürdig und eine Quelle
der Verrohung ſind. Jn den größeren Städten kann da-
durch leicht Abhilfe geſchaffen werden, daß man öffent
liche Schlachthäuſer einrichtet, in welchen jedes Stück Vieh
geſchlachtet wird. Hier kann leicht eine Controle ausge
übt werden, hier können die Maßregeln einer vorherigen
Betäubung des Schlachtviehes leicht durchgeführt werden.
Schwieriger wird es auf dem Lande ſein. Jndeſſen auch
hier läßt ſich, zumal wenn mit den Beſtimm
ungen Hand in Hand die Belehrung durch Lehrer, Geiſt-
liche, Ortsvorſtand geht, die Maßregel durchführen. Esiſt bis jetzt viel an der Thierwelt gaſändigt worden und

auch das neue deutſche Strafgeſetz gibt gegen Thierquä-lereien nur einen unzulänglichen Schutz Um ſo mehr

iſt es geboten, daß endlich einmal den grauſamen Ge-
wohnheiten beim Schlachten ein Ende gemacht wird, Gewohnheiten, die Jeden, der ſie das erſ Mal ſieht und

durch die Gewohnheit nicht abgeſtumpft iſt, mit Schaudern
und Entſetzen erfüllen.

Jtalien. Der vom Papſt Leo XIII. nunmehr zum
Staatsſekretär ernannte Cardinal Marquis Rampolla
del Tintaro hat am 17. Auguſt 1843 in Polizzi, Di-
ſtrict Cefalu, das Licht der Welt erblickt, hat ſeine claſ-
ſiſchen Studien auf dem Collegium „Capranica“ und auf
der Römiſchen Akademie der adeligen Kleriker vollendet,
wurde unter Pio Nono Secretär der Propaganda-Con-
gregation und ſpäter unter Leo XIII. zur Congregationfür außerordentliche Kirchenangelegenheiten verſen und

enthielt im Jahre 1882 den wichtigen Poſten eines Nun-
tius am ſpaniſchen Hofe. Derſelbe hat im Intereſſe der
Regentenfamilie die Ausſöhnung der Parteien eifrig be-
trieben, hat, wie wir früher in einem ausführlichen Ar-
tikel darſtellten, mit dem Geſandten Grafen von Solms-
Sonnenwalde den wegen der CarolinenJnſel ausgebroche
nen Streit ausgleichen helfen und mit demſelben die
Reiſe des deutſchen Kronprinzen und deſſen Beſuch beim
Papſte organiſirt; in diplomatiſchen Kreiſen glaubt man
daher, daß ſeine Ernennung zum Staatsſecretär in Zer-
lin angenehm berührt haben wird. Am Montag hat er
im Vatican Wohnung genommen.

wöchentlicher Aufenthalt auf der Jnſel i in Aus

herzogin von Baden, der Erbprinzeſſin von SachſenMei

Berlin verbleiben und nöthigenfalls einen operativen Ein

der Kaiſer nicht komme.

iſt zu bedauern, daß die Debatte über die Petition der

Thierquälereien beim Schlachten der Thiere betreffend im R

Schule und Erziehung.
Von kirchlichen Behörden waren ſtatiſtiſche Auf-

nahmen über die inneren und äußeren Schulverhältniſſe,
unter Mitwirkung der Schulaufſichtsbeamten oder Lehrer ver
anſtaltet worden. Herr v. Goßler hat daraufhin angeordnet,
daß Lehrer, Orts und Kreis-Schulinſpektoren, Schulvorſtände

und Schuldeputationen Anfragen über innere und äußere Schul-
verhältniſſe, welche von anderer Seite als ihrer vorgeſetzten

Amtsbehörde mündlich oder ſchriftlich ar ſie gerichtet werden,
nicht eher beantworten dürfen, als bis die Regierung dazu die
Geneh nigung ertheilt hat. Für die Beantwortung der von aus
wärtigen Behörden, Schulmännern ausgehenden Anfragen iſt
früher ſchon dieſelbe Anordnusg getroffen. Die Veranlaſſung
zu der Maßnahme iſt, wie die „Germ.“ meint, auf die Land
tagsverhandlungen r „Die Schuloerhältniſſe in
Weſtpreußen ſind, wie ſich aus den Reden des Abgeordneten
Spahn ergiebt, für die Katholiken ſehr betrübend. Zur Feſt
ſtellung der traurigen Zuſtände hatten ſich Geiſtliche an
die Lehrer gewendet. Natürlich gefielen die auf Grund
e des ſo geſammelten Materials begründeten Klagen des
Abgeordneten Spah t am Miniſtertiſch ſehr wenig; daher rührt
wohl der Geheimhaltungserlaß. Derſelbe wird jedoch begründe-
ten Beſchwerden nicht das Thor verſchließen, da das erforder-
liche Material auf andere Weiſe (7) beſchafft werden kann.
Die Goßlerſche Verordnung iſt natürlich ein Zeichen des
eehegtens gegen die Kirche, von dem man jetzt allſeitig
überfließt.

Eine deutſche Schule iſt am 12. April in Sidney
feierlich eröffnet worden.

e des Lehrers innerhalb derGrenzen einer den Erziehungszwecken dienenden maßvollen und
Schulzucht iſt, nach einem ſehr beachtenswerthen

Urtheil des Reichsgerichts, ein natürliches, auch wenn
landesrechtlich dürch Geſetz oder Verordnung dieſes

Recht dem Lehrer nicht ausdrücklich eingeräumt iſt.
Eine Ueberſchreitung der erwähnten natürlichen Grenzen kann

die Beſtrafung wegen Körperverletzung im Amte aus 8 340
St.-G.-B. zur Folge haben. Iſt landesrechtlich dem Le)rer ein
Züchtigungsrecht innerhalb beſtimmter Grenzen eingeräumt, ſo
fällt die in Ausübung und innerha'b der Grenzen dieſes Rechts
von dem Lehrer vorgenommene Züchtigung nicht unter das
Strafgeſetz, ſelbſt wenn ihre Wirkung in der Zufügung einer
Körpecverletzung im Sinne des 8223 St.-G.B. beſteht, dagegen
fällt jede Ueberſchreitung dieſer Grenzen als Körperverletzung
unter die Beſtimmungen des deutſchen r ar ne

etwaige landesrechtliche Beſtimmung, nach welcher die über die
geſetzlich beſtimmten Grenzen hinausgehende, eine Körperver-
letzung darſtellende Züchtigung unter Ausſchluß des Reichs
ſtrafgeſetzbuchs lediglich disziplinariſcher Ahndung unterliegen
ſolle, würde ungiltig ſein.

vernünftigen

Handwerker- und Arbeiterangelegenheiten.
Der Verein deutſcher Hutfabrikanten trat geſtern

in Berlin zuſammen. Herr Hutfabrikant Oskar Bluth Berlin
leitete die Sitzung. Die Pariſer Weltausſtellung ſoll nicht be
ſchickt werden, wenn die Reichsregierung keine rnewährt. Die Verſammlung erklärte, daß die Erhöhun

ollzolles die Wollhutfabrikation in Bezug auf den Export
vollſtändig brach legen würde, und beſchäftigte ſich ſodann noch
vertraulich mit dem deutſchen Handelsvertrag mit Oeſterreich
Ungarn. Heute Nachmittag wird die Herbſtmodenwahl vorge-
nommen und morgen werden die gewählten Seiden- und Fi
hüte ausgeſtellt.

Die norddeutſche Textilberufsgenoſſenſchaft
hält die diesjährige ordentliche Genoſſenſchaftsverſammlung am
22. Juni in Berlin im Reſtaurant Julitz ab. Auf der Tages
ordnung ſteht insbeſondere Beſprechung über den Gefahrentarif.

Zum Befähigungsnachweis. ar Ergänzung
unſerer bisherigen Ausführungen und Mittheilungen über der
Materie bringen wir nachſtehend auf Grund der Er echte dieBerufsſtatiſtik vom 5. Juni 1882 (Statiſtik des deutſchen teiches

Neue Folge Band 1II) einen Nachweis über die Zahl der in den
Handwerken, welche dem Gefähigungsnachweis unterworfen
werden, beſchäftigten Perſonen.

Die Geſammtanzahl dieſer Perſonen beträgt 4,393,234. Als
Hauptberuf betreiben die betreffen en Handwerke 1,473,957 Per
ſonen mit 2,950,490 Gehilfen. Die Geſammtanzahl derjenigen
Perſonen, welche den in Rede ſtehenden Handwerken als Neben-
er verb obliegen, ſtellt ſich auf 295 064. Was die Zahl der in
den einzelnen Handwerken, die dem Befähigungsnachweis unter
liegen ſollen anbetrifft, ſo ſind im Schuhmacherhandwerk 454,551
Pecſonen thätig, als Schneider 347,972, in der Weberei als

335,496, in der Webecrei als Fabrikbetrieb 1965.859
Perſonen thätig. Es folgen dann die Tiſchler und Stuhlmacher
in einer Anzahl von 292,070 die Zimmerleute in einer Anzahl
von 206 979, die Bäcker und Konditoren mit 203.270, die Fleiſcher
mit 155,907, die Müller mit 137,372, die Schloſſer mit 130,158,
die Mahlen- und M. ſchigenba er Uberhaapt mit 112,060. Die
übrigen Handwerke beſchäftigen weniger als 100,000 Perſonen.
Die Zahl der Perſonen, die in den Handwerkeg, die dem Be
fähigungsnachweis unterliegen ſollen, thätig ſind, iſt ſomit eine
ſehr große. Zu der Geſammtzahl von 4,393,234 Perſonen ſind

Der deutſche Student der Gegenwart.
Jn einer im r von Eckſtein Nachf. in Berlin

erſchienenen Brochüre „Der deutſche Student der Gegen
wart“ hat es ſich der Verfaſſer der „Akadem. Car-
riere der Gegenwart“ (Prof. Flach) zur Aufgabe gemacht,
in mehreren Kapiteln die Schattenſeiten im Leben der
deutſchen Studentenſchaft, als da ſind der ſchroffe Gegen-
ſatz zwiſchen Corps und Burſchenſchaften, die „Völlerei
und Exceſſe“ (welches Kapitel er mit dem höchſt ge-
wagten Satze beginnt: „Der deutſche Couleurſtudent
iſt im Weſentlichen eine Carrikatur des deutſchen Studenten
und ſtets geweſen“), das Duellunweſen mit ſeinen Be-
ſtimmungsmenſuren und P. P. Suiten, die Patentreißerei
mit ihrem übertriebenen Luxus in Kleidung, Dedikationen,
Mahlzeiten, Hundemanie, ſowie die übertriebene politiſche
Thätigkeit zu beleuchten. Den etwaigen Einwand, daß
die geſchilderten Unzuträglichkeiten nicht die ganze Stu-
dentenſchaft r ſondern nur einige Vereinigungen
(namentlich die Couleurſtudenten und im Beſonderen die
Corps), ſucht der Verfaſſer dadurch zu widerlegen, daß
die Couleurſtudenten jedenfalls eine große, allgemein vor
handene Richtung der heutigen ſtudentiſchen Jugend ver
tteten, in der Weiſe, daß bei ihnen Alles bis zur letzten
Potenz vorgerückt und entwickelt iſt.

Es kann hier nicht der Ort ſein, die vom
Lerfaſſer aufgeſtellten, oft ohne allen Zweifel
zu weit gehenden Behauptungen näher zu
prüfen; anzuerkennen iſt, daß er nicht nur die von ihm
deobachteten oder an genommenen Schäden namhaft
macht, ſondern am Schluſſe ſeiner Betrachtungen auch
RNittel zur Abhilfe an die Hand giebt. Freilich ſchüttet
der Verfaſſer auch hier, wie man zu ſagen pflegt, das
Kind mit dem Bade aus; beachtenswerth ſind indeß
immerhin ſeine Rathſchläge, deren Werth im Einzelnen
wir auf ſich beruhen laſſen. Es heißt in der Brochüre:

„Jn der Hauptſache wird nur ein Rezept zur Abhilfe

gegeben werden können: Das deutſche Couleurweſen, nach
jeder Richtung hin veraltet und verzerrt (2), einer Refor-
mirung, wie der Erfolg gezeigt hat, nicht mehr fähig,
muß möglichſt ſchnell ſein Ende finden. Dieſe rtaharg
muß in Fleiſch und Blut aller Studenten und Profeſſoren
übergehen. Da hören wir aber das Geſchrei der Gegner,
daß die Couleurverbindungen ihren Mitgliedern vorzugs-
weiſe Strammheit, Disziplin, Comment und Anſtand an
zugewöhnen und den Einzelnen ordentlich als Menſch zu
erziehen vermöchten. Schon hören wir die Profeſſoren
rufen, daß die Corps ihren Mitgliedern gute Manieren
beibringen und ſie daran gewöhnen, ſich in guter Geſell-
ſchaft bewegen zu können, was die Profeſſoren in erſter
Linie zu erproben in der Lage ſind.

Auch Folgendes wird man für den erziehenden Ein
fluß einer Verbindung geltend machen. Der Einzelne
muß zuerſt ſich ducken lernen was indeſſen durch das
entartete Fuchsweſen ſehr übertrieben werden kann und
muß gehorchen lernen. Bewährt er ſich nicht, ſo erringt
er auch in der Verbindung keine Stellung, während der
Tüchtige, der Menſchen beherrſchen kann, ſehr ſchnell zu
Einfluß und Aemtern kommt. Der Talentvolle, der, ſich
ſelbſt überlaſſen, vielleicht an Selbſtvergötterung zu Grunde
geht, oder gelegentlich die Schnur überſpringt, wird an
dem paralyſirenden Einfluß der Kommilitonen eine Korrektur
finden können, welche ihn in den meiſten Fällen vor
Ausſchreitungen bewahrt, jedenfalls ſeinem Talent Zügel
anzulegen veranlaßt. Die Anhänger der Corps pflegenalle dieſe Momente aufzuzählen. Wir wollen zugeſtehen,

daß dies alles richtig iſt. Dennoch begreifen wir nicht,
warum zu dieſen Vereinigungen bunte Bänder und Mützen
oder Cereviskappen nöthig ſind; warum auf der einenPartei Paragraphen über Jwongamemeren ſtehen, auf der

andern ſolche über Keuſchheitsgelübde.
Eine geſellige Vereinigung wird einen Studenten ſtets

halten, wie anderſeits die Einſamkeit oft der Feind der
Jugend ſein wird, denn der Student, der einſam bleibt,

wird entweder, wenn er tüchtig, leiſtungsfähig und charakter-
feſt iſt, etwas Außerordentliches leiſten, oder er wird in
unwürdigen Genüſſen untergehen. Nur die Geſellſchaft
ſchleift ab und erzeugt ein gewiſſes Mittelmaß und einen
beſtimmten Halt

Aber dieſe Geſellſchaft wird unter allen Umſtänden
eine freiere Vereinigung, bei den wiſſenſchaftlichen An
forderungen der Aen am beſten eine wiſſenſchaftliche
ſein. Wer muſikaliſch iſt, mag auch Mitglied des akade
miſchen Geſangvereins werden. Die wiſſenſchaftlichen
Vereine datiren in Norddeutſchland ſeit zwei De-
ennien, in Süddeutſchland ſeit einem. Die älteſtennd die philologiſchen, die jüngſten die juriſtiſchen. Jn

Norddeutſchland gedeihen ſie beſſer als im Süden, wo
zu viel Momente vorhanden ſind, welche den Studenten
zerſtreuen und ſeine Konzentrirung verhindern. Auch iſt
der Norddeutſche ſeßhafter, fleißiger und zäher als der
Süddeutſche. Alle wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen
Vereinigungen ſollen von Profeſſoren möglichſt gepflegt
und beſucht werden. Zum feſteren Halt und gegenſeitigen
Wetteifer mögen dieſe Vereine untereinander in Kartell-
verhältniß treten. Die wiſſenſchaftlichen Vereine ſind fer-
ner berufen, ein ſtarkes Gegengewicht zu bilden gegen das
Studiren auf das bloße Examen hin, wie es auch in den
letzten Jahren als Wirkung des faſeligen und oberfläch
lichen Weſens der Jetztzeit mehr und mehr in den Vor-
dergrund getreten iſt.

Es leuchtet ein, daß die Regierungen, die akademiſchen
a e und die Prüfungskommiſſionen weit mehr die
Aufgabe erfüllen ſollten, auf ein ſachliches Studium der
Studenten zu ſehen, als auf die Examina, und daß ge-
rade das Betonen beſtimmter Forderungen beim Examen,
ohne auf den h und die wiſſenſchaftliche Thä-
tigkeit des Einzelnen Rückſicht zu nehmen, jene einſeitige
und jämmerliche Richtung der Neuzeit hervorgerufen hat.
Erſt wenn die Mehrzahl wieder gelernt hat, zu ſtudiren
um des Studiums und nicht um des Examens willen
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auch noch die 326,277 Näherinnen zu rechnen, welche die Berufs
ſtatiſtik verzeichnet, wenigſtens zum Theil, da nach 5 14 s desvon der Kommiſſion angenommenen Geſetzentwurfes Frauen,

welche ſelbſtſtändig ein dem Befähigungsnachweiſe unterworfenes
Heondwerk betreiben, ebenfalls dieſen Nachweis zu führen haben,
im Falle ſie nicht allein oder nur mit ihren Familienaneehöri-

en für Frauen und Kinder Arbeiten anfertigen. Nach dem
ahrbuch für die „Statiſtik des deutſchen Reiches für 1886 be

trägt die Geſamwtzahl der in Deutſchland im Gewerbe und in
der Jnduſtrie Beſchäftigten 7,340,789.

Heer und Marine.
von Schack, Obſtlt. von der Armee, unter Stellung

à la suite des r An P Kronprinz (1. Oſtpreuß.) Nr. 1 und
unter Verleihung eines Patents ſeiner Chorge, zum Comman-
danten von Memel ernannt. Prinz Wilhelm von
u Königliche Hoheit, Oberſt, Commandeur des Garde-

uſ.Regts. und à Ia suite des 1. GardeRegts. zu Fuß, des
ren Regte Friedpich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2

und des 2. Garde-Landw.-Regts. auch à la suite des SeeBats.
gatelt: Prinz Friedrich Leopold von Jönigliche Hoheit, Pr.Lt. vom 1. GardeRegt. zu Fuß, zum
Regt. der Gardes du Corps, à la suite deſſelben, verſetzt.

Dreyer, Horn, Miſchke, Naß, DepotmagazinVer-
walter bezw. in Quedlinburg, Langenſalza, Naumburg a. S.,
Gardelegen, zu Proviantamts Controleuren befördert.Raſchdorf, Forn; Proviantamts-Controleure in Darmſtadt
bezw. Vangenſalza, nach Langenſalza bezw. Poſen, erſterer unter
Ernennung zum Proviantamts-Rendanten, Becker I., Provientemts ſſiſt in Hofgeismar, als Proviantamts-Controleur

auf Probe nach Darmſtadt verſetzt.

Kirche und Miſſion.
Das Königliche Konſiſtorium der Provinz Bran-

denburg Hegel) hat, wie wir der „Weſer Ztg. entneh
men, einen Generalbeſcheid“ über die gemiſchten Ehen an
ämmtliche Kreisſhnodalvorſtände der Provinz erlaſſen. Der
rlaß beginnt: „Der langjährige ſogenannte Kulturkampf zwiſchen

dem Staat Preußen und der katholiſchen Hierarchie ſcheint ſich
einem Ende zu nähern, während der Anſturm des Ultramon-
anismus gegen die evangeliſche Kirche in ganz Deutſchland ſich
ungemindert fortſetzt und die Gefahr für dieſe in dem Maße
wächſt, je reicher die Mittel ſind, über welche die katholiſche
Kirche verfügt. Einen der gefährlichſten Angriffspunkte bilden
die zwiſchen Katholiken und Evangeliſchen Ehen.
Solche Ehen verwirft zwar auch die römiſche Kirche, ja einer
der Päpſte hat ſie als ein von dem katholiſcheu Theile begange-
nes ſchweres Verbrechen b. zeichnet. Aber Rom läßt ſie, was
es thatſächlich nicht hindern kann, gewähren und benutzt ſie
unter dem r wo nicht die evangeliſchen Gatten
auf ſeine Seite herüberzuziehen, ſo doch die Kinder ausſchließ
lich für ſich zu gewinnen. Eben deshalb nehmen dieſe Ehen
auch die geſpannteſte Aufmerkſamkeit der evangeliſchen Kirche in
Anſpruch, und dem hier geſchäftigen Bekehrungseifer mit aller
Macht entgegen zu wirken, bedeutet für ſie auf manchen Punkten
den Kampf der Selbſterhaltung“. Das wird dann im Einzelnen
weiter ausgeführt. Das Schriftſtück ſchließt: „Die evangeliſche
arg ſteht gegenwärtig wieder an der Schwelle einer Zeit, wo

e Urſache hat, mit ungetheilter Kraft für ihr ſchriftgemäßes
ekenntniß und für ihre Weltſtellun ken die Eroberungs-

Iuſt des Romanismus einzuſtehen. Die ſtrengſte Aufmerkſam-
keit erfordern die gemiſchten Ehen. Und wir können die unſerer
Aufſicht unterſtellten Geiſtlichen, Gemeindekirchenräthe und Ge
meinden nicht genug bitten, dieſe Ehen ſtets im Auge zu be
halten, um, wo es noth thut, S ſeelſorgeriſch einzu-
ſehen und u ſere evangeliſche Kirche vor fortgehenden ſchmerz-
ichen Verluſten zu bewahren

ie evangeliſche Geſellſchaft von Belgien feiert
in dieſem Jahre ihr 25jähriges Jubiläum. „Vor ihrem Be
ſtehen“, heißt es in einem uns zugegangenen Aufrufe des Ver
waltungsAusſchuſſes, „gab es in Belgien nur ſieben proteſtan
tiſche Kirchen, vier derſelben hatten als Mitglieder ausſchließlich
S die Mitglieder der drei anderen waren Belgier, aber

oteſtanten von Geburt. Jetzt zählt das Werk 27 Kirchen
und Stationen mit 56 Filialen und zuſammen 6769 Mitgliedern,
57 Sonntagsſchulen mit 2350 Kindern, 17 Paſtoren, 5 Kate-
chiſten, 14 Bibelvorleſern und Kolporteuren, 4 Stationen ſind
unter der flämiſchen Bevölkerung des Landes Die Geſellſchaft
beſitzt ferner in Brüſſel die einzige evangeliſche franzöſiſche
Buchhandlung des Landes und ein Waiſenhaus. Vergange-
nes Jahr beliefen ſich unſere Ausgaben auf 125 235,14 Fres.
Unſere Kirchen haben 45 000 Fres. geſammelt, was 10,15 Fres.
ver Geber, Kinder abgerechnet, gusmacht und unſerer Meinung
nach von anderen evangeliſchen Gemeinden nicht viel übertroffen
werd, wenn man bedenkt, daß unſere Mitglieder faſt ſämmtlich
Arbeiter ſind, die ſelbſt arm und unter der großen Handels
und Jnduſtriekriſis ſtark leiden. Um die Evangeliſation im
Lande fortſetzen und ausbreiten zu können, iſt es daher nöthig,
daß unſere Brüder des Auslandes uns beiſtehen“. Gaben
können an Herrn Archidiakonus Heſſe in Deſſau, an Herrn L.
Schülgen in Stuttgart und an R. Anet, 32. Rue TaſſonSnel,
Brüſſel, gerichtet werden.

Halle, den 8. Juni.
(Der Abdruck unſerer VLokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
S Zu den Berichten über das 25j ährige Stiftungsfeſt

des hieſigen Schachklubs tragen wir noch das Ergebniß
des erſten Hauptturniers nach. Daſſelbe währte in hartem

Dingen mehrere Tage, bis die Herren Schwarz Halle und
Bock-Leipzig, wie ſchon mitgetheilt, als g'eichſtehende Sieger
hervorgingen. Der Stichkampf zw ſchen beiden wurde ver
tagt, hat aber ſchließlich zu Gunſten des erſteren entſchieden,
ſodaß Schwarz den erſten, Bock den zweiten Pres erbielt.

Bekanntlich ſind bis jetzt, da beſondere Behörden für
Gewerbeſtreitſachen nicht beſtanden, Streitigkeiten der
ſelbſtändigen Gewerbe reibenden mit ihren Geſellen und Lehr-
lingen, ſofern ſie ſt auf Antritt, Fortſetzung oder Aufhebung
des Arbeitsverhältniſſes, auf die gegenſeitigen Leiſtungen aus
demſelben, auf die Ertheilung oder den Jnhalt der Arbeits
bücher oder Zeugniſſe beziehen, nach 5 120a der Reichsgewerbe
ordnung durch die Gemeindebehörde entſchieden worden. Jn
welchem Umfange davon Gebrauch gepracht worden iſt, wird
für manchen intereſſant ſein zu erfahren. Jn Halle ſind im
abgeſchloſſenen Verwaltungsjahre 349 Gewerbeſtreitſachen an
hängig gemacht worden davon wurden 55 zurückge
nommen, durch Vergleich wurden 104 und durch Erkenntniß
des Sckiedsgerichts 164 Sachen geſchlichtet Reſultatlos ver
liefen 25 Termine durch Nichterſcheinen des Klägers, und 1 Sache
mußte wegen Nichtkompetenz zurückgewieſen werden. Jn dem
33 Städte bezw. Ortſchaften umfaſſenden Bezirke der hieſigen
Handelskammer ſind im verfloſſenen Jahre 708 Gewerbeſtreit
ſachen angemeldet. Zurückgenommen 114; durch Vergleich ge
ſchlichtet 231. durch Erkenntniß 321 erledigt. durch Nichterſcheinen
der Kläger 37 zurückgeſtellt und 15 wegen Nichtkompetenz zurück
gewieſen. Zu Allgemeinen ſind die Anträge zur ſiedsgericht-
lichen Entſcheidung von Arbeitnehmern geſtellt. Am meiſten iſt
unter den Antragſtellern das Baugewerbe vertreten. Jn Kürze
ſteht nun die Etablirung ſelbſtändiger gewerblicher
Schiedsgerichte zu erwarten und zwar außer denen mehrerer
Jnnungen das des hieſigen n en 8, welcher für
die in ihm vertretenen Jnnungen dazu beſondere Fachabtheil
ungen errichtet. Die Zuſammenſetzung dieſer Schiedsgerichte
geſchieht durch einen Magiſtratsdeputirten als Vorſitzenden; als
N er ſtellen Arbeitgeber und Arbeitnehmer in gleicher

nzah.
Bekanntlich wird jedes Jahr nach Beendigung der

Manöver eine Anzahl Soldaten aus dem ſtehenden
Heere auf ſogenannten „Königsurlaub“ entlaſſen, und
zwar ſind dies Mannſchaften, die ſich in einer zwei-
jährigen Dienſtzeit gut geführt haben. Solche Beur-
laubungen können von den S beantragt werden,
inſofern der betreffende Soldat zur Unterſtützung der
e im Hauſe dringend nothwendig iſt. erartige

nträge müſſen bald bei der Heimathsbehörde angebracht
werden. Alle ſpäter als am 20. Juni eines jeden Jahres
eingehenden Anträge werden nicht mehr berückſichtigt.

Kürzlich hatten die Maurer und Zimmerleute aus Oppin
im Schmidt'ſchen Gaſthofe zu Oppin Ball. Bei dieſer Gelegen
heit t der Maurer K. von dem Maurer Kühr ein Fäß-
chen Bier für die ganze Geſellſchaft, was letzterer indeß ver
weigerte. Jn Folge deſſen foppte K. den Kühr ſo lange, bis
dieſer endlich, des Foppens müde, mit ſeiner Frau den Heim-
weg antrat. K. verließ aber gleichfalls das Lokal, firg auf der
Straße den Streit von Neuem an, zog ſchließlich ſein Meſſer
und ſtach damit dem p. Kühr in den Kopf. Außerdem zog ſich
Kühr noch dadurch eine Handverletzung zu, daß, als er dem K.
das Meſſer entreißen wollte, was ihm aber nicht gelang, er ſich
hierbei tief in die Finger ſchnitt. Da z e bei der compe-
tenten Behörde erſtattet iſt, wird K. hoffentlich bald ſeinen wohl
ver dienten Lohn erhalten.

Jm Novemker v. J. wurden den Arbeitern Gewando-
witz und Szymizac eine Anzahl Kleidungsſtücke geſtohlen. Der Dieb
war unzweifelhaft der Maurer Valentin Jſik, welcher mit Be den
in einem Hauſe auf dem Mühlberge hier in Schlafſtelle gelegen
hatte und unmittelbar nach dem Diebſtahle ſpurlos verſchwunden,
auch allen Recherchen ungeachtet bisher nicht zu ermitteln ge
weſen war. Die Beſtohlenen waren inzwiſchen nach Oberröb-
lingen verzogen, kamen aber dieſer Tage von dort nach hier
und trafen hier zufällig den Jſik wieder, deſſen ſofortige Feſt
nahme und Arretur nach der Polizeiwachſtube ſie nunmehr ver
anlaßten. Jſik hatte auch einen Tyeil der geſtohlenen Kleidu aos
ſtücke auf dem Leibe und wurde dadurch zugleich des Dieb-
ſtahls überführt. Derſelbe wurde heute zum Gerichtsgefängniß
eingeliefert.

Jm Dorfe Blankenheim bei Sangerhauſen erhängte
ſich nach der „Sangerh. Ztg. in der Nacht vom Montag zu
Dienstag ein Mann Namens Karl Schieſſing aus Halle.

Die am Montag von Frau Meta Hart zum Beſten
des Kirchenbaues auf dem Neumarkt veranſtaltete Ausſtellun
von Malereien ihrer Schülerinnen, mit welcher ein Verkau
von Malereien jeglicher Art verbunden war, hat als erfreuliches
Reſultat eine Einnahme von 520 ergeben.

Aus den Verhan gpocn der Strafkammer
am 7. Juni.

r Januar d. J. war der Gutsbeſitzer Hermann Freyer
in Mockwitz von der Commiſſion, welche zwecks Feſtſtellung
des Rindvieh und PferdeRegiſters bei ihm anweſend war, ge
fragt worden ob er ſeinen Viehſtand gegen das Vorjahr ver-
größert habe. F. hatte zuerſt geantwortet „nein“; auf eine
nochmalige ſpätere Frage hat er dann geantwort „ja, einen
Bullen“. Bis dein veſtand die Anzahl ſeines Rindviehes aus
10 Stück und er war infolgedeſſen nach der erſten Scala, welche
in einem Reſcript vom 18. Febr. 1886 als Ergänzung zu dem
Reglement, betr. die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen

wird man unſerer Zeit ein beſſeres Zeugniß ausſtellen
können. Die wiſſenſchaftlichen Vereine aber werden vor-
zugsweiſe in der Lage ſein, eine ſolche Wandelung her
vorbringen zu helfen.

Nun glaube man ja nicht, daß wir jeden Studenten
in Wiſſenſchaft untergehen laſſen und zu einem Duckmäuſer
machen wollen. Jm Gegentheil, der richtige Student ſoll
flott ſein, ohne in ſeiner Kleidung und Tracht in der
einen oder anderen Richtung zu exzediren, er ſoll gele-
entlich kneipen, ſeinen Bierſkat ſpielen und kommerſiren,
uffahrten und Auszüge machen können, aber er ſoll ſeine

Manieren fehlerlos, ſeine Geſundheit intakt erhalten und
ſich nicht zum Söffel degradiren. Er ſoll den Satz be
herzigen, daß auf die Arbeit die Erholung folgt und daß
ein Menſch weder eine anhaltende Arbeit, noch ein an-
haltendes Kneipen aushalten kann, da alles Jrdiſche nur
durch den Wechſel der Dinge beſtehen kann. Wäre nicht
Tag und Nacht da, Sommer und Winter, ſo wäre die
Welt mit ihren Geſchöpfen am Ende angelangt. Vor
allen Dingen aber ſollte Jeder ſo viel Ehrgefühl und
Schamgefühl vor ſeinen Eltern haben, daß er nicht die
erſten Jahre ausſchließlich verbummelt. Es iſt allgemein
bekannt, daß die juriſtiſchen Studenten in dieſer Hinſicht
das Meiſte leiſten, und es iſt charakteriſtiſch genug, daß
die juriſtiſchen Profeſſoren niemals etwas davon wiſſen
wollen. Ebenſo iſt bekannt, daß die Juriſten das größte
Kontingent zu den Korps ſtellen, wodurch beide Erſchei-
nungen in Zuſammenhang treten. Der neuerdings wie-
derholentlich angeregte Gedanke eines juriſtiſchen Mittel-
examens iſt angezeigter als jemals. Aber auch hierfür
war nur das intelligente Laienthum, das Profeſſorenthum
dagegen, wenn auch Einzelne, wie vor Kurzem Profeſſor
Gneiſt, ſich für ein vierjähriges juriſtiſches Studium er-
klärt haben. Denn die Wirkung wäre, daß ein großer
Theil der Juriſten beim Mittelexamen fiele und dann in
vielen Fällen von den Eltern gezwungen würde, das Stu-
dium aufzugeben.

Mit der Unterſtützung der wiſſenſchaftlichen, muſika-
liſchen und überhaupt aller freieren Vereinigungen wird
Hand in Hand gehen ein Abſchaffen der grenzenloſen
Paukſimpelei, wie ſie heute an manchen Univerſitäten und
Verbindungen zum Entſetzen aller Nichtkombattanten im
Schwange iſt. Wenn aber die überzählige Jugendkraft
wirklich eine körperliche Beſchäftigung haben muß, ſo ſollen
ſie die Studenten in der bezeichneten Weiſe für unſchul-
digen Spaß und Spiele verwenden, c denen nach eng
liſchem Beiſpiel auch das weibliche Geſchlecht herangezo-
gen werden kann.

Nun müſſſen wir anerkennen, daß aus der Mitte der
alten Korpsſtudenten ſchon mehrere, ſehr vernünftige Auf
rufe und Vorſchläge zur Reformirung des Korpsweſens,
ganz beſonders zur Herabminderung der damit verbun-
denen unnützen Ausgaben gemacht worden ſind. Uns iſt
ferner bekannt geworden, daß nicht wenige alte Herren
ihr Band zurückgeſchickt und ihren Austritt aus ihrem
Korps angezeigt haben, weil ihnen die neuen Verhältniſſe
zuwider geweſen ſind. Unſeres Wiſſens iſt damit nicht
der geringſte Erfolg erzielt worden. Aber der Kampf ſoll
nicht nur gegen die Korps geführt werden, ſondern auf
der ganzen Linie gegen alle ſtudentiſchen Abgeſchmackthei-
ten und Unzuträglichkeiten, welche die moderne Zeit ans
Licht gezogen hat, damit mehr und mehr der h
aufhöre, daß ein großer Theil der ſtudentiſchen Jugend
in Deutſchland für das Ausland eine Karrikatur iſt, die
nur mit Hohn und Spott behandelt wird, nach der Ueber
zeugung der einzelnen Landsleute aber am wenigſten den
Zweck erfüllt, der in erſter Linie erfüllt werden ſollte
daß er ſtudirt.“

Wir haben mit Wiedergabe dieſer Stellen nur den
Geiſt dieſer Schrift charakteriſiren und auf ſie aufmerk-
ſam machen wollen. Ueber die einzelnen Behauptungen
ließen ſich leicht Seiten ſchreiben. Das Wichtigſte iſt,
daß dieſe Dinge innerhalb der Studentenwelt diskutirt
werden. Dazu wollten wir lediglich anregen.

vom 23. Juni 1880, erlaſſen war, nagte worden, Dur Scol
den Aukauf des qu. Bullen nun überſchritt F. die für die erſ mmer
Scala beſtimmte Anzahl und er hätte nach der zweiten verqy d
(agt werden müſſen falls das angekaufte Stück Vieh über eehand,
Jahr alt geweſen. F. hat angegeben, daß der Bulle nur gen Men
halbes Jahr alt ſei. Nachdem aber ſeitens der Commiſſio tritt
feſtgeſtellt war daß derſelbe ſchon das erſte Jahr überſchritten n und
wurde F. wegen verſuchten Betruges vom SchöffengerichtDelitzſch zu 75 ev. 8 Tagen Gefängniß verurtheilt. Gege züchern
dieſes Erkenntniß hatte er Berufung eingelegt und begründe Gewöhr
dieſelbe damit, daß ihm, als er gelegentlich einer Auction de Schuld
qu. Bullen im Sommer 1886 von einer Frau Stöbe gekauf auch i
das Alter deſſelben nicht bekannt gegeben ſei und daß ſelbſHr. Amtmann Lademann bei dieſer Gelegenheit ſich über de ndigt.
kräftigen Körperbau deſſelben in vortheilhafteſter Weiſe augg Geſundk
Piywchen habe, als ihm geſprächsweiſe geſagt wurde, daß dal tes viele

hier erſt ein halbes Jahr alt ſei. Dieſe h war Die St
Protokoll gegeben worden und derſelben hinzugefügt daß e. n wir

Bullen in dieſem Alter eine ſo kräftigrecht gut möglich daß
Desgleichen bekundet ein Atteßſlicht direEntwickelung haben können.

des n Kreisthierarztes, daß es ihm jetzt erſt gelungen und i
jei, das Alter des Thieres zu conſtatiren und daß ſ. Zt. d heller e
halb ſehr wohl ein Jrrthum möglich geweſen ſei, weil daſſetrotz ſeiner abnormen Entwickelung noch yeute im Beſitze nden

Aus dieſem Grunde gelangte der Gerichtshof zu der Ueb alle
uns daß der Angeklagte des verſuchten Betruges nie um
chuldig ſei, weil es nicht feſtgeſtellt iſt, daß F. thatſächlich g.

wußt. daß der Bulle bereits im Jahre 1885 geworfen ſei unffer.
dieſerhalb eine abſichtliche Täuſchung der Commiſſion. welch Jn den
in amtlicher Eigenſchaft bei ihm geweſen verſucht habe. Daht erlaub
erſtinſtanzliche Urtheil wurde aufgehoben und die Koſten beide ſehr v
Jnſtanzen der Staatskaſſe auferlegt rie Frau Pauline Buchmann aus Mittweida gehößf der He
zu denjenigen Perſonen welche ſich in Gaſthöfen einlogirein es d
theilweiſe ihre kleinen Rechnungen begleichen, dann aber vo mit
Tagesanbruch unter Mitnahme der verſchiedenſten Gegenſtänd dem er
beſonders Bettwäſche 2c. verſchwinden. Dieſes verbrecheriſch
Gewerbe hat ſie ſchließlich zu einer alten Zuchthäuslerin g ſo dunk
macht. Nachdem ſie bereits 1 Jahr und 3 i Jahr Zuchthau Weihnawegen ſchwerer Diebſtähle verbüßt, iſt ſie im Januar d. rechts
vom Landgericht zu Leipzig wegen 6 ſolcher Fälle zu 10 Jahr die Ste

uchthaus, im April vom Landgericht Naumburg zu 4 Jahr.uchthaus, letztere Strafe zuſätzlich, verurtheilt worden. Gpei wird
ſteht ihr demnach ein 14jähriger Aufenthalt in dieſer Anſtalt ne Brud
Ausſicht. Heute ſtand dieſe Spezialiſtin anch vor der hieſiggwier zu
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Aus aller Welt.
Warum Eva keine Dienſtmagd hatte? Aus dem Vo

trag einer Dame „Es wird viel von den Fehlern der Fraue
und den verſchiedenen Gründen geſprochen, weshalb ſie
mancher Aufwartung und Dienſtleiſtung bedürfen. Es iſt ſoge

natürlich von einem Herrn die Frage geſtellt, waru licheGott, als er Eva aus der Rippe Adam's geſchaffen, nicht zit J
gleich ein Dienſtmädchen für ſie herſtellte. Wir ſehen uns i gebre
Stande, dieſe Frage auf die einfachſte Art von der Welt J Docht
beantworten. Sie bedurfte keines Dienſtmädchens. Und waruſhm, und
nicht? Weil Adam niemals jammernd mit zerriſſen fanStrümpfen zu Eva kam und ſie zu ſtopfen bat, oder mit einen anfa

Hemde, dem Knöpfe untreu geworden, oder mit einem Page geliefer
geplatzter Handſchuhe, die ſie nähen ſollte und das ſofogſe wir es

Ebenſo wenig watete er umher im Schmutze und rauch die zw
Cigarren und kam dann zurück mit Stiefeln, die gebürſtet ſe awollten benſo wenig ſaß er gelangweilt hinter d häufig

Der
Zeitung und fuhr gähnend empor, wenn die Sonne ſank un
ſagte mürriſch: „Wird bald zu Abend geſpeiſt, liebe Fraugtht.
Er machte vielmehr ſelbſt Feuer an und hängte den Keſſ
darüber er zog ſelbſt die Radiſe aus der Erde, ſchälte ſelt

Kartoffeln und that, kurz geſagt, ſeine Pflicht. Er begnügte ſi
mit einem Gericht und ſchmollte nicht, wenn es Eva ein
verunglückt war. Servietten kannten ſie nicht, ausgenommgffff

ein Palmblatt. Er brachte nicht jeden Tag ein Manſchette
hemd in die Wäſche. Er melkte die Kühe und lockte die Hühn
mit meiſterlichem „Put. Put, Put,“ um ihnen ihr Futter

eben. Er brachte niemals ein halbes Dutzend Freunde zu
ittageſſen mit, auf welchen Zuwachs zur Tafel man nicht i

Mindeſten vorbereitet war. Er blieb auch nicht immer näch
licher Weile aus, um ſeinen Skat zu dreſchen, und Eva hat
nicht nöthig, aufzubleiben und ſich grämen. Er ſaß nich
in Wirthshäuſern umher, während Eva daheim ſaß und klei
Kain wiegte. Er ſchalt Eva nicht in der Küche und ſuchte nach
ſeinen Pantoffeln „in demſelben Winkel“, wo er ſie, „wie
enau wußte, hingeſtellt. Wenn er ſich die Stiefel auszog

tellte er ſie unter einen Feigenbaum, wo er auch ſeine Pa
toffeln fand. Er meinte kurz geſagt nicht, daß Eva allei
jeinetwegen geſchaffen wäre, um ihn zu bedienen er litt nick
an der fixen Jdee, daß es für einen Mann entehrend ſei, di
Bürde ſeiner Hausfrau zu erleichtern. Ja, meine geehrten
Herren, das Alles, glaube ich, iſt der Grund, daß Eva keine
Dienſtmagd hatte.

Die Waaren und Fabrikate pflegen ihre Namen bei
zubehalten, mit denen in ihrem Urſprungslande benann
wurden. Von engliſchen Waaren und Fabrikaten, welche ihre

engliſchen Namen beivehalten, nennen wir: Shawl, Pluſch
Calico (feines leinwandartiges Baumwollzeug, zuerſt in Calieu
tgiert t), Slips, Pudding, Sherry, Rum, Grog, Punſch u.

er Name Gron ſchreibt ſich von dem Admiral Vernon her
der in der Mitte des vorigen Jahrhunderts lebte, und den
Matroſen den früher unvermiſcht gegebenen Rum, mit Waſſer
verdünnt, austheilen ließ. Der Admiral trug gewöhnlich eine
Rock von kameelhaarenem Zeuge (grogram); ſieinannten ihn de
her den alten Grog und ebenſo auch die Miſchung von Run
und Wiaſſer, welche ſie täglich erh elten. Der Punſch (puveh
iſt benannt vach dem hindoſtan'ſchen pantseh (fünf). well dieſes
Getränk aus fünf Beſtandtheilen bereitet wird: Zucker, Arrak,
Thee, Waſſer und Citronen. Auch von den LandesProdukten
Jtaliens und den Gegenſtänden des lombardiſchen Handels
haben viele den Namen der Heimath beibehalten; wir wollen
auch hierfür einige Beiſpiele nennen. Das Wort Cattun (das
dünne, leichte, gewöhnlich mit Muſtern veretzte Baumwollzeug)
iſt aus dem italieniſchen cotone entſtanden. Der Tripp oder
Trippſammt, eine Art Halbſammt, von roher Seide oder Wolle
auf zeinenem Grunde, kommt vom italieniſchen trippa. Die
Bronze ſoll nach dem italieniſchen brunizzo, bräunlich, benannt
ſein. Der Brocat, ein mit goldenen und ſilbernen Blumen
durchwirktes ſchweres Seidenztug, bat a's Wurzel das Zeitwort
broeare, ſticken. Eine andere Art golddurchwirktes Zeug hieß
baldachino (davon unſer Baldachin), und hat von Baldach d. i.
Bagdad, wo es zuerſt gefertigt wurde, ſeinen Namen, wie Damaſt
von Damascus, Gaze von der Stadt Gaza abgeleitet wird.
Batiſt erinnert an die h. Taufe (baptismus), bei welcher feine
Leinwand georaucht wurde, heißt alſo urſprünglich das „Tauf

h

tüchlein“. Majolica, Gefäße aus feinem Ton mit weißer Glaſur
und kunſtmäßig bemalt, wurden zuerſt auf der Jnſel Majorca
hergeſtellt, die im ital eniſchen Majolica hieß. Pomade (pomata)
hat ihren Namen davon erhalter, weil man ſie ehemals mit
Apfelſchnitten (pomo) bereitete. Auch die Namen Cement, Soda,
Rubin, Spagat (Bindfaden), Spaniol werden aus dem Jtalien ſchen
abgeleitet. Von den aus Italien importirten Früchten haben
die Pomeranze (aus pomum auranticum, Goldcpfel), Limone,
Artiſchoke (articiocco), Marone, Solat, Morelle, LambertusNuß
(ombardiſche oder wälſche Nuß), Bergamotte (von Bergamo
den Namen ihrer Heiwath beibehalten. Einige nehmen an, daß
das Wort „Bergamotte“ vom türkiſchen Beg armodi, Fürſten
birne, herſtamme; aus der Türkei ſei dieſe Art Birne nad
Italien verpflanzt und von dort zu uns gekommen unter dem

amen, den ſie inzwiſchen von der italieniſchen Sprache ang
nommen hade. Jm Venetianiſchen heißt der Erdſchwamm a
tufola, wovon wohl auch unſere Karteffel, landſchaftlich Tar
toffel, abgeleitet wird. Sardellen und Sardinen erinnern in
ihrem Namen an ihren Urſprungsort, die Jnel Sardinien, an

r r

deren Küſte ſte gefaneng werden.



orden, Du Schonet die Augen der Kinder! Gegenſatz welcher reizt und, wenn oft wiederholt, über Jerichow, 7. Die tenfeſt Verſonalnach
für die erſ Immer mehr nimmt die Kurzſichtigkeit der Jugend reizt. Ganz ſo verhält es ſich mit dem Gaslicht, das am richt.) Die hieſtge Schützengilde, die ſich eine neue kleidſamee m e Zeche wie n nnat deſen Seht anf n Buchen den Aen ehe et mee gat

zulle nur Menſchenkindern gehen, wenn ſie herangewachſen keit halber mit viel zu hoher, alſo zu heller Flamme eingeladen. In früheren Ja war es dabei ſehr lebendig;
r Commiſſioh? tritt unwillkürlich an uns heran, wenn wir die brennt und, wenn ſich das Auge nur allzu ſchnell einmal l es iſt das der Fall nicht mehr. Die Nachbarortſchaften halten
überſchritten i it tiefgebeugtem Haupt über ihren daran gewöhnt hat, nicht mehr anders geſtellt werden ſich immer mehr fern, ſo daß namentlich der freundlicheFenperige er ſgebengrem Haur mag, und ſo die Regenbogenhaut zu ſtarker Dehnung, Steht en s r s n

Gewöhnlich ſchreibt man der Schule einzig und allein Verkleinerung der Pupille zwingt. z Söritte Jod Schubenpie Stſece re Wilke AerAuction de Schuld an de betrübenden Thatſache zu, und doch Ohne Zweifel entſteht Kurzſichtigkeit wohl oft nur in Man hatte von dem Rauch noch nichts bemerkt fand aber wirt

Stöbe gekauf auch im Hauſe viel gegen das Augenlicht der Kinder Folge der unvorſichtigen An bung bei ungenügendem lich auf einer mit hohen Tannen beſtandenen Erhöhung dast Le di gt. Deshalb dürften nachſtehende, den Blättern oder bei zu viel Licht zu arbeiten. Gar zu a ſt man trockene Moos und die Kiennadeln luſtig brennen. Es gelang

d inzuei bald,r Weiſe aug Geſundheitspflege“ entnommene Ausführungen eines dann mit dem r der Brillengläſer bei der Hand, gen S be nd ger za We es St
rde, daß dal es vielen unſerer Leſer von Intereſſe ſein. erordnung eines Arztes nie an köni gerdetge ſi a W u on hier
ſage war z des Bettes, ja ſelbſt die Wiege des gewendet werden ſollten. er zeitiger Bürgermeiſter Lackner iſt in der kleinenügt, daß e r nicht deagtet: r t das die Ta Alle Mütter mögen alſo darauf achten, daß ihre Kin- bannever'ſchen Stadt Winſen an der Luhe zum Bürgermeiſter

i kräftich ewählt und hat, wie wir vernehmen, dieſe Wahl angenommen.det r ht direkt auf das Antlitz, beziehungsweiſe die Augen der ihre von den Schularbeiten angeſtrengten Augen erſt Per Ort Winſen liegt unweit der Elbe le ehe menden
erſt gelungen und überreizt dieſe dadurch; denn Jedermann weiß, gehörig ausruhen laſſen, ehe ſie an die häuslichen Arbei Verkehr mit Hamburg.aß ſ. Zt. d heller Sonnenſchein auch bei geſchloſſenen Augenlidern ten gehen. Dann aber dürfen die Kinder nur bei auf VWittenberg, 7. Juni. (Miſſionsfeſt.) Mittwo

finden wird. Alſo iſt es wichtig ſo zu iegen, daß zechter Hattung, des Oberkörpers und bei entſprechender Zone ag m den alen e

a e e e ehe Se e ehe ne denke e ans ardeitn gen e et e geht
i n l ſtatten und der hieſige Stein ſche Geſangverein geiſtliche Gum wieder nicht die Augen direkt beſtrahlen zu An der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. g. vortragen denn a n X

Der Abdruck unſerer Origina'-Correſpondenzen iſt nur mit ü tn. t n kunft erfolgt daſelbſt 8 Uhr 56 Min. Abends Eine ReiſeNi Witterun Ouellenangabe geſtattet.Wie re elcſeg Z. Merſeburg. Juni. Remonte Markt). Dem von geſellſchaft von Perſonen welche er Vorbaben C Tage vor
t habe. De er mit der Bitte um die übliche Fahrpreisermäßigung demd önigl. rungs-Abtheilun r unſere Stadt an- retsermaKoſten be her ſehr oft wird auch hier weder auf Grad noch Rich n x a ver e Thuringer Zetriebsamt Berlin anzeigt, (ohne Verbindlichkeit de Jus

führung der Reiſe) und Studenten unter Leitung eines Profeſſorsweida der Helle geachtet, das dunkelſte Plätzchen gewählt, Hofe hierſelbſt abgehaltenen Remonte Markte waren nur 17 Una,en d n es die weiche SophaEcke bietet, und dann das Pferde zugeführt worden. von denen jedoch keins auch der bere di rnzanl Tag r r
dann aber vo
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i i ü denen zum Ankauf der Kommiſſion z. Pt mit der Naſenſpitze geleſen. Eben ſo wenig wird ſonſt für brauchbar befun d ſe d Die Rückkehr kann auch mit dem Nachtzuge erfolgen.dem emſigen Sticken, namentlich in den kurzen und ſener niht annehnbet erſchienen nd enen Preiſe den Jnter s Sonueber et We u et7.ſo dunkeln Tagen des November und Dezember, wegen S Naumburg, 7. Juni. Bei dem geſtrigen Ge en e legene r
Weihnachts und NeujahrsArbeiten, beachtet, daß das witter, das ſich unter ſtrömendem Regen über Köſen und Ein ſehr groher Theil der hieſigen Soztaldemotraten gab dem
rechts einfallende Licht den Schatten der Hand gerade Flemmingen entlud, ſchlug, nach dem hieſigen „Krbl.“, ſelben dis Neuſtadt a. H. das Geleit, Alsdann verſammelten
die Stelle wirft, welche die feine Nadel durchzieht; der Blitz in einem Gehöfte letzteren Ortes in ein großes e re r n Kaſtwirtgichaſt. z
i wird der Rücken recht nach vorn gebeugt. Der Waſſerfaß, ſo daß das Waſſer haushoch emporſpritzte und es ziemlich gut wenn u in ſetzr aufgebrachtem Tone her biß
ne Bruder a d d e v biſgf tehn die zerſplitterten Dauben bis auf die Straße geſchleudert un t die Polizei Feierabend v h a n
pier zu machen; er ſetzt ſich an den runden Ti e wurden. allerlei Unfug ging es nun in die Bähringer'ſche Gaſtwirthweil er den Stuhl am leichteſten ſo ſtellt dem Bl. Hettſtedt, 7. Juni. (Sachbeſchädigung.) Vor eini ſchaft. Hier wurde z r et n e
nſter den Rücken, und der Stift ſchreibt, weil aus Ge gen Tagen wurde von ruchloſen Händen das Waldhäuschen im arege die Fs ten vern W e verliehen

8shalb der Schrei- Langenhotz, der Frau Amtsräthin Bartels zu Walbeck gehörig Zen Saal aber nicht. begrüßten die wieder erſcheinenden beidenheit beleckt, grau ſtatt ſchwarz, wesha total zerſtört. Es wurde an dem Häuschen faſt kein Stein auf Polizeiſergeanten mit Redensarten, wie: „Meſſer heraus,
den Kopf ſeitwärts und nach vorn faſt auf das Pa- dem andern gelaſſen, denn es ſind ſämmtliche Tone abgedeckt ſtecht die unde nieder! Hoch die Sozialdemo-

x herunterbiegt, um wenigſtens mit einem Auge deut und zerſchlagen, und ebenſo die Sparren, die hür, Fenſter, kratie!“ e. flog ein Porzellan Bierunterſatz dem

zu ſehen. r rDer ſo häufig zu feinen Stahlfedern und der zu blaſſen Frlüwweren et ein a n
ute erwähnen wir nur im Vorbeigehen, und doch ind iſt die nterſuchung deshalb auch bereits im S verhaften. Etwa 80 Sozialdemokraten ſind heute aus der

en

e Vo
n der Fraue
eshalb ſie rd auch hier oft gefehlt. Außerdem haben die Thäter auch noch 2 große Fuchsfa evangeliſchen Landeskirche ausgetreten. Die Zuſtände werden

Es iſt ſoge Noch berühren wir aber den ſo wichtigen Punkt der vernichtet, die unweit des Häuschens aufgeſtellt waren. hier immer trauriger.

tellt, war ſtſt i i Arnſtadt, 7. Juni. (Kreuzotterbiß.) Daß die gifti tn nen e a Macheheit Wer v gen Sitten g ehe e rn n aus e Dem Kechn R Bromberg iſt der R
n m Stande ſind mi olg zu beißen, ſe enn ſie ver Dem Rechn.Ra ohlmann zu Bromberg ider Welt r Docht zu lang unabgeſchnitten blieb, das Licht ab wundet wurden beweiſt folgender Fall, der leicht einen ſchlimn- A.-O. 4., dem Rektor der ſtädtiſchen Pbyeren Tö terſchule zu

Und waruit zerriſſen und wieder, wenn er zu kurz geſtutzt wurde, die men Ausgang hätte nehmen können: Am erſten Pfingſtfeiertage Stolp i. P., Kaſelitz, und dem Stadtrath Prüfer zu Grünberg
enri iedri Aber machte ein hieſiger Einwohner auf einer Tour in Jlmenau eine i. Schl. der K.O. 4., dem Bandaufbreiter Johann Niemann zuder mit eine e J r e im Walde vorgefundene Kreuzotter durch einen Meſſerſtich in Bleiche bei Groß Ammensleben im Kreiſe Wolmirſtedt das

einem Page gelieferte Lichtquantum inden Den Kopf ſcheinbar unſchädlich, packte ſie in ein Papier und legte Allg. Ehrenz, verliehen. Den nachben. Perſonen iſt die Er
d das ſofogſe wir es nun bei den Petroleumlampen ſo oft finden, ſie in die Botaniſirtrommel ſeines zehnjährigen Sohnes. Die laubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreuß. Ordens

und rauch die zwar allmählich etwas ſeltener, aber immer noch Schlange wurde mit nach hier genommen und der Knabe ſpielte Inſignien ertheilt. und zwar: des baher Militär Verdſenſttr.
gebürſtet häufig gebrauchten Lampenſchirme von Blech, Karton mehrere Tage lang unbegreiflicher Weiſe mit dem noch lebenden, dem VizeWachtmeiſter Hübner vom 1. Brandenb, Ul.Rat.
ilt hinter d iderſtrahlenden Stoffen kannte 'man gar gber ermatteten Thiere, Als am Mittwoch, alſo den vierten K Alexander 1I. von Rußland) Nr 3, kommandirt bei der

ne ſank d andern widerſtrahlenden Stoffen k n gar Tag nach dem Einfangen der Kreuzotter, der Knabe abermals Leib Gendarmerie; des Komthurkr. 2 des ſächſ. Albrechts D.
liebe Fraught. Der große Nachtheil dieſer aber iſt, daß ſie das nach der Schlange ſehen wollte, ſchnellte ihm dieſelbe blitzſchnell dem Oberſten Köhler, à la suite des Feld-Art. Rats. Nr. 31

tet Fel ht auf einen kleinen Raum, z. B. den Tiſch, oft gar entgegen und biß ihn in das untere Augenlid der linken Ge und Direktor der vereinigten Art. und Jngen.-Schule; des
2 1 elb i i i ie Arbeit, zurück ſichtsſeite. Binnen fünf Minuten ſchwoll das ganze Geſicht un Ritterkr. 1. deſſelben O. dem Direktor des EiſenbahnBetriebsbegnügte ſt einen Theil deſſelben, das Papier, die Arbeit, örmlich an, und es mußte ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch amts zu Berlin (Direktionsbezirk Erfurt), Reg.Rath Hoyer;
s Eva einnſrfen, dieſen übermätzig beleuchten und hingegen den werden. Dieſer iſt es nun auch gelungen, eine ernſt- des Ritterkr. 2. de O. dem EiſenbahnStationsvorſteher von
ausgenomm ſt des Zimmers halbdunkel, ja oft ganz finſter laſſen. liche Gefahr zu beſeitigen und der Knabe ſieht ſeiner Geneſung Mayer zu Berlin; des Ritterkr. 1. des bad. O. vom Zähr.

x ickt nun das Auge momentan auf, ſo iſt es dieſer ſchroffe entgegen. Löwen: dem Gerichts Aſſ. a. D. Dr. Borchardt zu Berlin; der
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ad e gold. Verd.-Med.: dem Feldwebel Ehrenberger vomeld-Art.Rat. Nr. 14; der bad. ed.: demSi e webel Müßle von demſ. Rat.; des Ritterkr. j. des
hilipps-O dem Oberſt Lieut. Weber, Jnſpecteur ber 2.

e und dem Hauptmann Scheche, à la suite
rt.Rats. Nr. 31 und Lehrer an der vereinigten Art.

3 ngenieur-Schule; des Komthurkr. 1. des ſächſ. HausO.
achſamkeit oder vom weißen Falken: dem Präſ. der Kgl.raten zu Erfurt, Eggert; des Commandeurkr. 2.

des braunſchw. O. Heinrich's des wen d dem Berghauptwann
Achenbach zu Klausthal; des Ritterkr. 1 1, deſſ. O.: dem Major

el im heſſ. Feld Art. Fat. Nr. 25; des Komthurkr. 2. des
achſen-erneſt. Haus-O.: den Abih tgigengen bei der Kgl.
lenghn Fire tion zu Erfurt, Ober-Reg.- Rath Wehrmann,
d Ober Bau und Geh. Reg.-Rath Quaſſowski; des Ritterkr.3 deſſ. O.: dem Prem.- Lieut. von Pentz, à la suite des Oldenb.

Jnf.Rgts. Nr. 91 und Okvonnang fizier Sr. e Hoheit
des Großherzogs von Oldenburg; des ſ war E rn 1..dem Geh. Reg. Rath Kirchhoff, vortr. Rat im Min. der

lichen Arbeiten; des ſchwarzb. 2. und des reußiſchEhrenkr. 2; dem Major von Witzleben im Magdeb. Hu t
Nr. 10 und Adjutanten beim General Kommando des 1Zum e des Ritterkr. des öſterr. di Prert.
O. Stationsvorſt. Zahn zu Potsdam und vonS e Jerkn ſowie des Ritterkr. des portug. militäriſchen

Ordens: dem Eiſenbahn Direktor Wegener zu Altona.c r Bürgermeiſter Fritſche zu Charlottenburg iſt der Titel

als Ober B Deren und dem Fabrikanten Friedrich Wilhelm
erer zu Berlin der Charakter als Kommerzien-Rath ver

Die Trauung des bayeriſchen Frhrn. von Lutz mit der
verwittweten Frau Riedinger fand am 6. auf dem Münchener
Standesamte ſtatt. Miniſter von Lutz betrat im ſchwarzen An
e das W mit Generallieutenant von Muſſinau, dieraut in einfachem eleganten Seidenkleid wurde v einem
ihrer Verwandten, einem Generalſtabsoffizier. begleitet. Die
kirchliche ne ſollte geſtern ereeg in der r
Frage r en. Der Trauungsakt hatte eine überaus

en gezogen und der Petersplatz war zu beiden
en dicht beſetzt.

Verd. M

gut.

Fremdenliſte.
h Fremde vom 6. Junrin Oeconomie Rath Lüttich a n wönchpfiffel,

6233 aurgt Cerdidetet aus Beuchlitz. Hoſfconditor Jlgen aus

Conditor e ann nebſt Frau aus Torgau. Rentier
i

Sgtee nebſt Frau e welme afen. Fabrikant Siering aus

Neuſtadt a. O. Jngenieur aus Frankfurt a. M.Kaufleute Hewold aus Erfurt. Tiede aus Erfurt. Schwabe
aus Jlmenau. Kirchner aus Leipzig. Roſener aus Berlin.
Bonn aus Berlin. Pahle aus Berlin. Bauer aus

erlin
Coldener ding n tbehs e Fiſcher aus Apolda. Hauptmann a. D. v. elsdorff ff aus Neu Strelitz. Rittergutsbeer Heymann 8 g. Rechtsanwalt Dr. Friedländer

aus Landsberg a. Kaufleute Starkwald S gernortmann aus Erefeld. Danker aus m
refeld. Gordon aus Berlin. Auerbach aus Elberfeld. Eiſen

berg aus Berlin. Richter aus Berlin. Dönhardt aus Berlin.
er aus Leipzig. Daniel aus Berlin. Gelfort aus Magde

burg. Senger aus Berlin.
Deutſcher Hof. Dr. phil. Bergfeld aus Caſſel. t

Teudloff aus Pobles. Gutsbeſitzer Herter aus Liebau. Jn
genieur Kuskop aus Neuſtrelitz. Referendar Stein aus Berlin.

per r Ppert an aus Magdeburg. Dr. Wannenberg aus Frank
fleute Hahn aus Caſſel. Mahr aus Leipzig.e aus gen Schulze aus Breslau. argmann aus

eudnitz b. Leipzig. Stern aus Berlin.
ne

G. C. Kühlewein.
Ge reide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.Erfurt, 4. ne ährend dieſer Woche hatten wir bis
ſperre tag trockene, angenehme warme Witterung; nach dem
z ern in aller Frühe ſtattgefundenen Gewitter, wie ſpäteren,
geren er ägen iſt es trübe und kühler geworden. Die

Sfrage im Getreidegeſchäft erſtreckte ſich vorzugsweiſe auf
doch war auch Roggen in den beſſeren Qualitäten wie

Hafer für den Platzkonſum beachtet. Gerſte zu Brauzwecken
nur vereinzelt, billige Graupengerſte noch reger gehandelt.

Weizen 170--185, Roggen 130--140, Gerſte 130--160,Hafer 114-118, Tr Dotter 215--225, Lein 220-240
per 1000 Kilo Mohn, Erbſen, gelb und grün12— 15, do. Victoria 16,50 18, Linſen 20—-38, Bohnen weiß.
15—i8, Viehbohnen 12 13, Wicken 12 13, Lupinen 9 13,
Gerſtenmehl weiß 14--14,50, Gerſtenfuttermehl 11--12, Gerſten
ſchrot 9,50-—-10,50, Graupenfutter 6—7, Erbſenſchrot 10,20
10,50 per 100 Kilo.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu le
z r e Redakteure, ſämmtlich zu Halle:Dr. t r für Poutit, Feuilleton und den übrigenbat ausſ et des Nachſtehenden Ewald Schulze

ür Lok le rovinzielles und Theater Louis Lehmann fürHandels, Börſen und Jnſeratentheil.

Es iſt nicht Jeder in der Lage, viel Geld anszugeben, ſei
man daher zur e Zeit vorſichtig. Alle, welche an dickem
Blut und in Folge deſſen an Hautausſchlag, Blutandrang nach
Kopf und Bruſt Hämorrhoiden c. leiden, ſollten nicht verſäu
men durch eine Renate cur, welche nur wenige Pfennige proTag koſtet, ihren Körper friſch und geſund zu erhalten. Man

nehme das e et u a R. Brandt's Schweizerpillen, erhältlich à k. 1 d den Apotheken undachte genau auf den Aen R. Brandt's.
Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel an

gegeben. (9148
Familien Nachrichten.

Verebelicht: J Ludwig r mit Ella Wellenberg
e Hr. Richard Zanders mit Anna Simons (Ber

iſch Gladbach Sarlottenburg). Hr. Max Böhne mit Eliſeriſ man (Leipzia).
Verlobt Frl. Lizzie Musculus mit Hrn. Hauptmann undKragnie Ctef Conrad von der Leyen (Lippinken i. Weſtpr.,

Wiesb wer a e Schulz mit Hrn. Hugo Beck Friedrichroda, Vold Marie Seehauſen mit Hrn. Marine
pfarrer Paul ch (Arendſee, Kiel). Frl. Hermine i v

mit Albert h a eben, m en Kr.eboren: S rn. Adolph Denks (Berlin).
Sei e r u Ter a. r Hrn. ao agde Jngenen und en n R äJt (Polsdan v

Eine T Haſſo von Wedell- (Cremgehthr ibeth (Leipzig). Hrn. Max Schönheim
eicherode

Geſtorben: n Carl Schafſt (Exſurt).Kaufmann Robert Söhnel agdeburg). riefno Plenckner (Noſſen). renberg (Limmer). Lehrer Fried re rig Leipzig).
r einrich Knieke (Hannover). redigerſag Barthèlemy (Berlin). Dr. med. Carl Henneberg

echter

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur Kenntniß der Betheiligten u
daß die Saalſchleuſe bei Alsleben vom 15. bis 31. Juli d
geſperrt werden e

Halle a. S., den 3. Juni 1887.Der u Kndrats des z tkreiſes.
berg h ar.Stedbrief.

Der Buchbinder Karl Joseek aus Gr. Leubuſch, Kreis
Fri wird dieſſeits wegen Entziehung der Polizeiauſſicht ſeit

uni 1885 vergeblich geſucht. Es wird deshalb abermals
ittheilung ſeines jetzigen Aufenthaltsortes gebeten.

ch Brunnen-

Signalement: W Karl Joſeck. Stand: BuchbiGeburtsort: Leubuſch, Kr Brieg. Religion: katholiſch.
burtstag und Jahr: November 1834. G
Haare: blond. Stirn: rund
blau. Naſe und Mund: gewöhnlich.
Geſicht: breit. Geſichtsfarbe: blaß.
Kennzeichen: an der rechten Backe eine Narbe.

Giebichenſtein, den 4. Juni 1887.Der Amtes Vorſteder.

ähne: gut. Kinn:

Evangelischer Bund zur Wahbrung
deutsch- Protggtautischen Interessen.

Alle evangeli
Aufgaben des evangeliſchen Bundes intereſſiren werden hie
u einer öffentlichen Verſammlung am

e 8gela

r eburg über Zwecke und Ziele des B
Oberpf. D. Martius in Dommitzſch

im Reg.- Bezirk Merſeburg. 8) Berathung i
Gründung eines Lokalvereins für Halle und den Saalkreis

Das Lokalcomité.
Prof. D. a las Sup. D. Förſter. Lonſiſtgriglratb
Pale Knuth. Direkor PDr. Naſemann.

r. Wohlrabe.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Sonnabend den 4. d. ver Weids 9 Uhr entſchlief
kurzen aber ſchweren Leiden mein lieber, guter, unver e

n,Gatte, unſer Vater, Bruder, Schwager und Schwieg
Gaſtwirth
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